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'Saigon wnrie tob der Re- za befriedigen, 
jg ein SerolntionsreKBch Der Präsident tob SöMefaam, 
jdet, aber die angebficben Van Ihku, meinte gestern, er 
jonistm dieser Revolte de* sei berat ein solches Kabinett 


Praesident Ford sendet Botschaft an den 

' Bel Anwesenheit höchster Repräsentanten der meisten Sfaa-f 1 / • tfE 1 I 1 

ten der Welt wurde Mittwoch abend König Feisal von Samfiara- j ■& AfhfUfl B BUO Bf^fB 

bäen zn Grabe getragen. Der wahabföschen Tradition gemiss er- j IIIbIBIvII 1» 8 IlffB i § 1 1 IfllClflOU 

hielt er ein schmuckloses Grab ohne alle Aufschriften. Unter den J llUMUll 
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' Aegypter haben Kanonen aus ihrem ten der Welt wnrde Mittwoch abend Kömg Feisal von Samfiara-1 |Ail fM A A fl [fl I ®*ÄO| B J^fB 

- ... . Wen zn Grabe getragen. Der wahabtäschen Tradition gemäss er- 8 B BvR 1 Iw 11 B 11 »IIiU VfBBO'flGU 

Geblüt ZBrU6CkgCZ0§£ll Welt ex ein schmuckloses Grab ohne alle Aufschriften. Uitier den ■ B 'Lr %*« xJ ■ " B»VwI11t| 

Tranergästen bemühte nun den Vizepräsidenten der Vereinigten _ . . ^ m.» _____ li ■ ■ 

Aegypter haben den gross- ter statt der 36 Geschütze, die Staaten, der anf Anordnung des Präsidenten Ford nach Rhiad ge- TrSUfir III uSF ariOISChGIl W6IT- HUf tllCflT III UDyeil 

— «-■ der «toiseton sJ ten JSüZ Tode E 


.woU sie dazo keine Ge* Steilung gebracht haften. Darauf- Beobachter der arabischen Sze- zen vor dem sicheren Tode kaJen ^ jris ' 
ong hatten, znrikkgenom- hin nahmen die ägyptischen Mi- ne sind der Ansicht, dass Chaled gerettet,' andererseits soll er ei- dea uii . rde - 


sal wird vor ein Militärgericht, seien die Pläne, einen neuen Ka- 
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7T*- 9 --E,-™.— *■■■ ^ -a/y w iewii iro ^iuu «er adwuil aa» \^u>ucu ucicllci. auacnöiaciis huti v* ci- „„ , ^ - •»;**_ A ii AM 

i^t jr- nrffpflijn. np^?i . _ ,. ö _ _ „ ^ , , Arabische Blatter und Sore- gestellt werden- Man tumznt an« lifen aller RIonamineQäoer zu 

ntsrbehorden den grössten Tefl kaum wirklich regierungsfähig ne schwache Persönlichkeit sein, «ramsene . p * ~ . . c. .. !V „ n fc _ MA mao 

dieser Kanonen wieder auf das ist Einerseits ist seine Gesund- die jedem Einfluss zugänglich ist. eher überall— auch un Westofer- dass er zum Tode durch Er- kuren— und das hatte man mit 

hatte Klage bei der UNO Westufer des Snezhanales zn- heit angegriffen, er wnrde ei- Chaled allerdings fe^in^Sner ® ebiet md “ Gazazone- schlossen verurteilt werden duerf- Feisal vorgehabt, vorläufig ad 

•geführt dass die Aegyp- ruck. einig«iJahten mir durch ei- Grundhaltung der Politik des “ dem Mord “ Kömg te * ohne . 111 B f tracht ^ ziehen, acta gelegt* 

r * ”~F. . * . , T.J7^ Feisal eine ,^merikanisch-zio- dass sein Geisteszustand mehr Der einzige arabische Staat 

.. bishengen König Feisal durch- Verschwörung", wobei so ist wie er eigentlich die Ver- der über den Mord an König 

. , . , _ ^ Ä amerikanische Berichteretatter antwortung für eine solche Tat Feisal nur «Jur kurz und sehr 

- AifoflATl |Ia 1> ll Allf'n aIi AH DflllfmKAltAV) TITBiI tarten Mann in San «Ham' mit echtem Erstaunen feststellten, erfordert wenn ein Urteil, und oberflächlich berichtete, war Li- 

eganon der aeutsciien DauarMter unu ta ein * «-.»tÄrssÄ 

„ ”“r. “E,. 6 “ 6 durch _ ans P, 10- Bezirk der Welt Gibt die solches Der Vizepräsident der Ver- ein. Der Präsident von Libyen, 

;r BRD-Jouraalisten besucht Israel käs: ässsä ~S£icr2 

ahvhharer T^it Chu\*A aus gelöst, da die Araber in ihm m Rhu»d eine persönliche Bot- Saudiarabien Stellung zu neh- 

dfe Pa l ä stinah efraimg- Tourismus nach Israel verstärk! ISRAELEXKURSION he . d nicht nur den Beschützer der Schaft des Präsidenten Gerald men und war damit der einzige 

tion darf es keinen Platz werde". Im nächsten Monat wird DEUTSCHER GEOGRAPHEN jedenfalls diese he - len die He3 igen Stätten in Mekka und Ford. Rockefeller kehrte bereits arabische Herrscher, der diese 

nationalen Gremien ge- eine Repräsentation dea Sefcre- Eine. Gruppe des Geograph!- Rj c h tan g Rhiads bestimmen wer- Medina sahen, sondern auch ei- gestern abend nach Washingtoni Linie einschlug. 

jte bei seinem Eintreffen tariats seiner Gewerkschaft nach sehen TmaHnts der Universität d ^~ rftg ^ L . nilTT1 ^ wesent u_ uc Säule des Kampfes für „die 

der Leiter der Banabei- Israel kommen. Die jetzige De- Münster (Bundesrepublik) unter- c j xca Acndenmem der noliti- ara ^ sc öc Ehre” und, last not 

kschaft der Bandes»- legaäan ist Gast des Sekretärs suchte auf ihrer SttuHenexknrrioii . T - - t * east » einen sehr reichen Herr- 

.^ OTtschlamL Rudolf Sper* des Bauaibeäterverband« der Hi* ht Israel Natur- and Ldwabo- ^ ^ scher, von dessen Hilfe vieles 

Gast traf an der Spitze stadrat, Mordechai Amstor. Säe dingjungen än der Oase von Di- ad^ttenm g e ü . unter denen Sau- a ^^ l5n S^S gemacht werden kann. 

■" '■ e ™ i S blfäbt 'mt ' Wod* fin lande md Sö» m *r Sadoattele von S- ^ Ztit m kukn hat. Bei der OPEC-Kcmferem: in 

.. mit H atadrtrisAre iar Me- nei. to teneniem tone y m toMBch m ^ ^ ^ man Brfnrchmosm Dit XBriid speme 6isb er Uats seneigtt Re- 

^FenBefeens der Brad^ Mt Awwm dwr ABto der t feWto toa *"«»' &<*'* ton«™, dmd. Ausdruck, des. die Erdfilpoliät ihre Grenze mit dem Irak flir gienmg »erde von der Müiter- 

' . to 1 ^ e L t . m - < f aatnl BOr^mostern vonjfe- w Vbmi von welcie te BU&um veW ! dorck den Tod Feisais durchaus turdisehe FIOehllir.Be. „um tu Junta, die Portnsal beherrscht. 
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ar die Delegation zu msaL^ upd-Haifa, EoSe£ und Karmtm über .indieche und ara- •” --- - -- 

dem Botschafter der Almngi, Zusammentreffen. ' ' bisch© Bevölkerung des Staates, f?fTTPVTPy T TyTfPyTTWWWTTWWWTPTTTTTVTP 

publik in Israel, Dr. Per rmd im Koren Kaycmet Lc’israel IH fSEUE ICT AI I EC EIIED ME 

Die Gäste wurden anf dem setzte ihngy t Herr EL Oraä das fl*™ UWI« «91 RIA CO rllCII DIE 

joutine hat das Interesse Flugjdatz, u. a. von dem des*- Agrarwesen and die Geschichte llunoTPnilCCPCy'l DCDEITff 

Nahostangeksenheiten sehen Arbehsattacbo Oskar des Bodecerwerfas in Israel ans- MAIlUoTKulIFcflENZ BcREIT 

", sagte Spemer auch. Haler, der in Kürze, znm Be- einander. _ 

:1 dieser Reise ist es, dauern seiner israelischen Freon- Die Gäste suchten überall "For die Esasesiening der Nah- In New York traf gestern der 

sorgen, dass enropä- de, Israel verlassen muss, emp- Kontakt namentlich mit jungen o^-Friedenskonferenz ist im Pa- Generalsekretär der UNO, Dr. 

sonders aber deutscher fangen. Israelis. ^ dcr Nationen^ in Genf aBes Kort Waldheim ntit dem inzwi* 


.. «■ss-r»- -* 


.t.e.t.t.f.r.»- 
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Iimnwnm»w wiw»» mmwi» i nww vermeiden, dass «fie kurdische gebildeL Die Repräsentanz der 
rvvvvvVv^vvVTvvvvvvTvyvWTVWWWVVyffTfyV Unrohe aach ^ das erfriet der Kommnnisten im neuen Kabi- 

*• JM GENF IST ALLES FUER DIE I Türkei übergreife”. Sie erklärte, nett ist grösser und damit auch 

es gehe hier nur um die eigene ihr Einfluss starker geworden. 

NAHOSTIfflllFFRFII7 RFRFIT” Sicherheit UNO-Geue»Isekrefär Wald- 

HflnuoiäUBrcnciu dciuii me Redaklems _ VerIe . ^ hat die Mission anf sich 

„Für die Eroenenmg der Nah- ln New York traf gestern der Rerkonferenz, die in Lagos statt- genommen, mit den Regieran- 
ost-Friedenskonfereoz ist hn Pa- Generalsekretär der UNO, Dr. Finden sollte, wird in weiteren gen von Irak und Iran über ei- 
last der Nationen in Genf alles Kurt Waldheim mit dem inzwi- zwei Monaten in Zürich stattfm- ne schnelle und positive Lösung 
vorbereitet und sie kann in je- sehen nach New York zmückge- den, da die nigerische Regierung der Probleme der Korden zu 
dem nur erienküchan Augen- kehrten Israel-Botschafter bei sich geweigert hatte, Repräsen- verhandeln. Der Führer der 
bück begonnen werden", sagte der UN, Joseph Tekoa zusam- te° ,e p aus Südafrika in ihr Land kurdischen demokratischen Par- 
gestern ein Sprecher der Organi- men, um mit ihm über die Frie- Einreisen zu lassen. tei batte sich an Waldheim ge- 

safion der Vereinten Nationea'in denskorferenz von Genf Bera- M» rf“«“ 900 MBlioneu Dol- wandt und darauf aufmerksam 
dieser Stadt hingen zu führen. lar-Überschuss schloss der letzte gemacht, dass, geschehe nicht 

Monat für die US-WirtschafL bald etwas, die Kurden kollektiv 
1 ™ mmwJM-MiwiM« JJ_LUL ~ JUU '™ nnnnr “"“““”* Das kam von der erheblichen vernichtet werden würden. 


Ford ist mit „dem Mangel an israelischer 
Elastiätaef” nicht znfrieden 

la Präsident der Verfügten singer-Mission im Nahen Osten. 


VermiDdemng der Erdölimpone. Der Einspruch des Dr. Shfem 
die von 4.2 auf 1,7 Milliarden gegen seine ungerechte Venirtei- 


Dollar sanken. 


lung. ist vom Obersten Gericht 


Senator Hehns verlangte den der Republik Ukraine abgelehnt 
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Staates eriiKrto bei d- ln Washington wies man ge- Rücktritt d. Aussemninisters Kis- worden. Der jüdische Arzt kann 

nem Interview ntit den Hearst- Stern abend darauf hin, dass der singer. da er „weder für die Ara- sich jetzt nur noch mit einem 
Zeitnngen der USA, Israel habe Präsident der USA ganz einfach her noch für Israel weiterhin von Revisionsbegehren an das Ober- 
nicht gern« an Elasfirität gezeigt die Weltangelegenlzeitea noch Nutzen” sei und seine Rolle aus- ste Gericht der Sowjetunion wen- 
nnd ans diesem Grund© kam es nicht in der richtigen Proportion Bespielt habe. Jetzt brauche man den und es ist anzunehmen, dass 
zn der Unterbrechung der Kis- zu sehen imstande ist — und es eine andere Persönlichkeit mit dies auch geschehen wird. 

——gab Berichterstatter, die mein- neuen Initiativen. Dar Physiker Alexander Gold- 

BLUTTAT IN ARn GOSTW len r w werde dazu überhaupt nie b» der früheren portugiesischen fort» und einige andere promi- 
Fht Tofi vSSe inistando sein, — aber sie glaub- Kolonie Angola sind heftige nente Juden der Sowjetunion er- 

fat fcs teo * die Berater des Präsi- Kämpfe zwischen der Regierung hielten in den letzten Tagen ib- 

iririi *m unkten Nnrfimhtn** pc- denten auf die Dauer verstehen der Opposition im Gange, re Ausreisegenehmigung nach Is- 
T* würden. Ihm klaraumachen, dass Tausende von Menschen sollen rael. Dennoch leugneten die jü- 

! ~™r ” T 0 ®? derartige Erklärungen das Weis- von Regiertmgsstreitkräften er- dischen Repräsentanten jede Li- 

™ an^uene, als ein za ^ g aas schädigen und den USA schossen worden sein, weil sie beralisienmg seitens der so- 
jähnger jnngar Mann mit dem, sd bst keine Ehre eiabrincea. oppositionellen Gruppen ange- wjetiseben Behörden, 
übrigens mit Lizenz m seinem hörten, wie jetzt in Kinshasa be- PLO-Sprecher Kadumi sagte 

Beaö b^Kflichen Revolver Eine Mefunngsimifrage in fcannt wurde. gestern in Kairo, es könne nicht 

undierecboss- den USA ergab gestern, dass die In der Westtürkei kam es in bezweifelt werden, dass Israel 

Polizei traf_ schnell in Abu Ameiütaner, allerdings vor dem den gestrigen Morgenstunden zn bald angreifen werde, da dies 
G«ch ein, und es gelang den Scheitern der Kissinger-Mission, einem mittelstarken Enlbeden. die einzige Möglichkeit für den 
Pobzoten, den jungen Mmn mit der Art und Weise, wie die Die Regienmg traf sofort alle jüdischen Staat sei, die Dinge 
. y®“ 70 _übeizengen, er möge USA die Mittel ostfrage bebau- Massnahmen, um der be tröffe- so zn ordnen, wie er sie gerne 
sich der Polizei «geben . Ma n dein, mit einer Mehrheit von nen Bevölkerung alle nnr erdenk- vor sich sehen möchte, 
mmrnt an, dass der Hintergrund mehr als sechzig Prozent nicht liehe Hilfe leisten zu können. Dd Kopenhagen findet zur 
der Tat m^eitiaer Böden ist einverstanden sind. Eine neue, noch stärker als Zeit eine Tagung aller euro- 

Da die Behörden jetzt Racheakt-- 

tionen befürchten, bSeb ein star¬ 
kes Polizeiaufgebot im Dorf an¬ 
wesend. 


DAS WETTER ~ 

Trock e n, steigend© Tempera* 
tuten. 

Temperaturen: Jerusalem 6 — 
15, Tel Aviv 11—20, Warf? 12— 
22, Galan Höhen 4—H, Tibe¬ 
rlas 9—24, Nahpiia 12—24, Lod 
10—23, Beer Schewa S—22, 
Ejlat 13—25 und Westsinai 8— 
22 Grad,. 


Mein lieber Mann, unser lieber Vater, Grossvater, Bruder 


Z»l PETER HIRSCHBERG 

hat uns plötzlich, für immer verlassen. 

Die Beerdigung hat Erev Pessach stattgefunden. 


In Namen der trauernden Familie 
KAETE HIRSCHBERG 


päisehen Vertreter der Palästina¬ 
befreiungsorganisation statt, nie 
die skandinavischen Zeitungen 
gestern mitteilten. 100 Personen 
sollen an der Tagung teilnehmen. 


iü*-a*ax-bn * 

TEL-AYIV-JAF0 

P.P. 

139 























































miss 

vran 

—7KT 


•"."t 

— 1 ‘"a ' 


Der . 
hank. d 

3 bi 3 ÜLU 

Keoatni 

in d;e*t 
«dura . 
Mus'.' 2 k: 
eher V, 
Teile au 
her to 
fcto, Ja 
Cefihre 
hü<L 
Nach 
Bant : 
Ab« erb 
nicht i 
fiatioa^! 
irr. die 
A»J=s; 
S*s«w» 
vcluifria 
tn baui 

!wül / 

rrsbrrit: 

bericht'’ 

zier:, i 

darauf 

(CBncii: 

Monate 


SCO A 

deroir: 

iHDrJ 

vprOrSi 


Ka-Je 


reo er- 
fern* 

LIT-CLi 
ritiit a:: 
«s:ig u- 


% .-c z. 
die Z: 
der 

yri-.2ü( 

ratl fr. 

»Ott r- 

»idrst 

JJ3C 

Zjül’i.o; 

settktr. 


acoZ'*? 

tnü>ta 


licht 3 

Jaag ’* 

litt — 
dj> fcrt 

Rick J 

VÜh v': 
aber 1 

\iJh. 

Der 






ISRAEL NftfHRTHTEN 702 ?’ HHPin 


Freitag, 28. 3. 1975 


aus Israels 


138 UffllioneB tt - Budget der Makkabi-Krankenkasse „.äks' 

Kooperative trifft eifrig Vo> 

jh seiner Sitzung Tum lonenSme droht mit der Er-(haben. Das Airfsichtskomiiee j betonte, die Niditbffiandlung reJaiogen. um bei den fcc 
24.3.1975 bestätigte der Auf- kSrnng eines Arbeitskonflikts, * der Krankenkasse verschob die! der erwähnten Frage rühre da- : menden Wahlen die jefrip» I 

sichtsrat der MaMcabi-Kiaaken- wenn nicht sofort eine Lösung Behandlung dieses Themas auf zo, dass die in Aussicht . jung 3 uwuwechseln. Die 1 . 

t-icap das Budget deT Ausga- für die Bezahlung von Haas- ;in noch unbestimmtes Datum, nommenen weiteren Dienste für ■ j en OppositionrfraktiODen „ - 
ben für das Jahr 1975/76 in besuchen bei Krankenkasswunit- Der Aufschub geht darauf zu- die Kranken mit Anfang Apnl „Os” haben « 

der Hobe von 1383 Millionen güedern gefunden wird. jrück. dass Stimmen laut gewor-. nicht verwirklicht werden fcoil "| zusammen geschlossen und 

FEISA1S TOD i den Jom Kippur-Krieg zu i»- m Das Ehmahmenbodget war- den sind gegen den Vorschlag.I nen. ' {warten noch Beitritt der Fr. 

Haaret* glaubt nacht, dass sich ginnen. Die diplomatischen Er- de mit 138.6 Mülkmen BL be-j Die Ärzte behalten, dass die Krankenkassenmitglieder zu Der Leiter der Organisarions- ;l j on jgchmur, die ihre i .. 
durch den Tod des sandiarabi- folge der Araber stützen sich sfätigt, das heisst ndt einem De- noch im Monat Jura vorigen einer Zahlung von TL 6 für und Adnunistrativabteuuug in i bänger im Norden hat. I 
sehen Königs eine Änderung in zudem fast ausschliesslich auf rMf von 7.7 Millionen EL. \ Jahres zwischen ihrem Verband jeden Hausbesuch zu verpflich- der Krankenfcassenzenhale, Anhänger der Opposition woT \- 

der Politik seines Staates er- die von Fcisal erfundene ölwaf- • und »’er Lei^ng der AUgemri- ten. sehe Jehuda, erklärte Korrespon- ^ Wahlen, die für » r 

gibt, sei es nun innerhalb des'fe. _ Der Generaldirektor der Kran- nen Krankenkasse vereinbart! denten gegenüber , dass die Be-| T3 . Mai ängesetzt sind, 

arabischen Raumes oder nach PESSACHTEST kenkasse, Prof. Dr. Freudenthal. worden war, ein allgemeiner Der Krankenkassen-Äratever- Zahlung für Hausbesuche in den Änderung in der Verwalt'' 

aussen. Wenn sich jemand Sor- Omer hofft, d*-« das begin- erklärte, die der in der; Arzt soll pro Hausbesuch eine band erklärte, es interessierte ihn Verband hingen mit .den Ärzten ■ de[ Gesellschaft erreichen, 

gen machen muss, «hum ist es nende Pessachfest auch das hi- Kasse Versicherten habe 280.000 gewisse Bezahlung erhalten und nicht, wie die Zahlungen an abhängig gemacht wurde w< * 1 .! jm». wnn wM mMMw ■ 

der »gotische Präsident Sadat, storische Gedächtnis der Israelis Seelen erreicht und obwohl dass diese Regelung durch kei- die Ärzte finanziert werden und der Zustimmung der Kontroll-'g 

der bisher von der massiven san-, nieder ein bisschen anffriscbL Biidgeteinscbräaknngen vorge-.ne Bestimmung eingeschränkt er fordert, das .bereits geschloe- kommisston der -Krankenkasse j 

«fischen Finanzhilfe profitiert j Aus einem Volk der Sklaven nommen werden müssen, wird j werden darf, derznfolge die sene Abkommen emzohalten, und dass ausdrücklich die Re-jj 

hat. Eier neue König wird vor I sind wir wieder eine freie Na- der Entwicklungsplan fortgesetzt, I Krankenkassenmitglieder einen wie jedes andere Abkommen in de von einem Beitrag der g 

allem versuchen, seine Position [ tion geworden, die mit ihrer mit welchem vor einem Jahr Teil der Zahlung für den Kran- Gehaltsfragen. Der Vorsitzende KrankenfcassenmitgKeder pro ■ 

innerhalb der eigenen Fami-! moralischen Stärke der ganzen begonnen wurde. Im Rahmen kenbesuch auf sich zu nehmen des Verbandes, Dr. Ram Ischai, Hausbesuch war. £ 

lie und gegenüber der Armee Welt als Vorbild dienen kann. dieses Planes wird das medüdni- —— ———— - J 

zu stärken. F.me Änderung der Hamodia und Schearim hof- sehe Zentrum der Krankenkasse • • IS Prof. Dr. Lc. 

ist nicht abzoseheo. aus unserer Lethargie und dem ferne Kliniken bestehen werden, rhiiinlinipn Hpp PurÜPdiQ-ßpülitJPT Ijhellmut becker 

Anzeichen eines moralischen ebenso ein Röntgen-Institut, ein ^ J a Hl llW.ll 111 DU i dl. U.v/ÖÖ Mß vÖjLliÄlvl. 3 Direktor des Max-Planck- 

Dawar wertet den Tod Fei- Verfalles herauszieht und uns Laboratorium, ein Institut für ” _ g Instituts ffir BOdnngs- 

sals als einen harten Schlag für für eine bessere Zukunft wirken Elektrotherapie und Physiothe- "1 M * J TT gfowchnng der Freien 

die USA und für den Westen lässt, eine gute Zukunft die rap ie sowie Dienste, welche von - I f *\ |l/l 1111Q |*i|§1 gl II. ■ Universität Bertin 

im aD gemeinrn, da dessen Nah- gar nicht so ferne liegt Ärzten und Schwestern den I IfaJW lUlllilU UvH JUL* 5 EDUCATION'AL 

Ostpolitik vor allem auf der Kranken geboten werden. Aus- I VLANSTSG AND 

überragenden Gestalt des ermor- Jennalem Port hofft dass die serdem wird — nach Prof. X3ie Brutto-EhmaJunen der Be-;markttmg vergangene Woche in pxws je Kiste erzielt (Der g EDUCATIONAL 

detea ölköuigs basierte. neuen Machthaber in Sandiara- Freudenthal — in de« nächsten 5 [t 2 er von ZÜrusp lantage n wer- Europa begann, erreichten Re- gross-Preis enihllt auch die Aus- "REFORM IN EUROPE 

Haznfe geht unter dem Titel bien dieses Land auf einen fort- Tagen in Haifa ein neues fe„ rj,. dSe Ee geawMice Sai- kordpreise. In Konsignation lagen im Ausland. Nach Abrech- ■ — THE CASK OF 

*,der Judengegner bat die Sze- schriitlicheren Weg bringen nnd Röntgen-Tnstituf in Betrieb ge- ^ Milliarden ff. beim- wurde bereits eine viertel Mil- uung dieser Aasgaben ergibt « WESTERN GERMANY ' 
ne verlassen" auf den Wunsch ans dem kompromisslosen Ab- nommen werden, sowie neue gegenüber 806 Millionen ■ lion Kisten verkauft und zwar sich der fob-Preis, das heisst: ■ In Zusammenarbeit mit <h 
d. saudischen Herrschers nach ei- sohitismiis der Vergangenheit Laboratorien in Tel-Aviv und jn, Vorjahre — so erklärte zum Durchschnittspreis von 4.50 der Preis der Kiste im Hei- S Henriette Szold - National r 
ner Befreiung Jerusalems ein. herausführen werden. Feisal in Jerusalem. In verschiedenen fef Generaldirektor des Zürns- Dollar fob je Kiste, gegenüber matbafen.) In Frankreich wur- S stitute for Research in > 

Dort; in der .JudenremeiT selbst wird in Israel in Erin- Orten des Landes werden auch Vernutrktan^eirates. J. Tnlip- dem Preis von 2.60 Dollar m den Preise von 32 Francs brnt- ■ Bchavioural Sciences n - 

Stadt wollte er wieder beten, nerung bleiben als der Mann, neue Kliniken demnächst ihre ma,,^ m sbxaag des Bei- der vergangenen Saison. Gleich- to errieft, gegenüber 21 bis 22 J dem N.CJ.W. Researt* In ■' 
Für dieses Zid eines hefligen der den aus dem Oel sich er- Arbeit auf nehmen. , dfese Wodje statt- zeitig hat die Nachfrage nach Francs vor einem Jahr. 5 tute for Innovation in Edu • 

Jerusalems ohne Juden unter- gebende« Reichtum zur Kriegs- ] f ant j. Wie der Generaldirektor Schamotti-Orancen. welche schon Bis Anfang dieser Woche 3 tion • ffebrew Univeiritj- 

liess er keimt Anstrengung und finanziening gegen Israel ein- Prof. Freudenthal fugte hin- aurtührte, wird diese Gesamtem- seif Woeben hertehL nicht nach- wurden insgesamt 2035 Mil- 3 JERUSALEM, 

vor allem Ägypten und Syrien gesetzt hat und so vor allem zn, dass die Methode der Zah- nähme bestehen ans 150 Mülio- gelassen, selbst- als mit dem lionen Kisten verkauft und man 3 Donnerstag. 3. April 75. ' 

haben von seiner grosszügigen r für den Jom-Kippur-Krieg mit Jung für Medikamente sich be- BCa Dollar Einnahmen vom Ex- Verkauf der Valencia begon- nimmt an, dass der Durch- ■ 2030 Uhr 

finanzielkn Hilfe profitiert, nm | verantwortlich zeichnet. währt hat und von den Mitgiie-j | 50 MilSonen DL von nen wurde. Bei Versteigerungen schmtisprris fob ungefähr 3.10 5 Beth Agron, Moses-Aridib- - 

dmi der Krankenkasse mit Ver-| der Vermarktung im Inland, in Belgien und in Holland wur- Dollar je Behälter betragen wird. S ritnn. Hlllel Str. 37. 

> <wmHaiwiwwiiwwiovewwwwiowwiwwivwwwvviw>iwwtiwvww> i eiiiwnHwww * ständnis anfgeoommen wurde, j Valencia-Orangen, deren Ver- de ein Preis von 7.50 Dollar I Bis Ende der Saison sollen 46 5 

8 * ' * ** * « 5!Das Eraebnfs der 7»hhmn vnn }Millionen Kisten versandt wer- Bin Zusammenarbeit mit • “ 

iden. • ■ Abteilung für Lebrer-Ausl - 
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vor allem auf der Kranken geboten werden. Aus- IPLANNTNG AND 

Jen Gestalt des ermor- Jerusalem Port hofft, dass die serdem wird — nach Prof. Die Br ntto-Efanahm m der Be-;markttmg vergangene Woche in gross je Kiste erzielt. (Der 5 EDUCATIONAL 

tönigs basierte. nenen Machthaber in Sandiara- Freuden thal — in de« nächsten ^itMr von Zhrusp laubigen wer- Europa begann, erreichten Re- gross-Preis enthält auch die Aus- "REFORM IN EUR 

geht unter dem Titel bien dieses Land auf einen fort- Tagen in Haifa ein neues fe„ rj,. dSe gegenwärtige Sai- kordpreise. In Konsignation lagen im Ausland. Nach Abrech- 9 — THE CASK OF 

nwirnw hol Alm tehrilfUdlWien Ww briiwen nnd DÄntivm-TiKtihir in nAtn.h nm- _ . .. . mrwtr _• r* % _._ _i. i__v_ _»Jf.-J A nrmWi .rsihf 1 WESTERN GERMANY — 


Strafe fuer einen Baunnternehmer: 
eine Agora 

Ein Bauunternehmer ans Rischon Lezhm wurde vom 
FrUasgmdit in Rechowot za einer Strafe von einer 
Agora venrtdlL Ausserdem erhielt er eine Frfet von 
drei Monaten zur Bezahl nag dieser Strafe, nachdem er 
wegen Uebeitretnng der Banvoischriften angeklagt wor¬ 
den war. 

Der Friedensrichter ScMomo Jifrach stellte in seinem 
Urteil fest, er habe beschlossen, den Bauunternehmer 
Abraham Abnunow mit einer geringen Strafe zu belegen, 
um dadmeb «nur Unzufriedenheit Ausdruck zn geben 
mit der Tatsache, das 29 Monate vom Zeitpunkt des 
Deliktes fan September 1972 bis zur Einreichung der An¬ 
klageschrift vergangen sind. 

Die Stadtverwaltung von Rischon Lezkm hat im Ja¬ 
nuar 1975 gegen den Bauunternehmer die Anklage erhoben, 
wefl er um vier Quadratmeter mehr verbaute als (Be 
Sta dt v erwa ltung in der Banlizenz bewilligt hatte. Die Ban- 
kootroDeore der Stadt entdeckten den Yerstoss gegen die 
Lizenz im September 1972, aber erst 29 Monate später 
wurde gegen den Bauunternehmer die Anklage erhoben. 

Der Friedensrichter gab auch dem Antrag der Stadt¬ 
verwaltung nicht statt, das Demolieren jenes Teils des 
Baues anznordnen, welches gegen die erteilte Lizenz ver- 
stösst. Abramow bezahlte die Summe von einer Agora ohne 
den Zahlungsaufschub in Anspruch zu nehmen. Der Richter 
hatte den erwähnten Aufschub bewilligt mit den Worten: 
Es ist jetzt schwer, eine einzelne Agora zn finden. 


Das Ergebnis der Zahlung von 
Beiträgen für Medikamente ist! 
die Einschränkung des Ver-! 
brauch» von Arzneimitteln vonl 
19.9 pro Patient im Jahre i 


LANDESPANORAMA 


jden. ~ • "Abteilung für Lebrer-Ausl 

• VERTETDlGUNGSMtSlSTER 5 Techn,ons 

* S Mittwoch, 9. April 75, 

AUSWÄRTIGEM * ■ |«y rrjjj. 

AUSSCHUSS 3 Prefab. BuiMing 11. Saal -.- 


Bifffana; fuer die 
Welt von Morgen 

(Vortrag in Deutsch) 


19.9 pro Patient im Jahre Rauchen im Kino endete mit noch mit einer hohen Geldstra- . . f Tcrotrypr " S Mittwoch, 9. Aprfl 75, 

1970/71 auf 12.6 Arzneien im einer zweijährigen Gefängnis- fc bedacht A S ^ - 

Jahre 1974/75. Sozialfälle wur- »träfe ffir einen Jerusalemer Maarach und Uknd im _ 3 Prefiib. BaDding 11. Saal *• 

den von der Zahlung für Arznei- Einwohner. Der Mann hatte dr Ortsrat von Kiriat Gat einig- ~ „ CTdl ' ■ Technfon 

mittel befreit sowie rinige nen städtischen Kontrollbcam- ten sich auf Bildung einer gros- Sctowa Peres R 

Gruppen der Krankenkassen mit- tea überfallen, weil dieser ihm sen Koalition, die 11 von 13 ,a iieTOCi r ‘f 8 g • ■ ' -— 

glieder, znm Beispiel Eltern und das Rauchen verbieten wollte. Mitgliedern des Rates umfasst ^nesseta^srfrns^^r Arawar- ....... 

Witwen von geftilleoen Soldaten. Ausser der Gefängnisstrafe wur- Das Abtommen bedarf der Be- bichobert tefl. Auf | BffrfnMo. f.| Ar Aip 

D«r Verband der Kranken- de der rabiate Raneber ancb sätfeang doreh die Zentralen der Sm ^ wtede.erae Debatte | Bnfluns: Wer Oie 

_ __ der beiden Parteien. ^er die S.cberf,BSpohdk Israels j WettVOÜ McrEXII . 

*,***.— TWHh^— m Hinrrma i w»« «w Das Technfon Haifa vuran- ,7°V... . ■ (Vortrag in Deutsch) 

*o»Fi*r nn nam -‘ÄSS U* Ti 

BES K. 8. LEITERS II TEL ÄVIV ZSTS IS". ~ ~ : E=Ü£' * * V; • 

ir_ , eit.»,«« tunsan unrM»«, troffen 'wnrden, nm jeder Even- ■ Kikar Malchei Israel 19 

Um die Ernennung des Lei- an. Seiner Meinem«? nach »ehr sucheDl “ kurzeD Vorträgen tnafa6 , * . 

teis der Allgemeinen Kranken- M hier um keinen'Zufall son- ft ' Urdeo ** Besncher ^ d5e mmm _ ** i 

kasse für den Bezirk Tel-Aviv > fe ra die Zentrale betreibt ^ne Studien mögl ich kei ten informiert. T™ . . • ‘ :.. 

W em Konflikt zwischen dem übermässige Zentralisation, wel- ncnes Zentnni1 ®r Äl-1 Veremignng ehemaliger Berliner Q! Israe • , 

Vorsrtzenden der Krankenkassen- che im Gegensatz zu den Ten- tCT » traDkh e rtCT wurde im Shi- _ . 

zentrale. Ascher Jadlin, und dem deuzen des heuticen öffentlichen ^ Krankenhaas von Tel Ha- Ortsgruppe HAIFA und NORDBEZIRK 

Vorsitzenden der KontroDbocn- Lebens steht schomer eingewefljL Das Zen- ■ * adt Mitglieder und Freunde ein., zn einem 

nrission für Tel-Aviv. Abraham ERMAESSIGTE FLUGPREISE HT™ te c “ e Stiftun S von Leon | nnfmt WAMiwiMin 

SegaL abgebrochen. Der Porten FÜR STUDE3NTENFAJVIELIEN aad des ^° GaXütL Be * te I V K U Hl jf llllvS V KST 


Ortsgruppe HAIFA und NORDBEZIRK 
lädt Mitglieder und Freunde ein. zn einem 


SegaL ansgebrochen. Der Posten FÜR STUDENTENFAMILIEN Bier ^ dessea Gattin- Bei der 


eines Bezirfcsleiters der Aflgemel- Der Verkehrsminister Gad Ja- 


würdigte Gestmdheit&r 


FBÜHUNGSFEST 


— JE - —“ — m■ uw ui .nuniulSl k 1 j n— - • m ^ 

5 Es ist jetzt schwer, eine einzelne Agora zn finden. | n«“ Krankenkasse für Tel-Aviv coby gab sein Einverständnis da- muBStcr Scherotow die Wichtig- I 

' imiiiiiiii i iinnmraminiinniraraiMaBnMiiiiniwwwHMaByiwiiaiiwiBiiiwr wird frei, weil der derzeitige Lei- zu, dass nicht nur Studenten, son- kei ? ** neneo InstitDtiM ^ ■ 

ter zurocktritt. dm aucb dehm Fam3ien gs-chts der wachsenden Pro- 

«AIICDCTnECCEDAET EHER HEU * «nem Bnef an den Vorsit- ö g ermässigte Preis« für Flog- äer deßCT sich 

SAUfcRSTOrruERAcT rllER DEN zenden der Landes-Kontrollkom- karten zahlen werden Es seht Isracl gegenüber sieht. 

■riTrai ■ eilen m ■ c ucuci>ucii ÜTT!; Ai,a ™ ® ectcr - sch ? ibt <bibd um die Fraura'und Kiu- “f "» 

NOTFALL FUER ALLE MENSCHEN das s die Ernennung eines der verheirateter Studenten. Die ^ Ramon Schapira wollte de- 

Bezirkslerters mit Zustimmung Ermässigune beträgt 40* des nrission, ' e « n - 03 I®nt seiner Er^ 

In de« Verrinigtes Staaten wird unterbrochenen SaneTStoffstrotn der Bezirks-Kontrollkommission regulären FlOEpreiteS Wärung alte OrtsfunktionSre 

seit kurzem dn Sanerstoffgeiät für 34 Minuten, liefern, wobei zu geschehen habe. Sega! betont ' ihm dfo Erfüllung seiner Anf- 

eizeugf, welches mit Gesichts-1nach dem allgemein üblichen m dem erwähnten Schreiben; NEITF3 Rimvirr npp gaben uomöglich machen. Scha- 


mit gleichzeitiger FEIER des 


J0.H HÄ’ATZHÄUT 


DONNERSTAG, 10. April 1975. 8.00 Uhr abends " ' 
*m Hotel «Dan Hakarm ei”, Haifa, an gedeckten Tischen - 
Unkosten bei trag IL 15.— pro Person, einschL Kousumaticm 
KEINE PLATZRESERVIERUNG! 

DER VORSTAND 
Für Musik, Humor nnd Unterhaltung sorgen 


NEUES BUDGET DER 


mas&e und anderem Zubehör in Masstab ein Verbrauch von sechs »Wir werden uns nicht mit Tat-l NATION AL VERSICHERUNG pira war vom toueumünsteriom I 
einem relativ kleinen Kiffer j Litern pro Minute angenommen Sachen abfinden, welche ohne j 5J2 iMTLLTARDEN IL naC ^ > M,zpe ® amon abgeord-■ 


Platz hat Dieses Gerät ist für wird. Die Sauerstofflasche kann unser Wissen geschaffen werden pp R RENTEN ■ nct worden, als finanzielle Un- ■ 

Unfälle gedacht sowie für plötz- nach gefüllt werden. nnd jeder Kandidat bedarf nnse-J Jerusalem TIM) _ regeimässigkeiten in der Om- I 

liehe Heiz- oder Asthma-Anf§l- rer Zustimmtmg". i Öffentliche uJl. ver?raltan S auf ge treten waren. 


liehe Heiz- oder Asthma-AnfBl- rer Zustimmtmg". Öffentliche Beirat des Katfonal- verwaltan 8 aufgetreten waren. 

Je. Das gesamte Gerät wiegt drei Das Sauerstoffgerät wird be- In einer Sitzung der Tel-Avi- vtreicherungs-Instituts der ge- Auf de * Bezirksbeanf- ■ 

Kalo nnd kann auch in Privat- reits importiert und wird binnen ver Kontrollkommission, in vsel- nBra j n tragten bleibt Schapira vorlän- ■ 

autos oder in Privatwohnnngen Kurzem in Israel in allen Apo- eher das Problem behandelt wur- sitz von Arbeitsminister Baram Amt » nat * ^ ^men- ■ 

leicht untergebracht werden. Die theken und einschlägigen Go- de. griff Segal die Zentrale der zusammentrar. Genehmigt* den nrin | s,ftriu!m versuchen, den I 
Saneretofflascbe kann rauen un- schäften zu haben sein. Allgemeinen Krankenkasse scharf! Budget-VoranÄ^la* des laeti- StPB1t m schlichten. JL 

_ _ ■ __ - - . __ mmmw \ . _ muumwmmMLitfWtevvx^- 


FRED PELZ mit seinem OR CHES TER M 

Earteovonrerfcauf : 

Hadar: Herr Walther Cafe ^Gan Armoo". 10-11.30 vorm. ' 
Karmel: Schuhgeschäft ^Lestra“. Frau Levy, 

Merkas Hakarmei * 

Neve schaamuK Lotar ftosenberg, Haticbonsfr. 82, - 

Tel. 225903 - 

Krajob Heinrich Nathan, Kiijat Chaim, Schivtej Israel 9, ' 

Tel. 72662/ ■ 


■jtuts für 1975/76. Die Gesamt- £ 


S summe der auszuznblenden Reo- * 

Vereinigung ehern. Berliner in Israel ■jlL 52 Milliarden, verglichen { 

5 mit IL Milliarden im vorher- * 


waenscht allen Buren Mitgliedern xmd Freunden zn Pessach 


CHAG SAMEACH 


- |_ 


Dr. HAX FLESCH 

Praemdent 

und der Vorstand 


■ | gegangen Finanzjahr, betragen, -tc 
■j Insgesamt sollen IL 3.6 MD- * 
Biliarden von den AiteftnebinerD * 

■ (und auch Arbeitgebern). an * 
5 Abgaben emkassiert werden, ver- J 
S stich« mit IL 23 Milliarden * 
5 nn Jahr 1974/75. Im Jahr 1974 $ 

■ hatte das Natibnab^rsidterungs- J 
Institut EL 1.1 Mdiiarden über * 

3 seine Einkünfte hfri»pf zosferaern J 
S müssen. Im bevorstehenden H- J 
^ nanzjahr wird der Zuschlag vor- « 

S ausächtüch IL 1.6 MUKardcn J 
H betragen. rtw 


Feierliche Eröffnung des oenen Theatern 

JIDDISCHES KUNSTTHEATER 

PREMIEREN-VORSTEZXUNGEN 


AMCH 0-20 0.000 

Komödie von SCBALOM ALEJCH.EM 


JERUSALEM ~ Unhta 


TEL - AVIV 


HAIFA 


- ^Td^Tp!! ,eaier Z ? ODncma & 17-4- S30 Uhr abds. 
Bei ^ ^sermeistars Sddomo Labst — 

Bet Ariosoroff (Ohel) und Nachmam -A™J 

Pm T t Josef Almogi - 

Stedttbeafer — Dienstag, 8830 Uhr abds. 
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Reifen, 28. 3. 1975 


ISRAEL flACHHCHTDi JJOE» fllBTtn 


fr** r *v- ■ 


Sadat verzichtet ploetzlich auf Kissinger 


g * Von VACHIN begannt und die Aktion I 1 T IT* K7 • . 

a, ^ —*■ weher den Jom Kippur-Erieg 

M .‘ yafaSderragco- Strategie der Araber festznle- sang" anfcagdben, war Aas- Die Vereinigten Staaten har 11 

awwciim de m Pr äsidenten gen. Dieses Mal sieht sich je- senmudster Fahmi der erste hen ebenso wie Israel den Se’ev Schiff: „Erdbeben im Von Dr. Willi Thdn Schwächen, welche wohl zu- 

OTd Dr. B«n@r Ern- doch Sadat einer veränderten Sprecher Im Sinne der neuen MisserfoJg der Bemühungen Oktober-. Erschienen 1974 - meist dem Vertag anznkreiden 

■ machen, Die Umamsm- Struktur im ualnsdia tapr rmffiraTer» Riehtnrig ^ JSjssingeES nur als “Sus- im Zmora, Bfem, Modan- der DareteHimg der Kriegs«- sind und nicht dem Verfasser, 

md Küsse gehören im gegenüber. Der syrische Prä»- paidiennig“ der Gespräche be- Vertag, Tel-Aviv, 268 S. dgnisse vermenschlicht und so Es ist zweifellos eine ganz «ra- 

**** “diplo- dcnt Assad hat die PalSsünen- *** sind Serien panaraM- «kämet, anch Israel hat deat- dem Leser naher gebracht. senüicbe Beeinträchtigung des 

Gescfa aa ., und ser ?aaä!dem taktischen Sind“ scher Veitiandlnngen za mw lieh geäussert, dass es aaf neue Schiff« Buch "Erdbeben im Aber das ist «rar ein Weg— Wertes, welchen dieses Buch 
des öfteren haben sich heransgen ornm en , indem er ten, bei Syrien, Algert- Verbandlangen- hofft. Aber bei Oktober“, welches den Unter- vielleicht jener eines Hand- besitzt wenn es von insge s amt 

' ""am*, die erst mit- firnen die Schaffung eines en. Libyen und einige andere der militanten Stimmung im tfcel “Der Jom Kippur-Krieg* werttriefcs — den Schiff gebt. Wer Karten begleitet _ wird. 

Zeit Toro er nnter dem gemeinsamen politischen and radikale Staaten versuchen arabischem Lager ist auf sene trägt, erschien ungefähr ein n. zw. mit viel Erfolg. Der Hier wäre «ine Ergänzung 

eht standen. Jbre m Part - militärischen Komman dos vear- werden, den Ton anzogeben.. Gespräche in ruhiger Atrno- Jahr nach Jenem Krieg — zu zweite und wesentliche Weg dringend nötig. Man kann zur 

j twtÜSJ 1 ® 01 Lefcea cetracit ‘ einbart8 --- Die Krise wird anftreten, wenn Sphäre kaum zn hoffen —zu- einer Zeit also, da die Kriegs- liegt im Aufbau des Baches Not noch annehmen. dass der 

‘ - Hngedte* ferer zur Genüge man sich mm ”Aufmarsch“ nächst werden die arabischen bncher der "fixen Journal!- selbst Die Darstellung des israelische Leser bereits genu- 

; EhaAräiAxmg bot?ie3ei;teD ^ anf der Genfer Friedenskonfe- Zentren versuchen, den Kampf stea“ schon längst geschrieben, Kriegsgeschehens wird immer send Karteunutferfal über de? 

| ■*O? S0 "icremanjen . in St g lM|en g c j yw »j ^ k-, ranz entschhessen muss. An gegen Israel in “offener diplo- verkauft und vergessen waren, wieder unterbrochen durch Jom irfppnr-Krieg gesehen hat 

I Palästina - BefreäzmmorsamSfr- «traben jetzt alte wkhti- mancher Arena“ en fuhren. Bereits im Zeitpunkt der Ver- KapKd, in welchen der Autor ™d er im Notfall nnstm- 

I ifrj -ägyptisc hen. P ra- ^ diesem hTTjEl gen arabischen Staaten nach In Israel sieht man diesen Ver- öffendlchimg also kommt der die Probleme des Jom Kippur- de fct, soldies Malend selbst 

! ^S^^ yezrtdten, obwohl ^ W deT^S Erneuerer* der Konferenz, suchen, wie auch den ständi- besondere Charakter von Krieges analysiert und die Em- zu beschaffen. ^Schiffe Buch 

i. y»-Zert fegten "Ftcnnd .. aber dort wini sofort die Pta- gen arabischen Kriegsdrohnn- Schiffs Buch zmn Ausdruck, schlösse der .Hauptdarsteller" wurde aber auch Ens Englische 

:'■[ ***** sehe PräsMent Assad aoiett der Betefligirag der Palä- gen mit Gelassenheit entgegen. Dabei muss man allerdings jenes Dramas kommentiert. ***™frl (TOn l^ms Wplia ms, 

. «eugungen überhäuft .. gtbenser auftauchen. Israri ohne sich ISuskmen hinsfcht- betonen: Se’ev Schiff Ist Jour- Hier tritt sozusagen die zwei- «**egt von ^ der Umveredy 


Von YACHIN 


QALayHtliktib- W * 


Bis jetzt das beste hebraeisehe Buch 
ueber den Jom Kippur-Krieg 


Ui 


jü g j y '^wr'-^- 


Se*ev Schiff: ^Erdbeben ha Von Dr. Willi Thein Schwächen, welche wohl zu- 

Oktober”. Erschienen 1974 - meist dem Vertag anznkreiden 

im Zmora, ftfomj Modan- der Darstellung der Kriegser- sind und nicht dem Verfasser. 
Vertag, Tel-Aviv, 268 & eigntsse vermenschlicht «ml so Es ist zweifellos eine ganz we¬ 
item Leser näher gebracht- senüicbe Beeinträchtigung des 

Schiffs Buch "Erdbeb« im Aber das ist um- ein Weg— Wertes, welchen dieses Buch 




«Zeugungen dflm «ineoser auftauchen. Istbö ohne akh ffluskmen mnstent- Betonen: se’ev sennx «sz jout- oier erat sozusagen nie zwei- ~ 

tat er, solange er . ^ _ ______ wird unter keinen Umständen lieh der denkbaren Gefahren nattet, ja, man ist versucht zu te der beiden “Seelen" an Ta- . Pres ^_ 1 ,e ? ,sa,t> ™ ) ™ d 

... asiw- bnmchto ^ md RevoJajSm ^ Nahei» 8 ^« 350 Beratungen unter Beteüi- hinaageben. Eines ist sicher: sagen, VoUbhrfjonraaüst! War ge, welche — ohne “ach!“ — *™ Anstand Wörden das 


md Leser 
das febleo- 


ea tafctischiräÄitig er- (Palästina, an Sa Limdals Süd- 8«mg der PLO bereit sein, der Uberrascbnngsfdctor. der Gelegenheit hat. seine tägliche in Schiffs Brust wohnen. Die * Ka f e T” feri ^L b ^?° " 


^ Als er jedoch roa .der " a^^TEr“^ Di«“ kommt erat recht nicht den Arabern im Oktober 1973 MOitärberiiAterstattimg Sn Kapitel der Analyve - 12 an 

einer VMMm X» ST S in Betracht, naebdem Arafat einige Tage Erfolge gebracht “Haarete“ zn verfolgen, wird der Zahl - zeugen von der gend1 Abhilfe zn sjaffen. Es 

an Nahen Osten abkam, p^- w . Gewissen ««* erneut zum Anschlag auf hatte, wird dieses Mal keine mir gewiss Recht geben. Doch woblftmdierten Sachken n tnis *^J <v aber emeD 

«r Ab di. nuliM. dJ Tel aZt EoBo^dcn. SclH « „«to d, . Repor- te V«fes«, ™, stie" »tetedtefen 

he Sensatfons-Wo- ter, nähr als ein äossent be- grandficben «nilitäifecbeii BB- f f wecken ! .woDten 

2mg “jtos ei Ycsnf“ _ a .- a1 „ n * , w«ts_ reeevwwwwvwiiwwwvwwwwwvwwiSWWVU te i WMSMM uy WM i« gabter and alterfahrener Re- düng nnd von seinem VermS- ^ öiese Ze3eD “a* 1, kri " 

Interview aza and be- porter. Er ist anch ein gut gen, auch brennende Probleme uscfaen Bemerkung beenden — 

«*»»»«»■ S 1 Synen will „Jo rd aaien im Bilde halten” : <md b«™ >»- “ 1 ^ KnBk 

Uösung gar nicht mte- . , . . , . ' ! • > formierter Kommentator. Die- sachlich zn analyrieren. aucn tst. 

«eL Er hatte gehofft, - rj“ \ Die Anhänger der PLO begrfisseu den Ptan Syriens, , M ornndrigenschaften Freflfch, Schiff macht weder 

r. Essmger ftm die l'T® “ 32W1SCÖCI1 . Wstort ^ n) j ein gemeinrames poHtisches und mailärisdies Kounnando ; Sddffs kommeo fa gdnon rieh noch uns etwas vor: Das Zasammenfassend darf man 

imthHaSüsel ohne be- \ zn aduffhn, aber Präsident Assad wffl dabd iridtf die V«r* ! Kriegsboch "Erdbeben Im Ok- ganze Buch zeugt von der in- wohl «8«. dass Schiffs Jom 

Schwierigkeiten Ec- 7“ \ Wndmig zmn König Hussein anfgeöen, der bei den Tenor*. | tobo“ klar zmn Ausdruck. nenn TeHnahme — ja. man Kippur-Kriegsbnch das beste 

Rte Ab skh düse Etw ! rfen über alte Massen vertat Ist ! ^ J _ möchte fast sage* ^ bisher in Ivrit er- 

nicht erfüllte, Sess Sa- iS" ! Assad brandrf Jordanien, na bei einem künftigen j fötllrBdi schildert der An- schien. Von den auriandischen 

Kßsmgcr einfach fal- G f c2ncfatg . *** “ « Kriege ge«« Israel anch von Osten her Taratasse« zn kön- j tor das Kriegsgeschehen. Mehr Erschütterung — mit wel- Publikationen hat der Schrei- 

jwohl der ameräam- '! nrdfi ] S^dJw imtetbitt Damaskus ständige Verbindungen za j «“** Jene ■*“ Abschnitte sei- eher der Verfass«- den Jom her dieser Zeilen nur einige ge- 

isscremnister am Ge- SL Jetzt in den Tagen hötSS^lomatisdier Span- j n« Bmta welch« «■ ^pnr-Krieg ertAte. Noch m lesen, aber er muss fetsttllm 

tmg aller Besprecht»- ! m faftmriet» rief, beide Länder plötzlich für wirf- bw * der En ^ lsse ” ^ Ana f ,e *** - Erdbebßn Oktober" 

sten hatte und man in ! ^fidm Znsammenmbeit and wdOa^efaisam das ; ^ “f** 1 *** f schnd ^ ‘“T wai f ? nch der ■ff 1 ““ Kod - 

u auch diesen Wunsch P if“, baJjei1 Amfat i Woom , T _ , atKniitm . dem hKeh Johnston- ! Denl *- 5uen ’ seB}st ^ eoem ' der Beteiligtsein mit nnd gerade kurenz gegenüber ansgezeich- 

■n Ärger d« Prcssr W«„pta ^M^Tte^^te tetek «»■ | ^ T 

Drmn«tinn1 h^fnlotP 1051 3,6 öc ^ ennen sich zu As- i y _ . ._ T _, . , . . T . j. l. , erlebt hat, gdit bei der übD- te Sorge am d*e Sicherheit Is- deren Bncher Schiffs, welche 

^ 2 “ ien *“* dcn I ^ Xsr * d , ^ *“ I ‘^ n ^ ; rfien, rein sachlichen DareteJ- raeb gibt fiesem Bnch das ebenfalls militärische Themen 

feilte agypmche We£ „ „ te Wr” *t ta* te mte Kriwbmcht- p.rsünBcl,. ProRl, ohne te hdttteta. fa «m Jom KiD- 

g mim mte Ver- RfcteBtarfcKng in Genf i d«n lorte. nfikten, «n. bdd, Itete; ! . IlflerE! . «„ WmintoU zn b™nöäd,d- D nr-Kriea,h„ch «den, zn 


Kapitel der Analyve _ 12 an I ders vermissen. Hier ist drin- 


x^namm 
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L I Ä Friedcnstcmferenz in 
m eine Mitteftm& bahnen kann, 
jede Art von Kricgs- 

* iehne ’ n* p«._2 

nur hier ha«*»» ^JCTOIlt 

ss8 grfuochen and ... . M 

- esdxwatzig gewesen. der Ablehnung 

iher hatte er in der - ' ‘ 

hen Zeitung "AJ Ha- ' Arafat ond^neifitaifc 


Syrien will „Jo rd aaien im Bilde halten” 

Die Anhänger der PLO begrfissen den Plan Syriens, 
ein gemeinsames politisches «md müitäriaches K omman do 
zn adirffen, aber PräsUrat Assad will dabei nicht die Ver* 
Mndrnig rtm König Hnssein anfgebra, der bei den Tenor*. 
■Uw, über alte Massen ycrinat Ist 

AwmI i n imt < « i Jor d an i en, um bei e in e m künftigen 
Kriege gegen Israel auch von Osten her Taratasse« zn kön¬ 
ne«, daher unterhält Damaskus ständige Verbindungen za 
Amman. Jetzt in den Tagen höchster diplomatischer Span¬ 
nung interessieren sich beide Länder plötzlich für wirf- 
schaftficbe Za«—a ad ldt und wollen gemeinsam das 
Wasser des Jannnk ansnütze«. Nach dem alten Johnston« 
Wasserplan kann Jordanien das Wasser des Jarundc ans» 
nfitoii. Für Israel md den Jordan wird das nidit viel be¬ 
deuten, — nur wird weniger Wasser von den WlnieriEbcr- 
mJi w emim mgen dem Jordan znfitessen, wenn beide Länder, 
wie geplant, dien Standamm bei Makran 'bauen wollen. 
Das p «» Projekt hat mehr politisc he « ab wfatscha fffirf ien 
Charakter, Aber Syrien kan auf fiese Wdse ^friedlide 
b— B i mit Jordnfen" d emonteriem . Ausser¬ 
dem hofft «"«», den braeüschen W am erpHncn am Jordan 
an schaden. Aber Israels Projekte haben solche Fortschritte 
gemacht, das Netz fet so anigdhaitf, Ass der neue Jarmnk- 
piw Israel fconm beefnträebtigen kann. 


Sohiff » mehr ab mir Repor- des Verfassers, von seiner durchans unbeabsichtigten 
ter, mehr ab ein äusserat be- grandficben militärischen BH- Emdraok erwecken, wollten 
gabter and alterfahrener Re> düng nnd von seinem VermS- wb ‘ ® tse Zeöco mit einer fcri- 
porter. Er bt anch ein got gen. auch brennende Probleme tischen Bemerkung beenden — 
beschlagener und bestens in- unserer Staatsverteidignnc ” ™ berechtigt diese .Kntik 

formiert«' Kommentator. Die- sachlich zn analysieren. aocb * st - 

se beiden Gnndrigenschafteu Freilich, Schiff macht weder ■ ■ 

Sddffs kommen in sein an rieh noch ims etwas vor: Das Zasamm enfassend darf man 
Krleg 5 btid! "Erdbeben Im Ok- ganze Buch zeugt von der in- wohl sag™, dsss Schiffs Jom 

tober“ klar zmn Ansdrack. neren Teilnahme — ja. man Kippur-Krlegrimdi das beste 

möchte fast sagen: ist. weiches bisher in lvrit er- 

NatfirHdi schildert der An- schien. Von den ausländischen 

tor das Kriegsgeschehen. Mehr Ersch ütterun g — mit wel- Publikationen hat der Schrei- 
itnrhi Jene zehn Abschnitte sei- eher der Verfasser den Jom her dieser Zeilen nur einige ge¬ 
nes Boches, welche er "Tage- Kjppnr-Krieg erlebte. Noch in lesen, aber er muss feststellen, 
buch der Ereignisse" nennt, der sachlichsten Analyse d»w „Erdbeben im Oktober” 
rfnd meisterhaft geschrieben. Schiffs schwingt dieses wahre auch der ausländischen Kon- 
Dem Laien, selbst jenem, dar Beteiligtsein mit nnd gerade knrrenz gegenüber ansgezeich- 
den jüngsten Krieg unmittelbar diese offene, ehrliche und ech- net besteht. Ebenso wie die an¬ 
erlebt hat, geht bei der übö- te Sorge am die Sicherheit Is- deren Bncher Schiffs, welche 
eben, resn sachlichen Darrte!- raeJs gibt fiesem Buch das ebenfalls militärische Themen 
hmg der meisten Kriegsbericht- persönliche Profil, ohne des- behandeln, bt sein Jom Kip- 
erstatter sehr leicht das Interes- sen Wertinhalt zn beetuträchti- pnr-Kriegsbnch jedem zn emp- 
se verloren. Schiff wdss dem gen. fehlen, dem die Sicherheit nnd 

anf zweierlei Wegen zn begeg- Leider hat das so vorzogli- die Vertridigmig Israels am 
ne«- In die Berfchterrtattung che Buch eine Reihe von Herzen ifegen. 
selbst sind unzählige Einzel- _____ . 

Schicksale etagefloehten, sozn- : y?:- = ° 


sagoi Momentaufnahmen aus 

h^ Zeänng~-Är H^ -Arafat Oxri-amncMitaAdter - 3 Sf™ 1 “ ?? ^ |l ü«m Leben von KriegsteBneh- 

n eh^trterview ct die Ideen Anadi be- \. ***b*h*r*ddigen tonn. f[ mera. Padorta» wnd die oft im- 

entMUt, die Sm bei and veraachm jetzt, das —-inn—nirnn-M—a-»■«.«■...-.»-.^. 1 mensriificbe Sachlichkeit - m 

Wie bei Arabern glci- Oedas&en des ge ractasamen .... ... — - - 

i*n verdächtig am- Kommandos in- <5e Tat omzn- 5 I 

seo. So olÖ. sagte er sei2Ba ’ Abo: di© MztgEeder der J T¥ • ■- 1 \ 

^ yo n der Kooperation mit Sy- Hinter den Kulissen 

fif 4 tärK^t iff\i 4 )pr riCQ ZUCfatS WZSS 9 L ZüT FfOHt ^ w 

. rüyül? ihm tifT Weigerung zählen heute • amamms mmaaaassanaasManssansmM ,r r n™™ w 

lelt worden seL Die von Dr. Habasch geführte Bel de« l a n gwieri ge n Ver- beün Savuy Hbtel-Cberfafl bei für 1975 je 149 Mio DM 
mssten nichts davon, "Volksfront", die van Ahmed hwjimyw «dt Dr. Klsringer den Komm un isten (Rabacb) ge- Wirtscfaaffskredit richer sind. 

mi syrischen Präsidenten 13)13 gleitete Gruppe “Gen»- cjjjhi Vgtddi giiiig sn iku s te r habt Ahif Jair hatte rieh an Uber weitere Summen wird 

sc&rimgte er. dieser raSommando" und die dem Schimon Peres zuletzt die füb- der Aktion gegen die PLO- verhandelt, fix* bezeichnen in. 

ach aus Misstrauen ge- Irafc nahestehende Unter- Rone. Er vastend es, Fairer in Beirut beteiligt, wor- formierte Kreise diese Debat- 

nger wochenlang ei- ßrundorgaaisation. Letztere den Mhüstopriisldenten RaUn auf das arabfeebe Rakach-BIatt ten als Insserst schwierig, da 

„Ino-n Artilleriekrieg bat verlan 8 t » dass der Irak in fSr sfch zn gewinnen nnd die- "Al tttihad" über JaH schrieb: verschiedene Minister in Bonn 

ad an der Nordgren- 326 PSnß e«*ezogen wer- ^ aufmerksam za “Das Kains Zeichen". Ab politische Bedenk» geltend 

■- Es ist kein Geheim- den mQSS - ^ Habaach and machen, dass mit der Kriegs- "Dawar" fie arabischen Korn- machen. 

■*.*! Sadat den Prärafca- scmc Anhän ß er das Pa- vexzidifsetkläning das Anse- mnpte te n entsprechend anpran- 

L'Ji md« («• soll fronat Syricns zurück, hra Rabfan stehe and faBo. gelte, warfen sie dem "Da- * 

Worte Über ihn g©- für sie Assad nur eine ra- Daraufhin «ahm fie RegUnrag war“- Korrespondenten "Eint- 
' uben). Hier war eine dSta3crc Ansgabe von Sadat ^ grosser Mehrheit ihre Bo- hetze gegen die Araber" vor. Ftaanzfragen spielten auch 
dt. bei der er dies ^ Audi Assad ericennt prin- Schlüsse an, in denen sfc fie Der Knesset-Abgeordnete Hü- bei der Bonner Unterredung 
deutlich zum Aus- Äe UN-Besdüüsse an uhi ma tiren Räckzugsforde- lei Seidel (UL) zog eine ande- zwis chen A lton nnd Franz Jo- 

Tjjjg- jj.™ und will zur Genfer Konferenz rnnpn der Ägypter ablehnte. re Konsequenz: Er gehörte bis- »ef Shrans rtne Rolle. Wenn 

gehen, was für Dr. Habasch jf her zusammen rrif Kift« Eie- auch Strauss . rieh äusserüch 
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Hinter den Kulissen 
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r *7 % Sadat den Piäsden- 
M'W nicht schätzt (er soll 
Worte Über ihn go- 
flben). Hier war eine 


imen liess. 



. -.i — VjfiW 


>tz allem — 
die Radikalen 


gehen, was für Dr. Habasch 
mit Anerkennung Israels xdai- 
tisch ist Die Mitglieder der 
“Front der Ablehnung** woBea 
von dieser Art von Diploma- 


mgpn der Ägypter ablehnte. re Konsequenz: Er gehörte bis- srf Stran» eine Rolle. Wenn 

jf her zusammen mit fMkrm Eie- auch Strauss sich änsserüch 

„ „ __^ -_. menten dnem Komitee für fie freimdlkh gab. sagte er nur 

Voller Resignation aosserte ^ Beriehnanea an gaaz unverbindlich "Prüfung" 

|8feh Mosche Dayan vor Räa ^onland an. Er trat wegen der israelisch en Wünsche zu. 
OMteirefc. fflar Js te andfete 




nichts wissen, sie lehnen I ^ Kornmnuhten ans und wies 


«K5h für eme Übergangszeit "ÜÜ?* «a darauf Mn, dass die W® Forechungsriiteflimg der 

einen Palästina-Mmfetaat kn v °™ SC ^ m * ^5, fj USSR auch nicht den morde- Arabischen Liga interessiert .* . 

wWestofei^ebiet ab. Sie streben “5? «fc*« Anschlag in Tel Aviv sich sehr für Israels Wirtschaft- - v : 

mcb “revolutiorfirem Kampf“ Begrenmg efatte- TemteDthabe . Beben Fortschritt. Das "Israel , 

•mische Wewheit ► ^ md hBgt £ m ten, und P«s b«tte ri ch * Export and Trade Joonial“ * v«Pjr~^gg 

auf Austilgung Israels «ns SS 1 ^ Abs cfaHf ?? dl «hh zn seinen Aboimeutw • . &.. 

itang Ai Hawadrt dem Nahen Osten. •*“ Stores Leben Die Bewilligung der Schloss- mich das “Forschnngsmstitut” ■' 

tdat ganz andere T&- brauchtjnan das entsprechen- entschädSgmg für Naziopfer der Arabischen Liga in Kairo. ' > S 

Er solidarisiert rieb Bisher w ar en die Anhänger de Fink o m me n , und über das In Hohe van 60« Mio DM ist Die Aboanementsbestellinig r- Al 

Forderungen Syriens der “Front der Weigerung" in verfüge ich glücklicherweise“, anf Schwierigkeiten gestassen. ging durch einen Vertag in den • 

denen der Palastinen- der MSnderhext und waren iso- tf Bonner Kreise werfen Dr. USA zu. r ;, f ; ' f im o 

jestreitet entsc h ie d e n, liert Das Scheitern da- Be- Da Lftnd-Abgeordnrte Jo- Gfi dinann vor, das er vor- . \ ft 

Meinungsveiachieden- spredaungen Sadats mit Dr. sei Tanür bemerkte vor da zehjg über diesen Plan ge- *(■ . ' . V • 

it den Palästmeusern Kissrnger und da Misserfolg Knesset zn seina Üben»- sprodhai und thn dadurch ge- ! J. = 

h des Endzieles ge- da PoEtik der schrittweisen gd m ng , das sehr Frakrionskol- fähzdef habe. Angesichts der Mit grossen personal pol itl- '/j . 

3 . Nur für die Über- Losung hab en allem Anschein lege Corfu" sein Auto anf ri- ständigen arabischen Proteste sehen Schwierigkeiten hat das *■■■■ i 

konnte man verschie- nach den Anhängern da rafi- non Platz geparkt hatte, da soeben "angsteeffiDte“ Krdse Anssemninisterinm zn kamp- Vv *:'■ 

Casazngen über die ialen Ridzamg Auftrieb gege- die Inschrift trag: “ReservSat te Deutschland nach Mögikb- fen. Die Wahl von Chahn Her- I' v■; 

sende Taktik finden, ben. für dm Mhdsternr äs i dei i fa n“. keitm. wie das Geld bis anr nur ak Nachfolger von Josef %.< 


m S >I S^LSrSf 0 A. Sh tr*« 

Weisheit" ge- ^ pnpf 

_ T„i., TTinmr h* 8 ZBm Entie und bestehen 
ser m dem Interview . T _ - _, JL , „ l 

j. „Austilgung Israels aus 

Er solidarisiert sfch 
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«klärte er. “Ich habe Dichte 
Voranschlägen". Uba rieh 
selbst sagte er, er werde nicht 

wAr Sn iB« Regierung *l»li e- 

ten, nnd Poes berate sich 
nicitt mtt Btm. Absdiüessend: 
"Fftr ein weite res .Leben' 
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gende Taktik finden. I ben. 


für dm Miulsterpr äg i dei i fa «“. I keifen, wie das Geld bis zm I zog als Nachfolger von Josef! 
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:kzag Israels ans al- In Syrien war da Aussen- Darauf Tamir zn Corfu: «Was, Be rad lgung da Aiszahlmig Tekoa wird als erfolgreich be* 
den und ohne Wab- miaister Hadam immg rafi- Du bergest Dich schon anf (innerhalb von sechs Jahren) arfrhiw», dagegen batte das 
"Rechte“ der Priästi- fc&üer als sein Präsideitt Assad, das Amt des MfafsttrpräsWai- in D entsrifla nd unter strenger Ministerium bfe jetzt keinen 
I sfch Sadat aaf F.de- und in Ägypten drängte Aus- ten tot?" Worauf Corfu !a- Kontrolle gehalten werden fcatm, Sbaneogeadeu Kandidaten für 
riiilassen. senmimster Fahmi immer zu chend antwortete: „Warum damit nicht der Verdacht auf- das Amt des Generalkonsuls in 

em Abbruch da Ver- einem schärferen Kurs. Er war nicht, Raten hatte auf da IJ- kommt, es handele sich "am New York. Ausserdem be- 
& mit Dr. Kissiugsr überzeugt, dass man sieb mit st» des Manisch den gleichen eine neue verhüllte Subvention schweren sich informierte KreL 
. notwendigerweise zu da Sowjetunion arrangieren Platz, vrte ich auf da Liste für Israel“« sc, dass das Am» des Wirt- 

anaraWscben Bespre» müsse, und dass nur von ihr des L8md» nämlich Nfc 26," *f. schaft^esandten (Sftz fn New 

An erster Stelle stend fie notwendigen Waffen zu er- ¥ Die Bri se des Anssenmbi- York) seit Jahren nicht mit 

tong der Aussemmni- warten seien. Ak och Sadat Eta prinBdus Nachspiel hat sten Alton hat dazu geführt, Persönlichkeiten von Rang be« 
neue Späzenfeo&fe- zor Auffassung duräbxsog» die da Ted da Ahif Ud JahS dass Israel Sr fieses Jahr und setzt ist» _ 






Bierkrng jüdischer StudentenvereinignTtg mit Wappen in Blao- 

Weüs-Gelh and Berg Sinai mit anfgefaender Sonne _ 

Geschenk des Dr. Arthur Birani SÄ. an einen anderen 
b^elsterten Monisten in Deutschland 1895. 
(Ethnologisches Museum Baten) 
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listenmWaadHapoelderHistadriil Israelische Hartnaedrigkeit und 
erhielten 1974 lieber 10 Mio. ft sSassäSl- Friedensbereitschaft 


|/h Iffl TI - Nützen -Wird es ans wenig, 

III MIA || Das ist nicht zu bestreiten, und 

lv ITIX Vt p P-i das wissen wir wohl recht ge n a u. 

In jedem Falle werden wir ebea- 
l Abgeordnete in heftiger Kritik so für das Scheitern der Kissto- 
j gegen den Reügjonsmiiiister ge- ger-Mtssion verantwortlich. ge¬ 
wandt. Ihm wurde vorgeworfen, macht werden, wie für alles, was 


Man sollte sich eigentlich fra- Von AWIGDGR YESHA Abgeordnete in heftiger Kritik so für das Scheitern der Kissio- «» mattem uJ. — ^ «— ««' 

gen, aus welchem Grunde einige - 8*8“ den Rdigionsminister ge- gc-Mbsion verantwortlich ge- Komspoadcntea Einreise verw^irte^da» i 

Parteien der Parteißnanzierung wandt. Ihm. wurde vorgeworfen, werden, wie für alles, was -;- ‘ \ waren, d«. dazu führte n, 

durch Reöenmgsank&en Wider- 10.229,856-50 IL efnkassiert gegenüber dem Budget des Vtor- Nahen Osten'gescbieht. Des« Israel soeben gezeigt nat, whr so hängt. Ans eben diesem Grande' «m juaiscber staatgegnmder 

« • • _ v __n £ idu {olirM CAif cuirtam AmlMnfritt .. __Li • ■ - -»■-«_*-t_. •m'^foUewi «m /Ion 'mpinAn ltfir ci#t« . cnlrJiW At- dt. uSÄ Src UlC VfiTfiMWft' 


jkes, -frei als Bürger zoxl 
j gedachte. Wenn hente Mem 
- aufstebeu, die ihn? genau: J 
verwerfen, so ver ge ssen sie, 
ihre Vorfahren diesem l ade '' 
Einreise verwehrten, da» i * 
waren, die. dazu führten, •' 


stand leisten, wenn sie selbst Im Vorjahr waren es 9,6 Mio. jahres seit seinem Amtsantritt ^ geht ja letztlich ganriebt dar- gross, dass sie zweifellos an den meinen wir stets, solchen Ak-je. aw sie die verantwo 

grosse Summen sowohl im Jahre IL gewesen. Selbstverständlich die finanziellen Zuschüsse an ^n, was wir am und wie wir Rand d. Möglichkeit einer Selbst- tioneo aasweichen zn müssen, [dafür tngen ,^dass ebenv 

1973 wie auch im veisaneenen batten sich die Summen for die Institutionen, in deren Präsidium K nuJf sondern ganz schhcfat tun auf gäbe führte. Dass es weiter Dazu kommt, dam wir derüber-»lösche Staat heute besteh: 


Jahr ans öffentlichen Fonds an- einzelnen Parteien nach den er sitzt, verdoppelt zn haben. unsere Existenz überhaupt. Der nicht gehen konnte, dass der-Zeugung sind, die Gerechtigkeit'weiterhin zu bestehen br 

genommen haben. Scheinbar Wahlen zur 11. und zur 12 . | MdK J- Ben Melr stimmte im schock, den die Hitlerzeit und kollektive Selbstmord nicht statt- ' unserer Sache sei so gross, so'wenn ans te^an anderen i 

geht es diesen Gegnern der Par- Histadruttngung entsprechend Finanzausschuss gegen Raphael. der grosse Mord an Joden in der fand, war eigentlich so klar u. so klar, dass wir gariteine Propa-'te «^deshalb. weil entern 

teifiaanziertuig eher um die dem Kräfteverhältnis geändert »dessen Etat vz>a 58 Mülionea EL Menschheit ansgelöst hatten, logisch, dass man armehmen soll- ganda machen müssen, am sie j Menschen eine Hwmar t 

Gunst der Öffentlichkeit als um Die Liste der Verteilung der auf hundert Millionen erhöht ^ der dazu führte, dass te, alle Menschen sehen das.zu beweisen. Immer wieder müssen. 

Prinzipien. 1974 hatten 17 Listen „Politischen Steuer” ist auf- wird. Besonders MdK Gideon djc Gründung eines jüdischen ohne weiteres ein. Dazu kommt,■.kommt bei uns die Überzeugung 1 D«e Weh verpsst heute 

in der Histadrut genau I sebfossreieb: pat (Uknd) war es, der sich Staates nicht nur geschehen dass aus recht klaren, politischen. durch, da» wir es. nicbr xgnwen-: gerne <be Grmidlagen, anf r 

beschwerte, dass fast alle Zu- formte, sondern ffngtt r Begeiste- Begründungen heraus das israe-.dig haben, die Welt zn der Mei -1 Israel geschaffen wurde. D ^ 

97 1973 Schüsse im Budget seines Mi- mug anslöste, Kt längst über- lache Nein auf das, was diejnung zn bringen, dass wir, and de ist yon der „Palästina»^- 

nisteriutns den Interessen des wunden. Die Menschheit hat ach Aegypter Vorschläge nannten,! nur wir, recht haben. Dcd das Identität" und man glaubt 
, A p s rv»s . 17 * so 4 9 Qfin 0 64 R e l i P° nsf ™ n ‘ sters dienen. Es wieder gefangen. Sie ist zu alten dringend notwendig wurde. Die; deshalb, weil eben das Red» Fortschritt zn dienen, wem 

r\, ' : ' * * ' Un ' ’ «mm" Wim’— bandelte sich ma. um Zuschüsse Masstäben zmückgekefan- wo Amber waren- bereits zn der-auf unserer Seite ist Es gü>t den „Pallstmenseni" Gen. 

r r H^mnt («» 7 inn c. nt * ’ V4 - 51^40 60 311 Haraw Maimon", an immer man Sa das erlaubte; festen Überzeugung gelangt, dassi kaum eine falschere Ei n stellung keit widerfahren lässt. Ma 

Bnt Hasmol (Soz. Zionisten.) . . 4/.500.— 51J4U.WJ _ . T . . _ T , _ V __in 7 k«««.. 


Liste 

IAP. 

Igud der Liberalen (Gachal) . 
Brit Hasmol (Soz: Zionisten) . 
..Panther". 

1974 

IL 

5.095.473.50 

781.139.- 

47.500.— 

151^88.— 

1973 

EL 

4.996.U0.64 

746.361.— 

5U40.60 

77,412.— 

Freies Zentram (Gachal) . 

• « 

196.350.— 

198j25.— 

Mapam. 

• • 

1.093.460.— 

1.084.738.— 

Haowed Hadati.... 


353,735.— 

303,965.— 

Rakach Kommunisten . 


211.808.— 

111,795.— 

Moked (1973 Maki) . . 


157.472.— 

162,930.— 

Staatsliste (Gachal) . . 

■ ■ 

390,367.— 

36 0.019J5 

Tchelet Lawau (Gachal) 


856.139.— 

807.061,— 

Haolam Hase .... 

« ■ 

65.747.— 

61,160.20 

Unabhängige Liberale . 


608,500.— 

605,024.— 

Brüderlichkeit (Achwa) . 

■ * 

87.982.— 

58.983.60 

Unabhängige Liste . . 


33.000.— 

8.674.— 

Jemen-Auswanderer . . 

• • 

65.S00.— 

10,893.— 

Jemenitenverband ... 


33j96.— 

8,041.— 

Insgesamt . « . • , 


10.229,85650 ^ 9,652,833.59 


«w— ----- --juu^WLif uiv J UVV.U h . u h.- uvj "un Jtv nuu^vuvui ■ —'***0 —— ..." -. 

„Mechon Rischonim'*, während ^ dabei heute die Begriffe oft- da» die Vereinigten Staaten , Welt zu diesem Recht ist eine „Palästinenser” io Aus.- 
Zuschüsse 1 an die ^Jeschlwot mals verkehrt, sie genau oaemlich ihnen, und nur ihnen ; ganz anders. Das haben wir vergast wurde, dass es xÄ. 

LT.I.^/1«^ n.l-Tinl irnrrlan eint j n_ m_._. , S..IT J —11 J j 1 I 1 -'.—:.J— 4..„1:.1. —. ,.V1_ IIMI' ' nnnsp« Po13*4tk . 


Hahesder” gekürzt worden sind, das Gegenteil annimmt, dem ge- helfen würden, all das durchzo-isoeben wieder deutlich, zu sehest[nen einzigen „Palästin. 


Sogar MdK Sctdomo Lorenz genüber, was früher war, ] setzen .was sie planen, dass eine j bekommen, als die Deutschen Jpf t» der wirklirfte Schrie . 

(Aguda) übte an Raphael Kritik, heisst nicht, d 3 * 8 dieses Gegenteil arabische Gegenleistung für is- sich mit dem Entführungsfall ten hafte. Denn die „PaS 
e . , f ^ , . nicht auf alten Grundsätzen be- taeliscben Rückzug nicht mehr Peter Lorenz ausemandersetzten, ser” mögen hörte das „Vi 

So mag »ni . . ^ ° ~ ruht. Denn es ist ja doch zu notwendig ist. Hier musste eine Auch hier nehmen alle ■ Mein un- teste Volk” der Welt adn : 

men.' ass ^ e igroosmmi schön, heute gerade Juden vor- Israelische Ablehnung einsetzen, gen das Recht für. sieb in An- in -Wirkhdikeit ist ihnen 


m seinen «geneo Kcwea. wsoo- werfen m könQtt ^ führen all wir mussten deutlich machen, sprach. Wo das Recht Eegt, ist etwas_ geschehen, was uns ¬ 
ere m er e “ das aus, was sie durch die Jahr- dass wir nicht nur noch existie- bisher nicht klär festgestellt wor- erschüttern könnte. Immer- .-. 

Ortsgroppe, keine Mehrtet lun- bundcrle ^ ren, soudera auch durchaus im- den. wenn man rau ^.Palästiae , - 


Wahrhaftig zugute gekommen 1 B r * 

ist Hierzu kommen tiefe Md- In diesem Zusammenbang ist Aber all das muss natürlich 


Wer fordert 
Konsolidierangs- 
Anieihen? 


Die israelische. „Hartnäckig- spricht. soDten wir dem 
heit” ist Parole, die von den unser Schicksal durch die - 


verteidigen. fkeit” ist eine Parole, die von den 1^unser Schicksal durch <5« 

Aber all das muss natürlich !**..•**** “ 


ist öieizu Kommen ucre m«- “ M „ ‘ öffentliche Mebflng der Freien wir das nicht tun. ist der • 

ven und orthodoxen Kreise zeigt nungsversclnedenbeiten zwischen es völlig unerheblich, ob sie das, von einer grossangefegten Propa- r m*r der zamicht wierter m ‘ 

sich ein ähnliches Bild. Am on- Raphael und f—emnfadstcr Dr. was man ümen vorwirft, auch | g an d aak tk» begleitet werden. . ^ j-,, 

popnlämm ’Jim scheint MdK I. Burx, di. ™ndcht ent i«tet. wirUich Ml Di. Vcniclrtsbee, PropsgMda ist rin Gebiet, des l °°. > „ZT" * 

raehsk Raphael zu sein. Im F3- nach dem Fall der Kissinger- reitschaft Ägypten-öder vielleicht wir an sich nicht schätzen- es itiHf t-in, onhrärh. 

’ I nanzausschuss der Knesset hatten Mission, oberflächlich über- sollten wir hier sagen, den Vera- erinnert uns an Joseph Göbbeb, «f“ ™® mi DxHm" 

Wie bekannt wurde, werden sich vor einigen Tagen fast alle brückt weiden können. rügten St aaten- gegenüber, die mit allem, was damit z u s a mme n- «neu ^ mco i _ Aam mmwi ^ 


sich vorläufig nur drei Parteien 
tun Koasolidienmgsaiileihen an 
öa« Finanzminäter i nm wenden, 
sobald der, Finanzausschuss der 
Knesset (fie Par tp.jfina’nTjwnng 
bestätigt haben wird. Es handelt 
sich tun die IAP, um Cberut 
und um die ReÜgiösnatio aalen. 
lAP-Sekretär Meir Sarmi hat 
bereits den Antrag um Gewäh¬ 
rung einer Anleihe in Höhe von 
25 Millionen IL eingereicht 
Zwanzig Millionen IL fordert 
Cherut während die Religiös, 
nationalen sechs Millionen für 
sich beanspruchen. Allerdings 
muss hier bemerkt werden, dass 
sich innerhalb der Religiösnatio¬ 
nalen eme starke Opposition ge¬ 
gen diese Art von Finanzierung 
organisiert. Mapam und die 
Unabhängigen Liberalen wollen 
eme interne Spen d en ak tk » bei 


In New York wurde dem intematio lialen Filialen- und Repräsentanteonetz 
der Bank Hapoalim eine neue Filiale an geschlossen. . > 

Die Aufgabe der Filiale auf dem Rockefeller-Platz in Manhattan ist es, Ihre 
Handels- und Geschäftsverbindungen in den Vereinigten Staaten zu fordern und Ihnen 
in New York — was immer auch der Grund Ihres Aufenthaltes dort sein mag — 
das Gefühl zu geben, dass Sie zu Hause sind. 

Unsere amerikanische Filiale ist nicht nur eine Neuerung im Rahmen der stillen 
Revolution. Sie ist der Anfang einer neuen Aera in der internationalen Entwicklung 
der Bank 


And/ 
ren er¬ 
trank 
casoz'-t 
ritrt au 
r-.irrz 

L*[ CM, 

/ 

mn 2 

-Jrf 7. 

ihren Mh^iedeni in die Wege 
leiten. 

Die JFnwtBfrage" wird noch 
zahlreiche Probleme aufwerfen. 
Der Maarach Uess bereits dureb- 
bticken, dass er ^daärfrten Wi¬ 
derstand" gegen Gegner der Par- 
teiSaaiaSenmg durch Regie*- 
rangshtihea. anmeldeo will, die 
vielleicht za einein späteren Zeit- 

ritr? iit 

puukt um Anleihen ansuchen 

PrirjU'j 

sollten. 

rs<: tii- 

Erstaunen loste es jedenfalls 

jttrt 

aus, dass die Büigerrechtspartei 

ndist 

- Sdmlamft Alonis sich selbst eme 

lang 

Grabe grab, ab sie anderen Par- 


teien durch ihre beispielgebende 

satagt 

Handlungsweise — die Ver- 

:na". 

öffentlidnmg ihrer Fmanzgeba- 

üsnoh 

ren, — eine Falle stellen wollte. 

awjs'e. - : 

Die junge Bewegung, die bisher 

taven 1 : 

freute grosseren Schulden mach- 

tklea 

te, hat nach eigenen Angaben 

f-JHS *• 

im erstem Jahre ihres Bestehens 

ütn — 

XL 605,580.— aQsgege&en. Ihre 


Pinnab men beliefen sich auf IL 

Rjnk ! 

512^900.— ans der staatlichen 

isch r- 

Partexfinanzienmg; IL 51,500.— 

ubrr 1 

erhielt sie ans dem Partcifinan- 

gjb. 

aäern&gsfoads zu den Wahlen zur 


Anschliff: 10. Rockeleller Plaza, N.Y, 10020. New York, TeL 3979650 


Wir beginnen ein neues Blatt in der stillen Revolution 


Jemen echten Frieden bereit zn densberertschaft. Das an . 

I sein, während es nur die Israelis das sollten wir zur Kennm . 
and, die diesen Flieden ver- men and der Welt to ti 
hindern. Diese Menmncdnldiing bohrenden Form nüttrale^ 
geht so weit, dass sie auch jüdi- Araber sind nach wie w - 
sehe Zeitungen erfasst hat first einer wajgeg Lösung da 
vor ln»'*»» * hu unser Xernsale- ostpzoUeme beschäftigt. . 
mer HM-Korrespondent sehr Losung beinhaltet die Li , _ 
deütEch Tendenzen gegeisseli, rang des S t a a te s Isiaeb _ 
die in der „ALLGEMEINEN”- ägyptische Botschafter □ 
Wochenschrift der Joden für shiogte» sagte es vor mc 
Deutschland vorhanden sind, ger Zeh sehr deutticb'fe " 

■ ©as ut'Iran 'Wunder. In dieser Interviewr Dio -Juden ‘bat . _ 
Zeitung ■ gibt es heilte eine Re- Naben Osten niete zn t_ 
dÄtkrn, die Vedtgrfiend - ‘ins Q- sagte die Wahitieit, jed “ 
„fortschifttikhen*’ deutschen Xu- J.iene Wahrheit, die alle . ‘ 
gemffichen besteht, nicht aus für -ach akzeptieren. Da ' 
Menschen, die' zom Judentum batte sein, für uns nicht 
gehören und bereit sind, aasen oe hm, aber es ist die. W; ' 
Probleme vom reih jüdischen in dem Sinne, wie die / ' 
Standpunkt her zn sehen. Der alle Araber,- vom Alton " 
fortschrittliche Liberalismus ist I Ozean bis zum Persischer 
ja überhaupt wahrscheinlich das sie sehen. Das, und mir c 
Unglück der Freien Welt Er .die Grandlage für das Sc ~ 
nämlich bringt es dazu, dass im der Fiiedeosverhandhngi 
Grunde vernünftige Menschen Nahen Osten. Solange da _ 
glauben, es sei ihre Pflicht,' den Kjssinger, solange die Vc 
Totalitären, die sich auf den ten Staaten, solange die. 
Fortschritt berufen, ztnn Erfolg Welt 'nicht bereit sein soll- 
zn verhelfen. Wir finden Shn- ganz einfache Tatsache 
liebe Beispiele In allen Staatra zeptieren, dass die Araber^ 
des Westens- Bereirechaft zeigen, (&e 

Wran em ehemals deutscher Stenz eines jüdischen Staa. 
Jode nach Israel gekommen ist. Nahen Osten zur Keunti 
wetm er hier seine Heimat ge- nehmen, ist nicht damit zt ^ 
fanden hat, wenn er im Lande nen, dass wir zu einer en 
torael all das yorfand, was er gen Lösung aller Problem» ' 
sein Leben hindurch gesucht hat- dieser Zone gelangen. Wh 
te, wird er von diesen „Fort- mer wieder an der Grau 
schrittlem" der Wdt belächelt, an. Wir nähern ras wie* : 
Er gehört zu den Menschen, mal den Problemen, die 
die ..rettangsks der Reaktion Grundproblem darsteilen. " 
verfallen sind", die es nirfit fer- mal sind • wir dazu aufp 
tigbriogen. sich aus ihrer natior alles zn am, was to n - 
nolen Bindung zu lösen. Genau Kräften steht, um diese < 
das ist es. was wir vermeiden frage zu lösen. Dazu gehör 
müssen.' Die Jsraeüsdie Hart- Propaganda. Wir könnet 
näckigkerC nämlich beruht weit- hoffen, dam wir imstand '. 
gehend atrf dem. was er ver- werden, ms dieser Frage 
tritt. Er kam nach Israel, weil dig zu erweis«, um ihr - 
I er endlich, in seinem Lande, in- gegnen, und letzt!k* lud ■ 

I nerhalb seines oreigensten Vol- tmd Israelis zn sein. 


S .Knesset, za denen noch DL 
6,340 aas-Spenden von Mitglie¬ 
dern Mnarikaman. So hat aiSO 
auch diese Partei, für die fast 
35.000 Personen zur «.Knesset 
s ti mmt«. , fast IL 34.000 Schol- 

dCD. 


±*'9* 


KLEINER SPIEGEL 


Erregung um 
Jizchak Raphael 


Dass die Reftpösnatioualen 
letzthin ansserordentlirfi an Po- 
pnlaritätsschwraid Jaden, hat sich 
riebt nur bei den Wahlen zum 
Lehrtrvtsfcand gezeigt, ans de¬ 
nen cEo RNP mit grossen Stirn- 
in wwato lm hervorgegangen ist 
gglhw» innerhalb dCT kfflSCTVati* 


■ “f 


Die pbrnmazeotischeB Weite Die omelbcheD Vi 
Fbeher m Bnej Brak, die ln j rungsgesätoefaaft» haben 
dm letzten Jahren ihren ■ Be-] letzten Jahre hei der An 
trieb rein ansgebabt haben, | Sicherung H/ 80 MflUoae 
werden in diesem Jahre dne' Ioren. Bei der Elemente 
Reüw taa Po <«*fci» and Fach- J cbenrns ist dn Röckgan 
wissen ins Amtond -rakan&en ■ neuen Potfcen f e st znsteftec 
°nd damit 'em Lande Devisen' 

, önbrin ^ n * AhschlBsse airf Das Uefchntom des fr 
«fierem Gebiete werden sich mentfondg ^BedMadT* ■ 
«knteBBai Dd- tet für das Jahr 1974 ein 
te herauf«i and bekämt sh* ridende von 25 Prozent 
auf verschiedene p ha nnaz d itf- Der Fonds Bedotoch i 
siJie tunt cbemhtrtw' krtftteL z® Gruppe PIA (Bank : 
■ ‘ * mi-Konz^^. _ _____ 
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jßchoeie besochen Israels Hauptstadt: TX* Al W 1 

r * m 1,1 ki Die Auswanderung aus Israel - 

(ernsalem - Treffpunkt der Oknmene Real;taet m A Irrtum— 

-Vahrend die Sc&sjspicierj Von SCHALOM BOV-CHORIN iosühlt* mir ab*hü«sead, dass l\ViUItCllVK W^U IIIIHUi Kommt „ weiterhin dazu, 


Burg&eaters sieb durch -- die erste Amisbandkmg von 

Ereignisse der letzten Zeit ton, wahnschrinHdi noch weit hin und gab der Hoffnung Bischof Joseph Stknpfle ein' 

ihrem geplanten Israd-Be- masnva' als in Berlin. Es Antfrock, dass ans dieser Ver- Rascfc-Haschana-Gross an die 

i abbring« Hessen, haben fragt och, ob unser Oberrab- bnndenfaeit sieb Konsequen- kleine jüdische G emeinde io 


teantaet una irrium Kommt es weiterhin dazu, 

dn&s in prominenten israelischen 
Von M. BIEL Blüuern Interviews mit besonder» 

- - begabten jungen Israelis erschei- 

Das ist zur Zeit ein oft disku- sie auswandern wollen. Das lesen DeD> ^ nns g Cüau schildern* 


i ouuuup UH»«*, luxDoa — «ä- nunanmea sä» ^oasequso- tlcmc juaiscne m . _ _ , . . h->c-- . -. .— ' 

Bischöfe, katholische and W nid* eben falb virä stä^ zen für das Zusammenleben er- Angsbmg war, da der Bischof T^a in unserem Laote Z !Tn ^ 

Igdöche, keineswegs mit ker in diesen Fmgen Stdleng geben mögen. zuXliTgerade am jüdischen *“«•« wiedcr - ■ gemnsbeb fast, hnminr ™ 7 übrige® zweifellos rocht ganz 

Angst zu tan bekommen, beziehen sollte, den Mut znr Der Bischof selbst weilt No^aLta« gewählt w^de. £“ * “ ■W“““ “ ^ d “"££5, auseqmbbnene, aber_ geniale Is- 

m es in Goethes "Faust" DmciArechnng der Mtaeni schon znm drittenmal im Lau- Schildernng " ,e "» l™* e Kd raeU ^ " 151 

sc „Ein Komödiant kW des Hasses finden müsste, am de, hat Mer aneh an carte. In Tagen kritischer Hoch- ^Ue Sachen p^kte, um ms u**’ *** u das nicht dazu 

, Püarer Jebren". kenn nteds _ onvemod* an lassen, tiven Welken fir Joden a® »pannong tat o gnt, mit IO» ZS 


hier dieses Wort omdro- . cm mit den Führern der mos. j Deutschland aktiven Antei 
Die Pfarrer können die kmischen and cbmflichea Ge- I genommen, 
lödi^nten lehren — was Zä- meinsdiafen za einer genmn-1 ■ Botschaft 

nrage isti samen Initiative gegen Gew dt _ „ , 

und Gege a g wn üt za kommen, j ZU Kosen Haschaiia 
Kirche j Von einer solchen Haltnng ist I Prot Khnw Hemmcrie voi 

j m . , bei aas nichts gn bemerken. (der U ni ve rs it ät Freibarg i. Br. 

and 1 erronsten Tn Berlin aber ist man za I der den Vorsitz bei dem Iran 


Deutschland aktiven Anteil nmmaimHifBi die eiruir s°kbe° Unterhaltung da- nem Freitagabend in Freundes- xhe Stabilität zu halten oder gar 
eenommen. oiw dm- p-whiw de« nun t*“* 0 ** kennt «ne solche junge hause versammelt, meint, von, m er faöben. 

Cm. tSSZL^mSSi Famflie and berichtet davon, sagen wir, acht Auswandererpaa- Es gibt na riirÜcb eine Auswan- 

BotSchaft ^ Der gewöhnliche Sterbliche, reo zu sprechen, um letzlich fest- atl5 j^rari, und sie ist 

ZU Rosrh Haschana T T , . dter dem lauscht, muss, geht er zustellen, dass es nur zwei sind, a nenil enswert — darüber 

J~7 ^ nach Hause, zu der Übei^ da mehrere Menschen v. densri- tana ke£n Zwe£fel besteh«. 

defunhSSSt ^ S? ( ^ n e SL? e A^fa ke Snse^ ^^8 gekommen sein, die ben Kandidaten für die Jenda Abcr „ gab sie stets und die 

S 2?52L I Sf!S. I, i Answandenmg a® Israel sei ge- gesprochen hatten Das geschieht GrÜQde waren ^ aeselbea 


nna lerronwen h, B«ün aber bt mm m der d« Vocrilz U dem na» Existenz weniger wahmaneh- ^den Cm Me®c£ 5t genug «nd führt natüi^ Km di. s“ 

V gasartiges Bospuä emg weitoen Ökumene ge- gschep Rundgespräcfa führte, men vermdgen. _ M mdhr ^als bläagstiSto üch “ unseren Eindrücken über I taabon ist nicht schlechter als 

Zivüooarage hat dieser kommen, bestehend ans Pro* >>._VC ™ 5 die Ausmasse der Auswanderung ^ 


der deutsche Pastor testanten, KathoBken and Ja- 
idx Alberte geliefert, ehe- den, die in gemeinsamen Got- 
Büngecmeister von Bern teadiensten in Kirchen and 
er die Groppe der frage» Synagogen für den Frieden Is¬ 
en Anarchisten anf ih- ww»ty betet, berichtet Bischof 
üxflng bö nach Ad« be- Scduurf, 

fv ™ “ <. .. and die Kathofiken 

££ .<** ***? 

erroristen za befreien, die ™ i ® erim 

f rn , L . , reirac11 » weilte aacb der katholgche Bt- 

sdbof von Aogsborg Josei* 

JK^^Shart Sßmpfle in Jerusalem, Im Rah- 

-erfin Br. Scharf, der mit j. .^~ r . „ 

seiner Stmerintendenten “ Besätes *s Zen- 

.. j, _ . traüonnmtecs ilcntscliff Kä - 

^£1 ^ Ds*®“ tfeoliken dem auch der bayrische 

J 5S SS für AiWtmd ££ 


EIN ECHTER FREUND ISRAELS — 
RUDOLF LENK ZUM 70. GEBURTSTAG 


gpTnpy Superintendenten . _.. _ . 

• ... _ , trattonmntecs deutscher Kä - 

Imi vor Ostern bemch- attbh g« bayrisdie 

für Arbeit und S 

?JSSmfS ™ angehört. Das 

Pastnr AUwte Zentralkcmritee deutscher Ka- 
oen Pastor AJbertz , _ _ 

teo. Als Peter 1« *' ^ 

t mmte. fendo. dcä. ^ * * *» 

. BrieftSsten tokSiM^ GbBb “ ■ f” 

äcriiMT Pastoren nad Th ™. Ge^pAiakna- 

ses Juden und Christen ge» 


berliner Pastoren and ™ 

des Bischt* selbst Chn8,m «T 

, Tj - , macht, der gemeinsam , nnt 

d^rfe itoe Betfingan- “ 

r FreDassimg von Lo- »nttgart mm seme ende Eet- 
mtteffien. Die Terrari- "Hefllge Laod gemsdrt 

, r ; M _ j, lluri ^ ,_ teL In emer Erklärung dieses 

,cm gcscfaworcoc At fae i- ^ ^ 

^ ^rfnJTSi Staat Israel ein Bmseia für 
.mae. wr tdtan m Bo- M ^ datm 

taten möglichen Ge- ~T 

_ , _ so. Die jüngste ^disdie Ge- 

a- kommt das? Bödwf Ä 

erklärt, dass seine Kr- G^ensüberiiefenmg von 
r ^-s,X- ^ selbst and.:notwendig dazn 

. Antf^tsd-n drangt, auch in poetischer Ge- 

_en Aot ontate., ^ PoE- ^ efxiliAlmissig 


I kommt das? Bischof „ . - "T 1 ™ ““ 

ertlärt, dass seine Kr- Gh*ensabediefennw von 
^ s® 8 «* und ; notwendig dazo 

ßölt ist IWiSCüCfl den V«._, mi-l» •. ■u-iTatöirTimr 

a BrtK drangt, aoen m poetischer Ge- 

“n^Ä -’S — 

n der Baader-Meän- f-- D~ P?o Ern- 

_ „ ,,,-„ , j- s*®® des Staates Israel ver- 

jppe im v^rteln. * donjjcfct a, ttnansweichlich- 
che ünmd gBhdi *=- b* ^ ^ Christen ge- 

xKhen Ptcogdben darf. & 

“5 vmöichkeit mit der- anders' 

srnmneli. vöffig onver- ?Mrtcten - vrrfdicWM stanl- 

fM^r^er^“ 0 - 

C ® *?" tSSJSS 111 a ™ Merksätzen ' hat 
^ MensdBCxnS Äser Gespräch*!» vor sä -11 
iruhrt werden. ner Reise seine Einstelteng zn 

y . Israel und dem Judentum fer- 

fkrilJK nmliert: „Die Geschichte des 

1 der Kirrlip Jedentnms .ist rächt nur Vor» 

“ Cr geschichte dm Christentums. 

Haltung löst natnrge- der Jude ist Zeitgenosse in 
itifc in weiten Kreisen der Geschichte * 1 
betonen, dass Verbre- In diesem Snne wurde die 

2 ausserhalb des Brise begonnen und durchgo- 

gestcilr haben, keine Der Kultarreferent der 

einfühknde Behänd- Deutschen Botschaft, Hasse 

dienen. Natürlich Int- Bnchrw*er gab einen Emp- 
dem Gefängnisseebor- für das ZentraRommittee, 
dass er in pastoralem bei dem auch der neue Bot- 
i den Gefangenen die schafter der Bnudesrepiibiä 
: der Bibel bringt. Per Fischer und seine Gattin 
einer mehr aktiv« erstmalig Gäste ans Jerusalem 
er Vermittlung sehen begrusslen. 


Kritik 

i der Kirche 


Am 28. Man 1975 vol¬ 
lendet der ans O stprenss aa 
« hmm firi* SchrffistoDcT 
and J on rn aH sf RndoH 
Lenk sein 78. Lebesjahr. 
In der Weimarer Repablik 
war er fm Bndbernf Brno» 
Vorsteher des bei ülinittw fSr 
Aschen St raf re rtri digtrs 
Br. Max Alriierg in Ber» 
ttn (da* durch Selbstmord 
in der Schweiz endete), aber 
sein Hetz gehörte der Lite¬ 
ratur, und davon sengen 
sein Roman "Das ferne 
liebt** (1926) und zahlrei¬ 
che Anthologien ans den 
zwanziger Jahren. Seine 
Freundschaft mH dem 
Dichter Ktabcmd and seiner 
Frau, der tn einem russi¬ 
schen Lager nmgekonnBO» 
neu Schauspielerin Carole 
Neher — erat nen&ch sa¬ 
hen wir sie wieder in dem 
G.W. Pabst-Fflm ^Me Drei- 
groccheaoper*’ — mit Bia» 
gahzatr nad Tucholsky, mR 
Klaas Man und Fritz von 
Unruh, — fSbten Bin ta 
das literarische Leb« Ber» 
Uns da. Währeid des Krie¬ 
ges musste er, von den Na» 
zb seiner politischen Go» 
dia wi g halber verfolgt, 
eist In einem Rüstnngsbe- 
trfeb ab Arbeiter, später 
ab Soldat So böse Zef t 
übastehen, wurde 194S ans 
stfatr o stp r e msischen Hei¬ 
ni* vertrieben, flüchtete 
ans der Ostzone 1949 und 
lebt jetzt in Düsseldorf. 
Sein Schwager wurde von 
den Nazis Ungerichtet^ vie¬ 
le seiner jüdischen Freunde 
sind Qpfer der Vernich¬ 
tungslager geworden. Wo 
er helfen konnte, half' er, 
den jüdischen Freunden 


wie auch der verarm¬ 
ten I kra nken Oaire Wal¬ 
dorf, für die er wenige 
Monate vor Oman Tode 
noch zusammen mit pro¬ 
minenten Schauspielern. ei¬ 
ne Hilfsaktion a rrangierte. 
Für die Wiedergutmachung 
des Königsbergs Redak¬ 
teurs Pani Bildan, da- ab 
Jode selbst ein Naziopfer 
warde, aber efa» mittellose I 
Familie hinterliess, schrieb 
er ™Ar ab hundert prsSo» 
Urb Briefe and bemühte 
sich auch In Isral am 
Nachweise zugunsten der 
Familie, Zwei bekannte jü¬ 
dische Schriftsteller, da- 
Ungar Jnüns Hay (Gebo¬ 
ren 1900.) and JaKns 
Marx ("Georg Kaiser, ich 
and die anderen“) gehören 
zn seinem Freundeskreise 
and ab besonderes Ver¬ 
dienst qmm m*n ihm sein 
standhafte» Wi h * t p n tur 
Carola Nehers 

Sohn anredzsen. Sein letz¬ 
tes Bach:' “Lfrsrnfeches 
Kleinholz*’ (1974), —* eine 
Anthologie, In der R mW 
der Erzählung “Der . Tod 
vor der Tür“ v e rtr e t e n bL 
Seit 1969 hat er, der auch 
Mitglied dff D eutsch« 
Sc lniflste Eerver band es ist. 
So Aktion “Dichtung In 
Strafanstalten“ gegründet 
■md Best regthnSgiig in den 
Gefängnissen vor den Straf» 
Ungen Prosa and Gedfchte 
— nicht nur eigene Werke, 
sondern vieler grossen Au¬ 
toren —- und hat damit 
auch seinen persönlichen 
Beitrag zur Lebensrettang 
verlorener Seel« gelei¬ 
stet. 

A.F. 


'eise eise Grenzüber- 


Zusammenarbeit 
mit ßenei Berith 


£ Scharf aber erinnert mit ßenei Deriul 
schwer belastete deut- 

rgangenfaeit Während Das Zmtraftommxttee der 
itische Gefangene der deutsch« KatboBk« wurde 
Tint-i-n wie Rosa von De. Emst Ludwig Elm- 
rg und Kail Lieb- lieb (Basel) begleitet, Sekretär 
em Tode preisgegeben des enrop^iseben Lo^odi- 
.. man mit politischen strikte Benci Berith und Mit- 
£D der radikal« gHed des Liaison-Kommlttees 
•me deu Mördern jüdischer . Grossorgamsatio- 
>s mehr als gümpflxi mm und des V a t ikani s ch« 
- jr Ausschusses fer das Gespräch 


Fdiler der Vergangen- mit dem Judentum. So hatten L^ N£yJ U 

-xn nidn wiederholt die kstimüsch« Gäste ein« R 

Allerdings hat slcfa sachkundig« Besäter, der l R 

Schar f »nd» darum be- sie o-a. am Freitag-Abend in J / 

ta politischen Gefan- den Gottesdienst der Har-S- h fc. ^ 

um it Hess im Gefüng- Synagoge in Jerusalem führte. i 

Spandau an besochen. Ansdiliessend hatte der Schrei- \LjS 

ieren aber nicht dis ber dieser Zeilen Gelegenheit, 1 

. der alliierten Kom- in einem lang« Abendge- »^ r Qr ß Hfl) 

sprSch dm Gästen die Liturgie sfty 

der Synagoge zb etiäutsn» 

Pmllolon Vor aRem Bischof Stknpfie. amerxsanibche ,kAK iKAOTmstmtK ME ae a ber sehen: 

raraunw ■ . .. jn dar äm»- 

za Israel gogc hsäaSssb mügesung« „Guten Moiwii, Mrs, Pringle, Laim ich beühn« bjöben. 

Wir, und mcht nur hatte, wies anf <&e tiefe inno- P ie Art bcf haben gerade meBiea Vater und meme Matter 

haben es pemaneot re Veri»ndei*ait der lÄupe gefcM ftT (AtLata Joama), Gma) 

Frage des Terrors zst der Syztagoge and der Kirche 


ler Venlcb- aearag zur Lcoensrettang ; de also ^»mm» die ach immer 

«den. Wo Valoren» Seel« geiei- j mehr in unserer Gesellschaft fe- 

®* fatf ®« rfet * j stigmde Überzeugung, dass wir 

Fmm4« A.F. vor einer außergewöhnlicher! 

fuuLiinii«>nnnminninnn-—nn--r- “*■ Auswanderungswelle aeben? 

- Zuerst einmal ist hier zu be- 

H merken, dass erataunlicherweise 

heute mehr Menschen off« sa¬ 
gen, sie hätten die Absicht, das 
Land zu verlassen, als das jemals 
in der Verganpmbeii der Fall 
gewesen war. Die iüngeren Men¬ 
sch«, oftmals Sabres, die in an¬ 
dere Länder geben, halten damit 
nich t hinter dem Berge. Sie emp¬ 
finden sich keineswegs als Deser¬ 
teure so wie die Älteren ihnen 
unaufhörlich vorwerfen. Sie lä¬ 
cheln leicht über die nationali¬ 
stisch« Schlagworte, wie ..man 
verlässt sein Vaterland nicht in 
so schweren Zeiten", wie sie von 
den alten Zionisten des Landes 
mit vollem Ernst gebraucht wer- i 
den. Sie sind der festen Überzeu¬ 
gung. alles für dieses Land getan 
zn haben und betonen, sie sei« 
so oft nn Militärdienst, ent. oft 
zwei, manchmal aut* dreimal in 
ehKtn Kriege gewesen, dass nie- 

nachlässigL Bei ihn« zieht auch 
V* das Argument nicht, sie kostet« 

\ I / dur ch ihre Ausbildung dem 

1 “ Staat vid Geld und fieses Geld 

* \ rÄwZ j^ Sat» sei nun verloren. Denn sie tnei- 

• \LJS ''53^ nen. überall 3 uf der Welt erhalte 

/y / ■ | rin junger Mensch von seinem 

Qf ß * j Staate weitaus mehr, als er selbst 

y Jjf/Jr zu gehen bat. nur in Israel nicht. 

^ v.VTTTflTCEETEN DIE AEABEE SEHEN: EW «fe MOff«. Spreche 

jbe 9A ’ sag« aocn Juden, die aus der 

Mb, Pringle, bann ich bei Ifanea blähen? Sowjetunion nach Israel gekom- 1 
n zerade meinen Vater and meine Matter mfin waren, und nun wieder weg- « 

geben wollen, weitaus öfter als i 
(Atlanta Joaaud, Gemxö) man das früher gern batte, dass : i 


in mehr als beängstigendem in unserea Eindrück« über tnalior ist nicht schlechter als 
f Masse gestiegen. Dazu kommen d ' e Ausmasse ^der Auswanderung ß e fnj},eren Situationen, aus de- 
I dann noch Äusserungen wie die weitgehend irre. Die jungen Qen Merans Mensch« beschlos- 
[ des Vorritzenden der Jewish Menschen, und jene gerade neu Mn hatten, das Land zu verlas- 
Ageucy, Pinchas Sapir. der ja aos Rassland gekommen« Ein- KD> es an einer Stelle schlech- 
auch bemerkte, im vergangen« Wanderer haben nämlich eines j cr ^ anders, gibt es unzählige 
Jahre dürfte es weitaus mehr an gemeinsam: sie kennen die Sen- 5 ^^ Stell«, an denen es heu- 
Auswanderem gegeben haben als t * ment . e mcht, die bei den ande- te besser ist Schon vor zwanzig 
je zu v o r, und all das verbindet ran EinwandererweUen rein po- JaJu^Q erklärten junge Men¬ 
sch in d« Gehirn« und deu mstisiher Natur der Fall sind, sj e hat« von Militär- 

Herzen der Israelbürger zn einer 001:11 ,mrner vorhanden, ja, für dfe ns t. schlechten Gehältern und 
schmerzlichen Überzeugung, „die nnscr Empfind« dem Land, un- geringfügig« Aussicht« in die 
Til gen d wandere aus“. Hört und sere ™ gegenüber, von ge- Zukunft genug und wandert« 

liest tti 3 t» zn gleichen Zeit von wa *tiger Bedeutung.. Wohl ge- daher nach Westeoropa und 
Neueinwanderern, besonders sol- mer ^ t ~ riele, ja die meisten Nordamerika ab. Denn onzwei- 
chen ans der Sowjetunion, die deT aus ( ^ CT Sowjetunion felhaft war damals das Hauptziel 
das Tfwd wieder verlassen, so hal>cn ^_ ,ese Empfindungen auch, ^ Auswanderer die USA, heute 
verficht« sich die Empfindtm- 80,151 SÜüe ^ i a diese gewaltige geht der Strom eher nach Kana¬ 
gen dieser Art in uns noch mehr. ® ewc P nn S zur Wanderung ins und Australien. 

Bisher hat die Wirklidikeit den i udiscüc Land nicht, aber es Wir sollten unter gariteinm 

Untersuchungen nicht staudge- blieb« natüriiefa Tarnende übrig. Umstand« unsere Zweifel, die. 
hat ten - In den letzt« achtzeh n d ‘. e ( ^ as m e gefühlt haben, und leider, noch immer in unserer 
Monaten ist der Überschuss je- w auc ^ nic ßM« werden. Gesellschaft vorhandene Depres- 
ner, die das Land verliesseo, ge- Kommen nun solche Auswan- si on> die keineswegs ausreichen- 
geoüber f ten^n, die ins Land ka- ^ ercr 30 ihren neuen Besnm- de Moral als Katalysator für Er¬ 
men — nnd das ist im Grunde mtmgsort. so kommt es Zwangs- sch ei nun gen unserer augeoblick- 
die einzige reale Möglichkeit dazu, dass wir davon er- lieh« gesellschaftlichen Ent- 

fcstznsteilen, wie die Aoswande- fahren. Meistens geben sie für Wicklungen benutzen und dann 
rungsbe wcgmi g aussieht, da ja wenig schmeichelhafte Er- Schlüsse ziehen. Das nämlich 
nur o*t wenige zugeben, auszu- Klärungen ab, da sie rieh vor schafft Illusionen, auch wenn es 
wandern — nicht grösser als in ^ch selbst und vor der Welt jich ; Q diesem besonder« Falle 
alten Jahren zuvor auch. Das rechtfertigen wollen, wefl sie d« zweifellos um recht negative B- 
ptm. ariiJicfif u. «mfaffh, jüdisch« Staat veriiessen. Sie Turion« bandelt. Es ist unser aJ- 
dasa es natürlich eine gewisse ^^mlich haben —- im Gegensatz Pflicht, alles zu tun, was in 
Auswanderung gibt so wie es sie übrigens zn den Sabre-Auswan- unseren Kraft« steht, rnn die 
stets gegeben hat Einer Gesamt- ^ erern — schlechtes Gewis- nüchterne Realität zu senra. in 
ein Wanderung von rund ändert- sgn - ^ Zuge der all cem einer a]] en Aspekten ebenso, wie auch 
halb Millionen Mensch« in den propagandistisch« Isolierung. f„ Lesern besonderen Falle, 
letzten 27 Jahren steht eine Ans- **■ wir anheimfaJl«. ist es klar. Dam, werden wir sehr schnell 
Wanderung von rund zwejhon- < ^ a f s so ^ cflc Ericlärung« weit darauf kommen, dass kein 
d e rtt a nsead gegenüber. Das sind sr 055 *™^ Baum erfaßten, als it Grund dafür besteht sic* in ans- 
etwa dreizehn Prozent und dies uen «kommt So erfahr« auch sergewöhnüchem Masse besorgt 
stimmt mit den statistischen Zjf- ^ davon. Und die Folce m zexecrt — was natfirTrch nicht 
fern aller Ans- bzw. Rückwände- ,st - < * as ' t ^ ns ^ ,es beeindruckt etwa heissen sollte, wir brauch- 
rungsbeweeung« in all« Lao- ^ aR5 w ’ r * TTimrr me ^ r der T^er- ^ u,,, nicht darum zu bemu- 
dern und Kontinent« durch aos »nenne verf allen, es sei« Tau- hen. die Dince zu verbessern nnd 
überein. Hier find« wir nichts, 8enc * e ^d Abertans«de. die Is- hier, im Lande selbst, ein Klima 
was man als anssergewöbnlich nie! verlassen, um woanders ihr zn schaffen, das. in jedem Falle, 
bezeichn« könnte. Es scheint aJ- Glück zu such« und ohne je- jeder Auswanderung von vorn- 
so, als ob letzlich ganrichts ge- ma,s die Absicht zn haben, zn- herein ein« Riegel vorschiebt 
scheben ist Aos welchem Grün- www"w»iwiiwi»Biw w iiwww»i i ii M WMiiM»»»ww>»*V Hwy ii » Mayi i < j iiviiii » i i ii« w wnp^iMw ■ _ 

2Ä ™ !££££ I Terrorismus—und moralische Forderungen j 




■ Afl jene Politiker, die 
sich des Terrorismus be¬ 
dienen, die ganz genau wis¬ 
sen, wo -seine Grenz« lie¬ 
gen. seine Schwächen, sei¬ 
ne Nachteile, ja, seine Un- 
menschifehkdt sie mögen 
skrupellos sein, un¬ 
menschlich manchmal, aber 
sic bleib« verständlich. 
Sc h l imm wird es erst, wenn 
wir auf Terroristen, wenn 
wir anch mrf Schrittmacher 
des Terrorismus stossen, 
die fest von dem überzeugt 
sind, was sie predigen. 

Denn diese Menschen, 
die ans liberal« Gedanken¬ 
gängen heraus wirklich 
moralische, anständige, 
menschlich vertretbare For¬ 
derungen erheben, sie sind 
die echte Gefahr für die 
Menschheit. Im Laufe der 
Jahrhunderte waren es noch 
nie j«e, die militant die 
Ungerechtigkeit vertraten, 
die selber mordeten, die 
selbst als Räuber auftraten, 
welche intere ss a nt waren, 
auch wenn es so schien, als 
ob sie die Geschichte ge¬ 
stalteten. Stets sind es and 
waren es die Massen, die 
anf Grand ihrer demokra¬ 
tischen, Ihrer frehheiritehei» 
Überzeugungen anf Grund 

liberaler Gedankengänge all 
den Totalitären vom Unken 
Lager her den Boden vor¬ 
bereiteten. die ab die wirk¬ 
liche Gefahr für die 
Menschheit erschienen. 

Sicherlich können wir 
nicht über fiese grosse 


Masse unserer Mensch« 
hinweggeben. Sie stellen 
die Mehrheit der Bevölke¬ 
rung in der Freien Welt 
dar. Sie sind fest davon 
überzeugt, alles zn reprä¬ 
sentieren, was im Laufe 
der Geschichte Anstand 
und westliche Moral bedeu¬ 
tete. Und sie bemerk« 
rächt, dass sie von Ideolo¬ 
gen dämonischster Natur 
ben atzt werden, am Maß ¬ 
nahmen, um Beschlüsse zn 
rechtfertigen, die mit An¬ 
stand nnd Mont) nichts, 
aber anefa gar nichts mphr 
gemeinsam haben. Diese Li¬ 
beralen sind die wirktidre, 
die echteste Gefahr Sr die 
freie Menschheit. 

Demi sie, und nur sie, 
sind es. die dem Tertoris- 
mus eine moralische 
Grundlage verleihen. Sie 
meinen, dass Frelhrfts- 
kampf anch Taten in sich 
scfalless« mag, die nicht 
Im üblichen, im alltäglichen 
Leben, gerechtfertigt wer¬ 
den können. Die Unter¬ 

drücker aller Freiheit be¬ 
nutzen sie, mehr als Am, 
sie nutzen sie ans, um Ihre 
verbrecherischen Gedan- 
kengange za reafirieren. , 

Die Juden waren stets d- j 
ne Vorhut. Sie hatten die j 
Aufgabe, dafür zn sorgen. 1 

dass Wahrheit and Recht 

in die Wtridlchkeft rouge-, 
setzt werde. Das sollte | 

auch hier, auch jetat ge- | 

sch eben! j 

nJL 
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wie ich es sehe 


heile. Welt der Gesellschaft, papieren aus ihre® Staats^ i Henry K. fest gewehrt, ab er md der Kissmjer-Kamere?' 

xSTdann natürlich Klatsch al- chiv ins Gerede kam. Oder ^'JJ" “ ^ 

ler Are Über Jackift zJB. und über Festdinere und Galaver- kränkte Eitelkeit. Oder blosse « sehr «dit gtworden, 

d^S-1^ anstaltnngen in Paris. Emtänsdumg? Oder Mätad Grossender Erdems G* 

Sa^derT«* amgebrochen Der geheimnisvolle Reiz mit der Welt? Oder Angst vor <md auf die Hyerjm go* 
S soll <W^vcTder Koni- des Klalsches ist es auch, der der Zukunft des Nahen Ostens und das «.«nltackt ganz^ 


Tapetenwechsel 


In diesen aufregenden Ta -1 Von ALICE SCHWARZ . verschönernde Arbeit. 

gen ist es am besten, wenn; - ! £ r hat es, wirtlich fein ge- 

der Mensch so tut, als sei al- | Wir rJtanwa hin und I macht. Und wir fühlen uns 

Ik wie immer. fllncklitJierwei- : . . ... . - _jir.u miuuIwm uinci.Mi«clieh 


gin Victoria, die jetzt durch die Autobiographien so rate-1 
die Auffindung von Geheim- ressant macht. Vor allem wenn __ 

sie bedeutende Personen be- 

_ trifft, auf deren Motive und 

>■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ privatsten -wir schon immer 

Franenknecht- | -£? ™ S 

Komitee 5 schichte Wir bald in der ISRA-j 

■ I CT W 40WT? IPHTFN ans ilrfll l -J. 
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Das aktuelle Israel-Bild. 
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Jes wie immer. Glücklicheraei- j her her and hixJi bis endlich i*vie neugeboren (einschliesslich 


sc ist dies eine Einstellung, die ein GeaieWitz au £zuckte: Der | Muskelschmenzen). Die Rüofc- 2 einea des Ing. £ tia vernehmen werden. Aber auch 

von weitesten Kreisen geteilt Xeewagen! & wurde kurzer-r räumung dauerte eine ganze 5 Franenknecht inter-g bloss notorische Personen in¬ 
wild. Ob nun Kissinger wemt hand ^ B ücherbeFörderungs- Nacht, weil wir nämlich bei . wurden wir am! teressieren uns. Bücher über 

oder lacht — was ans beides v ^ hfteJ degradiert . Tag arbeiten und noch dazu « ff>teeDde Veröffentlichung fl <*“ Pnvaüeben der Könige 


5 S EL NACHRICHTEN ans desm 

| Von Lesern, die sich für £ Monde seiner Witwe Frau Ka- 
9 einen Israelbesuch des Ing.« tia vernehmen werden. Aber auch 
m Aifr^ WraTimiinecht irner-B bloss notorische Personen in- 



r^ritärt 


wird. Ob nun Kissmger wemt üand ^ B ücherbeFörderuugs- _ _ 

oder lacht — was uns beides v ^ hfteI degradjert . I Tag arbeiten und noch dazu 3 ££££ Veröffentlichung j das Privaüeben der Könige 

höchst unangenehm ersehe ml I am Wochenende Gäste erwar- 9 e Jk eten . - ■ von einst, der Filmstars von 

— wir Israelis haben die Ab- Nun fuhren wir Bücherstapel, , elen- Das & der Finch der Bü- ■ s Kons [,| Wo [ferne Zeev S heute, der Weltraooifahrer von 

sicht, uns nicht ins Bockshorn nach nebenan. Hin und her. cherweisheit, da« sie ein solch ■ g alomon h al ^n Conto ■ fieste™ un ^ morgen können 

jagen zu lassen- ! Der Berg der Weisheit erin- schreckliches Gewicht bat! S u Aktion Frauenknecht" bei B tomer auf Absatz rechnen. 

Man teilt also alles hübsch nerte bereiis leise an eine klei- S dcr Baak j^ m ; I.efarael B Vielleicht ist etwas Zerstöre- 

ein, jedes zu seiner Zeit. Wir ne Schwester des Himalaya. Einige Bücher, an denen ein Sg,^ Acbusa. Haifa. Mo- ■ risches dabei und ein bischen 
haben den Sederabend. gefeiert Wann wird man das je wieder Wurm knabberte, haben wir 3 j-jastrassc \Y* unter No ■ Schadenfreude, wenn wir die 

za seiner Zeit, wir zerbrachen — zurückräumen? fWo wir ausgemustert. Vom übrigen J 135099-75 eröffnet. Er ist 5 Grossen der Welt sozusagen 


höchst unangenehm erscheint 
— wir Israelis haben die Ab- 


■ gebeten’ ‘ ■ von e ‘ nst ’ ^ er Fümstars von 

5 Konsul Wolf gang Zeev S heu“- ^er Weltraooifahrer von 
S Salomon hat ein Conto S Sestern und morgen können 
■“.Aktion Frauenknecht" bei ■ » mmer auf AbsaTZ rechnen. 

■der Bank Lenmi Lelsrael ■ Vielleicht ist etwas Zeistöre- 
SSnif Achusa. Haifa, Mo- ■ räches dabei und etn bischen 


mti 

iWi 


za sdner, bezw. zu ihrer, der wieder wissen, was wohin ge- ; torisch opiinristische Israelis | . . B^ume-Pflanzen ■ Ansspruchs zu überzeugen, 

Tränen Zeit. Und wir sorgten hört, was wo steht? sind wir nun erst recht über- g . 5 (frei zitiertl lautet "Auch 


für Tanetenwechsel. auch zur . . , 

richtigmZetL Eteredte gtbört M ünd , daä, 5‘ “ , das 0001 eta 
jenem gr«- P>“ “■« d 'f 
sen htoorfechen Orts- oder Tn- “ . ™ 


,mn -u ™ ■ sei ihnen weniger geholfen.» I™ " j 

Und dahei in. dns doch ein f“® 1 - ^ ^ \ F™. Dr. Lotte Wetemnen,« »pfe^e Menn der Wel. gneict 

.. ,n._ -> - -| keil rapes.cn heben nnd dem . _ Ach dch . mal unten. Ben. nnd. d,e; 

es irgendwann mal Fnedea, . anga^ios- i F raa. d.e man hebL | 


sen bismrisdren Or^-oder Ta- jILrhscblagen)'sieht- n «r Tape.en. ! sen. .Werder Beiirag gmg S “ al \ 

petenwechsd vor «rügen tau- b dem auch Gesinnungswechsel ■_ m}f einem se hr herali-■ wom das oicIlt * >eha S te ’ und ] 
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send Jahren; und seither wird Dann kam der grosse Tag geben wird. Unberufen toi- 
davon nicht abgegangen- and der wichtige Mann; der toi-toi...! 

TapetenwechseJ ^ kann durch- Tap«erikieber. Erst mal kleb- 
geführt werden an übertrage- ^ ^ e me, weil wir IfllliskretCS 

nen Sinn. Das bedeutet be- nicht auch alle Gestelle an; 

kann dich Ortswechsel. Viele ^ Zimm er geräumt und das , g, . 

Israelis haben rieh, Kissinger Klavier steh ca pel aasen hatten. BUS Q6f gfOSSGD W CiL 
hin oder her (hoffentlich Hoss Dann half er beim Gestellhin- 

nicht ganz hml), Präsident aus tragen: er fand sich seuf- Der Bürger eines kleinen 
Ford desgleicben. von einer ^ ab mit dem Klavier. Und und ständig bedrohten Landes 
kleinen Pessachfahrt nicht ab- gj og> CT Tttmsistortönen oh- liest besonders gern Nachricb- 
halten lassen. Sie, nämlich renbetäubend pfeifend, an die ten aus der grossen, scheinbar 
eben diese reiselustigen Jsra- 


;eben v/ird. Unberufen toi- - chcn BrJef _ ^ clner | er nennt es Blasphemie. der; 
oi-toi ...» 3 Dame aus safed die Sum-» wechselt Heldenverehrn^ 

- _ S me von IL 500.- ein. Viele £ ~ «* Mangel an Phantasie 

Indiskretes ; positive .Antworten waren 2 Man « d “ PhaD f fac 7™ 

5 bereits zu verzeichnen. Le-£ "“»«<* nicht nachsagen las. 

ans der <rrns.sen Welt 8 ^ ^ sicfa der AWoa ao “i 

ans der grossen wen ■ schliessen wo]Ieo# wendeQ : peltem Genuss der Entblatte- 

fl sich an Konsul Salomon, ■ r,,n " von Legenden durdi die 

Der Bürger emes kleinen ■ _ »ft rarmpi Mj.- 5 Aufdeckung des Privatlebens 
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Und dennoch: Warum 


..Das Alte stürzt... es: ändert sich die Zeit, und neues JL 
blüht ans den Ruinen...’'. Jaffas alter Wassertnnn m 
während anderwärts neue Hochhäuser entstehen. 
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dis. bevölkerten die Hotels,— 
soweit dieselben nicht von tap¬ 
feren, unerschrockenen, un¬ 
abschreckbaren Auslandstou¬ 
risten überschwemmt waren. 

Die Verfasserin dieser Zei¬ 
len gehört za jener Kategorie 
von Laodeabewohnem, welche 
den Tapetenwechsd wörtlich 
nehmen. Ich habe welche kle¬ 
ben lassen. Tapeten nämlich. 


Paul ßonnecarrere 
Joan Hemingway 


Nach X Jahren ohne neuen 
Wandanstrich war ja etwas 
Derartiges schliesslich fällig. 
Und ein Wandbelag ist letzt- 
endHch schöner, haltbarer and 
also auf lange Seht sogar bü- 
hger. Wenn auch im Moment 
lener! Doch im Zeitalter der 
Inflation ist uns awar vieles 
reuer, Z.B. das Vaterland, 
doch nichts mehr zu teuer, 
auch kein Kunststoffwandbe¬ 
lag, der morgen ohnehin das 
Doppelte kosten würde. Der 
Finanssnimster verordnet e uns 
awar Sparsamkeit, der Patrio¬ 
tismus desgleichen, die Logik 
aber sagt das Gegenteil. 

Sie besagt weiter, dass man 
heute noch könne, morgen 
vielleicht nicht mehr. Freut 
euch des Lebens (mit Tapeten), 
solange noch das tinodernbe- 
spannte) Lämpchen glüht! 
Und wenn man mal in Pensi¬ 
on geht, kann man sich’s ohne¬ 
hin vielleicht nicht mehr lei¬ 
sten. 

Und ausserdem ist es in nur 
ruhigen Zeiten geradezu ein 
Zeichen von Patriotismus, das 
Haus zu renovieren und zu 
schmücken. Daffika! 


UNTERNEHMEN 
R O S E B U D 
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Tapetenwechsd! wird sehr 
erschwert bei einem grossen 
Bücherbestand. Erschwert im 
wahrsten Sinne des Wortes! 
Wir hatten überhaupt nicht ge¬ 
wusst, wieviele K3o, ja Zent- 
ner an bedrucktem Papier wir 
besitzen. Gewöhnlich räumen 
wir die Bibliothek einmal im 
Jahre Fach für Fach ans, stau¬ 
ben ab, bekriegcai eventueHe 
Bücherwürmer mit Energie 
und “Paatox“, räumen wieder 
Fach für Fach ein. AE es so¬ 
zusagen Fachliteratur. 

Aber bei Tapetenwechsd 
ffwi^ «Bes awgeräomt und in 
ein anderes Zimmer gebracht 
werden! Schlimmer wart auch 
nicht beim Auszug aus Ägyp- 


Wir räumten. Die Weisheit 
wurde mebt weniger. Im Ne- 
benzünsner türmten sich schon 
meterhohe Stapel. Unsere gnw- 
ea 'Haare vermehrten sfcfc 


Fargean schaute zu Martin hinüber. Eine starre 
Maske lag über seinem Gesiebt, sein leerer Blick 
fixierte einen imaginären Punkt. Er wirkte wie ein 
Boxer, der in seiner Ecke sitzt, nachdem ihn der 
Gong noch knapp vor dem K.O. gerettet hat. Eher 
aus Pflichtbewusstsein fragte Martin: 

„Stimmt das?” 

Der Alte schien mit Mühe aus seiner Starrheit auf¬ 
zuwachen. aber dann gewann seine harte Kämpfer¬ 
natur gleich wieder die Oberhand. 

„Von A bis Z. Ich könnte die Zahlen und Namen, 
die Helene nicht mehr präsent hat, aus dem Gedächt¬ 
nis nennen. Die Folgerungen aus diesem Sachverhalt 
sind ausserordentlich komplex. Einerseits sind sie 
beruhigend, denn sie beweisen, dass den Feddayin 
daran liegt, die Sympathie der Öffentlichen Meinung 
zu gewinnen. Andererseits zeigt die Forderung, dass 
ein bemerkenswert guter Nachrichtendienst hinter 
ihnen steht und dass sie so gerissen Vorgehen, dass 
sie uns noch ganz erhebliche Schwierigkeiten bereiten 
können. Auf jeden Fall garantiert dieser Plan das 
Leben der Mädchen. Der Schwarze September wird 
sich hüten, die öffentliche Meinung gegen sich auf- 
zubringen, die er so mühsam für sieb zu gewinnen 
versucht hat” 

„Bedaure, Herr Fargeau”, erklärte Laurent, „aber 
Ihr Gedankengang ist falsch, zumindest was den 
Nachrichtendienst der Palästinenser angebt. Die In¬ 
formationen über Ihre Tätigkeit für König Hussein 
1970 können ohne weiteres von einem einzigen Be¬ 
satzungsmitglied der Rosebud stammen. Ein solcher 
Komplize hätte dann auch die Möglichkeit gehabt, 
später alle Unterlagen zu liefern, die es den Feddayin 
erlaubt haben, die Entführung zu organisieren. Mit 
welchen Mitteln haben Sie Ihre Besatzung dazu be¬ 
wogen, diese geheime Waffenlieferung durchzuführen, 
die ja mit dem internationalen Recht nicht unbedingt 
vereinbar ist?" 

„Mit Geld natürlich. Alle haben in der Schweiz 
erhebliche Beträge bekommen." 

„Ihre Leute, alle fünf, waren also Männer, deren 
Gewissen käuflich war. Ich betrachte sie beileibe des¬ 
halb nicht als Schufte. Wenn man über Ihre finanziel¬ 
len Mittel verfügt, ist es nicht schwer, auf diesem 
Gebiet ung eahnte Wirkungen zu erzielen. Kurz: Wir 
wissen, Ha« ihr e Mannschaft bestechlich war. Nur, 
die Ehre oder die Würde eines Menschen zu kaufen 
ist das eine, sein Stillschweigen zu kaufen etwas ganz 
anderes, das mir so lange möglich ist, wie niemand 
mehr bietet, Stimmen wir dam überein?” - 


„Im Grundsatz selbstverständlich”, räumte Fargeau 
ein, „aber in Ihrer Logik steckt ein Fehlen Wie kann 
man mit noch so viel Geld einen Menschen für etwas 
gewinnen, bei dem er den Tod finden muss?... Ach, 
Entschuldigung... Natürlich, die Entführer haben 
ihrem Komplizen eangeredet, dass er verschont wird. 
Ich bin doch wohl müde, ja, ich bin offenbar sehr 
müde." 

„Wahrscheinlich haben sie üm sogar in dem Glau¬ 
ben gelassen, dass die ganze Besatzung verschont 
bleibt, und ihr Verräter bat das auch sofort geglaubt, 
weil es ihm logisch erschien. Und hier, Herr Fargeau, 
kommen wir auf einen entscheidenden Punkt Wenn 
wir unterstellen, dass diese Kette von Annahmen 
schlüssig ist, dann müssen wir davon ansgehen, dass 
wir es mit einer teuflisch klugen Organisation zu tun 
haben. Die Ermordung der Besatzung wird zura we¬ 
sentlichen Kriterium. Zunächst einmal ist sie eine 
Warnung. Sie beweist der ganzen Welt, dass die Ent¬ 
führer nicht mit sieb spassen lassen, dass sie 
wie in Khartum bereit sind, Blut zu vergiessen. 
Aber darüber hinaus gibt sie den Feddayin 
die Möglichkeit, die Öffentliche Meinung umzu¬ 
drehen wie einen Pfannkuchen, indem man ihr die 
Augen öffnet hinsichtlich dieser Tat, die wir seit vier 
Tagen mit allen Mitteln als ein grausames, feiges 
und sinnloses Verbrechen darzustellen versuchen. Sie, 
die hehren Vorkämpfer der Gerechtigkeit, die gna¬ 
denlosen Feinde jeder Ungerechtigkeit, bringen jetzt 
die Wahrheit ans Licht Und auf was für eine ein* 
drucksvolle Art und Weise! Durch die eigene Stimme 
ihres scheusslichsten Gegenspielers: Es spricht der 
Mann, der sich stets im Hintergrund hält, nie eine 
Gefahr auf sich nimmt, der durch seine Tat ein 
grässliches Blutbad ermöglicht hat, und zwar für Geld 
und nochmals Geld, obwohl er davon mehr als genug 
hat Unsere Gegner haben alle Trümpfe. Ihr Ulti¬ 
matum betrifft Sie ganz allein, und sie haben in ihrer 
Gewalt, was Ihnen auf dieser Welt am teuersten ist 
(da brauchten sie keinen Geheimdienst: Ihre Zunei¬ 
gung zu Sabine ist bekannt), und Sie werden, nach¬ 
geben, Herr Fargeau, das wissen diese Leute genau, 
ich weiss es auch, well es niemanden gibt, der auch 
nur die leiseste Aussicht hätte, Sie zuruckzuhalten. 
Durch Ihre Kapitulation schmieden Sie ein neues Rad 
für ihr gut geöltes Getriebe. Sie schaffen den Präze¬ 
denzfall, der die Unfehlbarkeit dieser Erpressungs¬ 
methode beweist Sie werden nachgeben und die vier 
betroffenen Regierungen in einen Abgrund reis sen, 
aus dem es nur den einen Ausweg gibt den unsere 
Gegner uns vorschreiben werden. Entschuldigen 
Sie meine brutale Ausdrucksweise, Herr Fargeau, 
aber uns bleibt keine Zeit Wir müssen bis auf weiteres . 
auf gegenseitige Schonung, jesuitische Verstellung, di¬ 
plomatische Umgangsformen und sogar die elemen¬ 
tarste Höflichkeit verzichten." 

.Ja, Martin, ich werde nachgeben. Aosserdem ha¬ 
ben Sie, furchte ich, in jeder Hinsicht recht Es ist 
klar, dass die Leute, die meine Rosebud entführt 
haben, ihre Trümpfe noch nicht ausgespielt haben. 

Sie wollen ans in ihrem Netz fangen, bevor sie ihre 
letzte, wirkliche Forderung anmelden, die wir waftr- 
scheinüch abgelebnt hatten, wenn sie uns von vorn¬ 
herein gestellt worden wäre." 

Die beiden Männer hatten Helene völlig vergessen. 

Sie hatte das Gespräch mit leidenschaftlicher An¬ 
teilnahme verfolgt und Laurents Fabzenmeen weit- -w 


gehend zugestimmt Jetzt mischte sie sich leise 
„Das ist aber noch nicht alles." 

Sie wandten sich ihr zu. 

„Da ist noch eine zweite Forderung. Nur u-- 
sie erfüllt worden ist, wird eine weitere Geisel frr 
lassen. Die Palästinenser verlangen, dass die fra;" ’ g j 
sischen Justizbehörden für die sofortige Entlas. 1 - 
eines Mannes sorgen: Rachid Ben Aloush. Er : 
seit neun Monaten in Fresnes in Haft.” 

Fargeau blickte Martin an: 

„Ist Ihnen-der Name bekannt?” 

JSie gehört Aber das hat nichts zu bedeuten Mj* 
Frankreich sind viele Anhänger und Sympathisar»-^ j^ ^ 
der palästinensischen Sache im Gefängnis -W. 8r^~ 

scheinüch sagt mir der Name deshalb nichts, weil 
Nachrichtendienst die Rolle des Betreffenden, sei IRk. 
wirküchen Rang in der Freischärlerorganisation 
tersebützt bat. Weitere Angaben bat man Ihnen r jf > 
gemacht, Fräulein Nikolaos?” V 

„Doch. Sie haben mich nur unterbrochen. Di J /' 
Rachid Ben Aloush ist nach Aussage des Schwai ff””*' 
September wegen einer unbedeutenden Verfehl W 
in Haft: Vergehen gegen die öffentliche Sittlich! r 
Er ist ein Algerier, der bis zu seiner Verhaft J 
eine gültige Ar beitserlaubnis batte. Er war Fac £ 
beiter auf einer Baustelle. Im Mai dieses Jahres 1 
er zu zwei Jahren Freiheitsentzug verurteilt won 
i Sie behaupten ausdrücklich, dass sie wissen, der M 
sei politisch nie hervorgetreten. 

„Wahrscheinlich einer ihrer Spitzenagencen, 
besonders wichtige Informationen hat und dem ^ 
bisher gelungen ist, sich den Leuten von der Abv 
zu entziehen”, meinte Fargeau. > ß;. 

„Und der sich im Pissoir unsittlich benimmt, ÄV“ 
seinen wichtigen Auftrag zu gefährden?” hielt 
ihm entgegen.' 'S - 

„Wäre es nicht denkbar, dass er sich absichll * 
verhaften Hess, um zum Beispiel eine wertvolle 
bindung im Gefängnis aufzunehmen? Ich! meine 
mal gehört zu haben, dass ein zukünftiger Haft - - - 
den Ort seiner Haft voraussehen, kann, zumin ■ 
seiner Untersuchungshaft.” ' ? 

„Das stimmt. Die Untersuchtmgsgefangenen wer ’ 
nach den Anfangsbuchstaben ihres Namens entwtV 
nach, Fresnes oder ins Sante-Gefängnis gebracht, l . 
Argumentation ist stichhaltig.^* ^ ' 

„Ausserdem haben sie noch gesagt", schloss 
ihten Bericht ab, „dass sie Herrn Fargeau eine Wc. 

Zeit für seinen Auftritt im Fernsehen geben und 
weitere Woche dem Justizministe; gewähren, um 
Begnadigung äuszusprechen. Nach seiner Entlass!^ gEt 
ist Rachid Ben Aloush ein Flugschein Paris Al.v 
auszobandren. Der Schwarze September betont, 
er nicht so naiv sei, zu glauben, Rachid S. 

Aloush Ohne Vfirhrir Y 171 rrl Warnt oKar 
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Alonsh ohne Verhör entlassen wird. Wenn aber * 
geringste köperiiehe Gewaltanwendung vorgenomi » 
werdd. so sei die Vereinbahing hinfälli g Aussen 
haben sie mitgeteÜt, dass die Freilassung der zwe 
von uns, wenn alles gutgeht, erst in zwei Woc 
erfolgt ” 

„Sie haben offensichtlich recht, Heer Fargeau.. 
Kerl hat in Fresnes einen entscheidend wichti 
Kontakt gesucht. Seine Vorgesetzten erwarten d 
gend seinen Bericht”, log Laurent mit grösser 4 
lassenheit V 
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(Fortsetzunn fräst) 
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REISE, HUK UND ERHOLUNG IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 


DR IN DEUTSCHLAND 


INE LEHRZEIT FÜR GESUNDHEIT 

Moderne Therapien in modernen Baedern — Viele Neuerungen: Bewegungszentren und 
Gruppenkurse, Raucherentwoehmsng and Gewichtsreduktion 

r Vielfalt des deutschen eher Krankheiten mich . von .bundesdeutschen Heilgarten eif- llniU^SUlfra' 

tischen Angebots fügt Schrfmedhänem und Sozial- [dg damit beschäftigt, sich für 

ledbädeuwesen sehr spezi* versieh erringen anerkannt ] dis sogenannte * aktive Kar" BeWegUngSZentrUIU 


r Vielfalt des deutschen 
tischen Angebots fugt 
iehbäderwesen sehr spezi- 
Züge an- In der Bundes- 
{ Wc. Deutschland findet 
" G eanBdb dt w nchende d- 
lL die von Möglichkeiten an 
!f- Aditmnd-Emeaemng, da- 
% einer urowcltgeschtttztca 
Rieden Umgebung. Ge- 
^ateuriacb in einem deut- 
Hedbad oder in einem 
: ist auch für Ausländer 
a empfehlen. Noch im- 
'erden in vielen Ländern 
chronische Leiden mit 
und Spritzen bekämpft, 
.raditkm, das natür liche 
: anzcwenden, macht 
mdesdeutschen Heäbä-1 
nd Kurorte za Stätten' 
'* -ävention und Rehabüi- 

4- ^ndk tie Heilbäder und 
M f dar - Bundesrepublik 
WMauA. mit der Herst»* 
dp ."Grundsätze für eme 
Wpsse Behandlung“ vor 
■^^Jahren eine Art Grand* 
*>1^*" haben, ist die 
j Er weiterang der tra- 
4 ’“*• en Badekur im Gan- 
altein geführten Bäder- 
rrinkkur und einer 
gezielter eingesetzten 
rrapio sind in den letz* 
an ergänzende Verfahr 
allem der physikali- 
berapie getreten. Sozäo- 
Erkenntnisse haben 
.img der Bäder für die 
Medizin gebracht 
die Bäder auch kli- 
gagiert haben, werden 
optimale Stätten zur 
chronischer Kranihrf- 
zür Verinsdemag sol¬ 


cher Krankheiten auch von 
Schnlmedrrinem und Sazäal- 
versichentngen an erkannt 

Längst haben die Bäder 
auf gehört einen obdburen 
„Brennen geist’ zu besc h wören. 
Sic- pochen sicht auf die 
Zahl der abgegebenen Wannen¬ 
bäder, sehen sich ni ch t mehr 
als Apotheken für ortsgegebe¬ 
ne KvnnittcL Die henk&nazZz- 
cijB Bade- und Trinkkur, bei 
der das Kunnittel, die Quelle 
und der Glaube daran, domi¬ 
nierten, gehört der Vergangen¬ 
heit an. Wiewohl schon von 
der Kapitahntensität her zu 
einer gewissen Beharrung, nei¬ 
gend, haben die Bäder den 
Mut aufgebracht, den Weg 
zn einer modernen Ehmxtbe- 
handhmg za suchen. Sie wird 
als Synthese zwischen balneo* 
logischer Empirie und dem 
Fortschritt der Wisschenschaft 
begriffen und bejaht Für eine 
zritgemässe ärztliche Betreu¬ 
ung ist aHerwärts gesorgt In¬ 
nerhalb der In düationsbe rei¬ 
che der einzelnen Heilbäder 
kann jedes Stadium einer 
Krankheit behandelt werden. 
Das geht sicht ahne KKmk 
nicht ohne Ttia gnnggm nt mi n, 
nicht ohne Zusammenarbeit ei¬ 
nes Ärzteteams. Die herkömm¬ 
lichen ortsgebunden en Kxrnmt- 
tei gelten nicht mehr als al¬ 
leinseligmachend. Hart« Schä¬ 
fer, der Heidelberger Physio¬ 
loge, definiert den Kurort nur 
noch als "Ort, der sich der 
Heilung widmet“. 

Die Kiff soll aktiv sein 

Insbesondere ist man im 


bundesdeutschen Heilgarten eif¬ 
rig damit beschäftigt, sich für 
die sogenannte “aktive Kor" 
ansznstatten, für die modernen 
T naripfan der 
Übung rind Aktivierung. Jede 
Woche wird irgendwo ein neu¬ 
es Be we g u ug s bad oder eine 
Schwimmhalle ein geweiht Wie 
viele andere, wie Baden-Baden, 
WBdbad, Bad Orb, Bad Lio- 
benzeü, Bad Ems, Bad Neu¬ 
enahr, hat jüngst Bad Schön¬ 
bora, Rheumabad kn Kraich- 
gaa bei Heidelberg, mit ei¬ 
nem gros sa rtigen Thermal-So- 
le-Bad eine neue Karriere be¬ 
gonnen. Und ebenfalls wie vie¬ 
le endete hat Bad Krozingen, 
Heiz- und Rheumabad am 
oberrheinischen Schwarz- 

waldraad, den unumgänglichen 
Ausbau begonnen mit einein 
Thenmalschwimmbad, dem ein 
regelrechtes Rdbabditatioin- 
Zentrum folgte, ferner ein 
Sport- und Frcjzeitze n trom. 
Ohne "Zentren** geht es nicht 
mehr. 

So schaffen sich die alten 
Bäder mit einer mehr oder 
weniger breitim Palette zusätz¬ 
licher Einrichtungen eine Re¬ 
naissance. Wendepunkte des 
Aufschwungs «nd neue Kur¬ 
häuser, so in dem traditions¬ 
reichen Badenweücr im südli¬ 
chen Schi w arawald, und erst 
recht neue Kunnhtelhauser, so 
in Bad Brückenau im Süden 
der Rhön, unweit von Bad 
Ktssingen. ao im westfälischen 
Bad Wes fenfc rtten, einem 
alten Saizerort und Solebad, 
um nur ein paar Beispiele za 
neunen. 


Das Nonplusultra sind die 
ersten grossen Bewegungszent- 
ren, mit denen renommierte 
Heilbäder der Übungstherapie 
die spektakulären Altäre ge¬ 
baut haben, so Bad Salzuflen, 
Bad Oeynhausen, Bad Mein- 
beig. Kurärzte überantworten 
immer mehr ihrer Patienten 
dem Sportanzt Das geht mit 
aller Sorgfalt vor sich. Wer da 
in einem deutschen Bad mit 
ungewissen Befunden zur 
Kur an tritt, wird erst einmal 
den unerbittlichen Messinstru¬ 
menten der Diagnose ansgelie¬ 
fert Bei Problemfällen geht 
die Zulassung zur Bewegung»* 
kur nur über eine Furiktiona- 
analyse. Dabei wird die Lei¬ 
stungsfähigkeit von Herz und 
Kreislauf gegenüber der beab¬ 
sichtigten Belastung vorher 
anstaxiert. In Bad Salzuflen 
machen Aerzte Seite an Seite 
mit den Patienten den Wald- j 
lauf mit, Beruhigung und Her- j 
ans forderang zugleich. Appa- j 
rativ feragemessen tummelt: 
sich selbst der Ihfinktpatient 
in der Obhut des Amtes Die 
moderne Kur wird in den mo¬ 
dernen Bädern als Dbungsbo* 
handhing und Gesundheits- 
exersntintn betrieben. Auch das 
EracheinungsbÜd der Bäder 
hat sich damit gewandelt. Von 
der neuen Therapie angerogen, 
kommt ein« neue Schicht von 
Patienten ins Bad, bewegungs- 
wülig und bewegnngsfähig, 
viele Ringer, viele ambulant, 
viele als Privateste. 

Auch kleine Bader, die 


nicht soviel investieren kön¬ 
nen, richten doch Gymnastik- 
raume ein mk für Kranken¬ 
gymnastik geeigneten Geräten 
und dem notwendigen geschul¬ 
ten Personal. Sie eröffnen 
Sportanlagen und Spielstätten 
und Wanderwege nach Be- 
lastungsstufen gekennzeich¬ 
net, wie sie für die Terrain- 
fcnr nach Ohls lädier Muster 
unerlässlich sind, wie sie in 
Freudenstadt oder Herren alb 
lustvoll praktiziert wird. Das 
Instrumentarium der Kurorte 
wird um Trhnmstäiten be- 
: reichert, um Waldsportpfen 
Vita-Parcours, Scfrweisstrop- 
fenbahnen. 

Ein Sfueckchen 
heile Welt 

Nun praktizieren die Bäder 
den Umweltschutz. Ein Stück¬ 
chen heile Welt soll dem Kur¬ 
gast aufbereitet werden. Ge¬ 
sundes Wohnen, staubfrei und 
lärmffei, hat man in geschütz¬ 
ten Knrgebieten verwirklicht 
Schon von ihrer landschaftfi- 
chen Lage her sind Koorte ja 
prädestiniert, Oasen gepflegter 
Umwelt zn sein. Kurortpla- 
mmg ist da und dort schon 
auf dem Weg. Angestrebt wird 
auch eine fröhliche, bunte Ge¬ 
selligkeit “Bewegungsthera¬ 
pie auf dem Parkett“ gibt es 
in Erurtdösterle, Bad Lieben¬ 
zell, Bad Neuenahr, eine »Fe- 
rien-Taozsctmle“ in Baden-Ba¬ 
den. Auch therapeutische Hil¬ 
fe gehört iss Bad. Nach dem 
Beispiel von Bad Driburg bat 
sich vielerorts wenigstens eine 
kleine Psychotherapie, oft als 
Gruppentherapie, etabliert- In 
vielen Bädern kann man Au¬ 
togenes Training lernen. Die 
Kurdirektoren rufen Hobby- 
mögHchkerten. ins Leben, denn 
schöpferische Tätigkeiten be¬ 
günstigen die Kor. Für Kin- 
d er b etre tw m g hat man sich ei¬ 
niges einfallen lassen. Baden- 
Baden hat eia eigenes, gross- 
zügiges "Hans des klonen 







BADENWEILER: Wassertre (hecken im Markgrafenbad 


Kurgastes" geschaffen. ■ schon 
Hamit die Eltern weltstädtischen 
Kurerlaub ungestört gemes¬ 
sen können. Berchtesgaden bat 
ein Antitmgeweileprogramm 
für Kinder organisiert, das 
auch Kontakte mit der Orts- 
jugend faerstellen soll- 

Erziehung durch 
Entziehung 

Das grosse Thema der deut¬ 
schen Bäder ist jetzt die Infor- 
mativmedizixL Man begreift 
sich als Stätte der Gesnndheits- 
-bikluiig. Dem Patienten Ein¬ 
sicht in die Risikofaktoren za 
vermitteln, die seine Leiden 
hervorgebracht haben. und 
ihn zur Aenderung eines oft 
Jahrzehnte eingerissenen Fehl- 
verbaltem zu erziehen ist die 
aktuelle Aufgabe im Kurort. 
Ernährung; Bewegung. Frei¬ 
zeit sind unerschöpfliche Be¬ 
reiche, in denen ein Kurgast 
unserer Tage meist der Bera¬ 
tung und der Umerziehung be¬ 
darf. Sie wird versucht mit 
Ausstellungen, auch solchen j 
schockierender Natur, bei- : 
spielsweise über die Rancher¬ 
schi den. (“Der Tod gibt eine 


Party“), mit Arövorträgen, Di- 
atberatnng. vor allem aber in 
Gruppeakurseru Bad Nauheim 
hat mit der Einrichtung seiner 
Rauchcrentwöhnung ein Bei¬ 
spiel von Erziehung durch 
Entziehung gegeben. 

Auch Fasten ist am Kurort 
leichter. Mit der Dis t a n zierung 
vom gewohnten Milieu, in der 
Gemeinschaft von Leidensge¬ 
nossen ist man aufgeschlossen 
für die Umerziehung. Das Er¬ 
lebnis des Erfolgs motiviert 
schliesslich den Patienten zum 
Verzicht. Kalorien' werden 
durch Lebensfreude ersetzt 
Die Zeit einer Kur mit ihrer 
Müsse, das Heilbad mit sei¬ 
nein Rahmenapparat die Aiu- 
nahmeshuation tun das ihre. 
Vorrangig wird die Änderung 
des Lebensstils, die Einübung 
für das Leben nach der Kur. 
Wie der Kurgast Gymnastik 
und Autogenes Training ge¬ 
lernt hat. so nimmt er auch 
die psychischen Hilfen zum 
Ablegen von Fehlverhalten 
oder die Kenntnis der Diätkü¬ 
che mit nach Hause. Der Kur¬ 
ort ist didaktisches Zentrum 
geworden, die Kur Schule und 
Lebenshflfe. (dzt) 



.ör. 
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ig} Romantische Städte 
,JgJ in Deutschland 

mmgil Auf den Spuren der Jahrhun- 
ftf derte, in Ruhe und Beschaulich- 
Ipf keit: in deutschen Städten voller 
Ij« Romantik. Hinter dicken Mauern 
mit Türmen und Toren ein mittel- 
alterlicher Stadtkern. Schmale 
r Gassen, schmucke Häuser, am 
Marktplatz der Brunnen. Zu allen 
Zeiten Treffpunkt für Jung und Alt. 
Es ist schön, in Deutschland die 
Romantik zu entdecken. 

Bundesrepublik Deutschland: 
Reiseland ohne Probleme. 

Deutsche Lufthansa/German Airlines 
Tel Aviv, 75 Hayarkon St., Park Hotel 
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ISRAEL’NACHWCITTER ‘PSTH?’ Hwln 


REISE, KUR UND ERHOLUNG IN 


Gesundheit ist gefragt 

Der Mensch lebt hu Durch* hung“ und "Gcstnidheitspla- Nach einer Umfrage steht 
schnitt unter seinem fhm mög- nrnng“ ihren Sinn. der Wunsch nach Gesundheit 

fichea GesundheiLsnivean. Die wissenschaftliche För- bei weitem an er aier SteSe; 

Durch einseitige Lebensformen schurrg zeigt, dass die gesell- dennoch netanen, besonders 
oder Gewohnheiten ist es bio- schaftlichen Verfmltnisse wo- die sogenannten Zmfcatoons- 
logisch zu »mam Fwiktionsver- sendrehe Bedingungen für Ge* krarfcheiten weiter za. De Er- 
fr T I , zu Stofßwedjselstörangen, sundheit und Krankheit sind , k e nn ü u s scheint leider bei den 
Vettert an Spannkraft und Sie beeinflussen unmittelbar meisten Menschen immer 
Vomltenmg gekommen. durch die Umweltfaktoren noch zu spät zu kommen, p»- 

-*---bei fcRrwiteti viele Krankheiten 

vermieden ■werden, Hesse man 
seiner Gesundheit snr die gkä- 
che Sorgfalt an gedeihen wie 
anderen uns wertvoll erschei¬ 
nenden Gütern. 

Neben and er en Möglichkei¬ 
ten ist besonders eine Kur ge¬ 
eignet, die Gesundheit eu er¬ 
halten oder wiederhenznstel- 
Ien, den Krankheiten vorzn- 
beugen baw. eine Besserang 
der körperlichen und seeli¬ 
schen Funktions- und Lei- 
stnngsf2ugk«t zu erreichen. 
Die Kur kann neue Lebens¬ 
jahre scheinen — aber Ein¬ 
sicht und Übung des Patien¬ 
ten sind dafür erforderlich. 

.. Der Wunsch des Menschen 

BAD NAUHEIM nach Gesundheit lässt sich 

Nach den "Grundsätzen für (wie Luftverschmutzung^ Lärm mcl1 dea ' 

eine Zeitgenosse Behandlung usw.), mittelbar durch die Ar- f 3 ?* 23 *“™ VCT F* Pge P *” 

in den HeSbädem imd Km- Mo- <md Lebrnbediirm- <to ° te ?” 

orten“, die vom. Deutschen Bä- gen (e.B. durch Hast) die Ge- ^ e ®’ äder . ll ?~ ^ urö . rte ™ 

dezverband herausgegeben wor- sundheit und über das Eric- Jpp* 4 " 

den sind, ist nach wissen- ben und Gesundheitsvezhalten ® 

schaftHcher Einsicht Gesund- des Menschen die Empfänglich- n^Sh«* emA-ngeoot 
heit kein Guthaben, das der keit für Krankheiten. Eigenart ^ 033 des K T~ 

Mensch bei der Geburt mit- und Schnelligkeit der Verände- gstes w edd: ^ U1 ^ a 

bekommen hat und je nach rangen in der Industriege- _ . . 

seiner Konstitution wechselnd Seilschaft bestimmen tna. die a 

sämeS im Laufe des Lebens Zahl der Menschen mit Anpas- . 

verbraucht, sondern ein Gleich- sungsstörungen, die häufig *?**,.- , .. tÜSS™, 

gewiehtsznstand in jedem Le- Krartkheftswert haben. So hat ^ “ LertB “* 

bensabsdmitt zwischen fcörper- auch in den Kurorten die Zahl der ”?*? , 

liebem and uel&bem Lei- der Patienten mit Knu*heits- “ “7^ _*? 

stungsvermogen and Umwelt- zuständen. in denen Form ’ r . 

forderungen. Vor diesem Ge- und Schwierigkeiten der Lc GnaAa * 

raniBidtsbegriff bekommen die bensbewältigung eine grosse Kra0iran S nK>85iCfl 

Worte "Gesundheitseme- Rofie spielen, angenommen. (DBV) 


BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 




Gesundheit zu erreichen, das 
□ach seinem Alter, seiner Kon¬ 
stitution and seiner Grander- 
kranknng möglich ist. 

(DBV) 
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635 BAD NAUHEIM 

„Villa Hamburg” # Inh. D. Silberstein 

Ritterhansstrasse 8 * Telefon 0 60 32 / 8 30 98 

Grosse Zimmer, modern eingerichtet, teils mit sep. Dusch¬ 
bad ul WC, Ko chnische n o. Kühlschränken versehen. Auf 
Wunsch Frühstück. Gross» Garten, ruhige Lage, 2 Min. v. 
Park und Bädern. 

GANZJÄHRIG GEÖFFNET 
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Das ist der Anteil des Waldes am Stuttgarter 
Stadtgebiet, der höchste unter Deutschlands 
Großstädten. Für ein Internationales Wirtschafte¬ 
zentrum von der Bedeutung Stuttgarts zweifellos 
eine ungewöhnliche, aber umso erfreulichere 
Beigabe. Erholung direkt vor derTür - Stuttgarts 
Bürger und Gäste wissen es zu schätzen. 


Stuttgart - Partner der Welt 
^wischen Wald und Reben) 


BAMBERG 

1000JAHRE KUNST KULTUR 

Dia wtodamadadda RomnUk Sodot U«r ErfiUluno: Lawan Sto sich vMz&dwn! 
von dar W irt ted wn Stobanl^iaMaca fa ndznXlar In riach att. Boa FDtto hair- 
Bdtar Baotaa mJ baiOtaotar Xansbrerha von «vrapUaciwm Rang, «lnztgArttgar 
Samadungen and Mutaao, eioa viatzahl Mmandsr Motfw fflr Fotöontfeo und 
Maler, .die tobenofroto BeifiBwimg .und kflaSIdia Oaaaaairaadatt dar frtfaakft* 

jfil rfra 

Niüzan Sh» M derzeit von 1&‘A bb 15.ia «Da PrtinwMtla dar vfe&oUgan 
Pa uadalan ana a m an tatBr^ So<Mry uawaeSPdre Tage. Gariagan Sta «ffia 
Fretzemrauda and da» abmdafuapieid» Jafarwp mgarm in untarar «In- 
IM H g schSOBO S** 1 *- 

AnskOnRa, PratpaUq, VeauMaftu P ga kalaodar md hoataoteaa UatariuMava«- 
■«jTOtel.d». ----- 


Wlc sc n Mttenatraaa e O 

■jw Htiir rth ahnhof 

TaL 0811 - 23 05 U. 
Tal« 41639t 


Frankfurts CSty Hotel der 
internationalen Klasse mit 
eigenem Schwimmbad, 
Sanna, Massage, Konfe¬ 
renzsälen, Garagen, Bar. 
Gepflegte Gastlichkeit im 
Savojr-Ckffl und Chalet- 
Savole und zum Tanz in 
Le TomUBon. 


m Deutschland 




Mineralbäder - Moorbäder * Seebäder - 
Kneippkurorte - Heilklimaüscfte Kurorte ■ 
Moderne Therapiemöglichkeiten • 
Ganzjährige Kuizett , 


Informationen: 

Deutscher Bäderverband 
5300 Bonn'Schumannsir. 111 < 
Kurverwaltungen^• Reisebüros 
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ISRAEL NACHRICHTEN WTE* ' JfflTTn 


REISE, KUR UND ERHOLUNG IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

... -.„—■■■■- . .. 

Staedte in Deutschland eine Reise wert! 


TREFFPUNKT STUTTGART — 
IMMER EMPFEHLENSWERT 


BERLIN IM EUROPÄISCHEN 
DENKMALSCHUTZJAHR 1975 


tttttgart, die . schäre Haupt- 
it Baden-Württembergs, des 
nach Bayern — beliebtesten 
ienlandes der Bnodesrepu- 
, wartet 1975 wieder mit 
m wohlgeföUten Vcrao- 
nngskalender auf, der re- 
i alle Interessen der in dk 
£ kommenden Gäste be¬ 
sichtigt. Von der ISA. 75,- 
In t e r nationa len Sammler-, 
n (7-—H> Mai), bis zur! 
■nationalen Wesnbanans- 
mg INTERVmS 75 
— 10. September) reicht 
riefeweise düs Reihe bedeo- 
* Ausstellungen in den 


. dienende kommen, sparen Sk —■ Berlin, ist im Rahmen 

mix dem "Stuttgarter Viertele" de* Europäischen Denkmal* 

für Bahnf ahrt and Hotclüber- schutzjahres ab Beispklstadt 

nachmng fast 50 Prozent. Ein für die Probleme der Revitali- 
Gatscheinheft mit sieruag Von Quartieren einer 

Vergünstigungen gibt’s aus- Grosstadt des 19. Jahrhunderts 
serdesn. Auskünfte geben aik ausgerwShlt worden. Das Pro- 
grösseren Rahfihfifi» ond die .gramm der Berliner Afctrtöä- 
DER- Reis ebüros. tea sieht na. von Zm Frfih- 

(Text f. Redaktion) sommer Ausstellung im 

ADZ-KATALOG „URLAUB IN DEUTSCHLAND 
1975” 


ehalten des Höhenparks 
sberg. Vom 27.- September 
12. Oktober findet wieder 
traditionelle Qmnstattcr 
jfest statt. Das Stnttgsr- 
Karamerorchestsr unter 
Karl MGnchinger, weK- 
uxter, auch in Israel be¬ 
er ”KnlturbotsdiafBca J “ 

: dem StaatstbeaterbaHett, 
mi t vier Jubüänmskon- 
* am 23. und 27. AprO 
13. und 14. Mai sein 
iges Bestehen. 

di ein **beisser Tip“ für 
die Stuttgart «ährend ib- 
Deutschland-Reise besn- 
«ollen: Wenn Sie am Wo- 


— Die Allgemeine Deutsche 
Zi m merreservierung bringt in 
öirem ADZ-Speaal-Katalog 
"Urlaub in Deutschland 1975“ 
rund 160 preiswerte Ferienan¬ 
gebote. So kann man sieben 
Tage Vollpension bereits für 
DM 130 haben. Der kostenlo¬ 
se ADZ-Service hat den Vor¬ 
teil, dass der Urlauber, sei es 
bei einem Reisebüro oder di¬ 
rekt bei der AT>7^ fn Mimt* 
tensdmelle die Bestägigang er¬ 
hält, dass die von ihm ■ ge¬ 
wünschte Unterkunft reser¬ 
viert ist. Sollte das Wunsch* 
ziel jedoch bereits ansgebucht 
sein, vermittelt dk ADZ um¬ 
gehend gleichwertige . AJter- 
nativiAngebote. unter .. denen 
der Urlauber die Wahl treffen 
kann. Das Reservienmgssy- 


stem umfasst aUe Uriaubsortc 
in der Bundesrepublik 
Deutschland. Anschrift ADZ 
— Allgemeine Deutsche Zim¬ 
merreservierung. D 6 Frank¬ 
furt a-M-, Untermainanl agc, 6, 
Td. 0611—234444, Telex 04 
16 666. 

— Die Bandesb&hndirektkm 
Stuttgart hat ihren Runden- 
dieam "Fahrrad «w Bahn¬ 
hof“ am weitere acht Orte er¬ 
weitert: Backnang, Blanfelden, 
Schwäbisch Hall, Sulz (Nec¬ 
kar), Sulzbach .(Murr), Tntt- 
SnyH Wdkersheim ««l Wild¬ 
berg (Württemberg). Somit 
stehen in diesem Bereich ins¬ 
gesamt 261 Fahrräder auf 34 
Bahnhöfen ’ rrm Verleih be¬ 
reit. 


Beriin-PaviUoo, städtebanli- ; 
chf R undfa hrten, ein . Nach¬ 
barschaftsfest in Kreuzberg als 

Beitrag zur Wiederbelebung 
historischer Stadtquartiere und 
nachbarschaftlicher Bezie¬ 
hungen. Ferner werden “Bau¬ 
stellentage" veranstaltet, die 
unter dem Motto "Stadtemeo- 
erong“ Sanierungagebiete in 
Krenzberg, Gharlottenburg und 
Scfadneberg umfassen, als Ter¬ 
mine sind 12. bis 19. Mai tmd 
19. bis 28. September vorge¬ 
sehen. B erlin will hinsichtlich 
der Problematik Denkmal- 
Schutz-Sanierung teina ferti¬ 
gen Lösungen zeigen, sondern 
den Prozess des Ssnierungsgo- 
scheh eps unter deokmalpfie- 
gerisefaen Aspekten darsteilen. 


MM-GRUPPEN-PREISE BEI DER isamtfläcbe von 37 461 Quadrat-' 

DEUTSCHEN BUNDESBAHN | Schutzgebiete mit 4 200 Qua- 

— Eine neue Aktion startet Prozent möglich. Preisgünstig I ^ I ^!° t ^ etern y!''^ 
die Deutsche Bundesbahn am ist auch der Gesellschaftstarif, ff. n esrepn ^ 

16. Februar mit einer "Klein- bei dem für sechs Personen le meislen aturpar ( 6) 
gruppeneraässfenng"/ die sich 30 Prozent Ermäasigung Ginge- ““ s ' on J N ° rd_ 

auf Familien and Gruppen . von räumt werden. jrbem-Westfalen 04) und Hes- 

zweietnfaalb bis fünfeinhalb 1 sCn 

Personen — Kinder zwischen ! « l,, t' , '™ ,nnn,,,,,II ^u^uin , uuuuvui^uuuijuuuuiJVinjuL!Luv¥Mvvviftnrtvvwuiivv > 

4 and 12 Jahren gelten tarif- ! [ ; j 

lieb als halbe Personen — er- | ■■ 1_ 

streckt- Bei gemeinsamen Rei- i ■ BlllP"llllall 

sen gewährt die Bundesbahn ■ B B Wl ■ «A 

für den dri tten nnd jedra -wei- j Mittelalterliches Stadtbild. Sehenswürdigkeiten I 

teren T^Mtater 50 fttttenl . ^ Rnnstschäue. modernes Knntentmm mit : 

RAatt. the Reisewelle mnss ;; Sole-Haiiea - Wellenbad. ! 

jedoch mindestens 31 KDo- ,, . . - ,,, ... . „ .. | 

tneter bettngea. Mit der Teil- i! Verkeinsatm. D-314 Lunebnrg. Rathaus. 

nehmerzahl steigend, ist eine j ! 

Gesasnterspamis bis ZU 30 ! 


Zielsetzung ist die Modemi- 
sicrong von Altbausubstanz 
unter Beibehaltung des histo¬ 
rischen Stadt- und Straasen- 
raxunes. kt 


Mittelalterliches Stadtbild, Sehenswürdigkeiten 
und Kunstschitze. modernes Kurzeninim mit 
Sole-Hallen — Wellenbad. 
Verkehrsamt, D — 314 Lüneburg. Rathaus. 







BAD NAUHEIM: Am kleinen Teich 


Ihr Holal bi Bad Orb 

Sämtliche Zimmer mit Bad. Dusche. WC, 

Kühlschrank. Telefon- und FamsobaaschliiB. 

Reichhaltiges- FrQhstüefcsbOfgtt 

Alles unter einem Dach: BAdar-undMasaage- 

abhnlung, beheiztes Hallenschwimmbad mit 

Gegenstrom-Anlage. 

Kir Tagungen und Seminare bestens ge¬ 
eignet. 

64>z BAD ORB im Naturpark Spessart 
RotahofnaDee 5 - Teiafoa 0 6852/3051 


Was ist wichtiger: die Vapackung oder der 
Inhalt? Der Kommentar oder ifie Tatsache ? 
Die Meinung oder tfe Information? 

Auf den Kem der Sache kommt es an. Auf di e 
echte btformatioiLpenn als Staatsbürger mit 
Denkvermögen Winnen und müssen Sie sich 


Deshalb verkauft ffmen DAS PARLAMENT 
keine Meinung, sondern Information. 

Ohne Schminke, ohne Zutaten, 
pteBVapadQjng.DASPARLAMBfTlnfonniert 
Sa nfitta-DamäSiesicü Ihre eigene Meinung - 
machen komm, 

JAS bringt autbenüsebe Doku- 

caitationendernrianwntsdebatten,Pobtik 
ms Bund, Ländern und der PS. _ 
teuesausdenBiBidesta^ausschüssen, 
«Büsche Nachrichten. tatantaw^Uteratur- 
«sprechungen und enthält die ständige 
SeSage jaus pofitik und Zeitgeschichte'. 
iktuaDtät, e>akte Information und Berichter* 
tattung machen DAS MRLAMHITai einer 
achzeftung osten Ranges. 


Fordern Sie ein Probeexerapte an, schicken Sie 
uns den Coupon. 


DAS 

li BUMSSZENTRALE FOR PfflJTISCffi BILDUNG, BONN 

I 

Pn W» «nfcM« "S PABLAMEfiT kfitiscn 
1 w betrachten und mir darüber Bk» eigeo« 

■ Uetangbldea. Bitle seud«iS<8BiirBia 
I loistaäosEsPRdMBJWpplat. 

I OVKr interessieren aas fik DAS RAWAMENTsü 

■ w iddueSs Fachzdtuno und JWlo-tefannaUoiis- 

I trioot". ffitto sendea Sio las ProbEexenqjten 

j und Mcdiadatea. 

! ■HMMtaw.'Bma:, — 


| Statt ; 

* Bitte dosenden an (Oe Vertrteteabteftmg von 
| DAS PAßLAMENT, 55 Idar, fitsdtsliaße 6^65. 


NATURPARK RHON 

Der Landkreis FULDA erwartet Sie mit seinem Heilbad Salzschlirf, 
iip-m Kneipp- und Luftkurort Geafeld, den Luftkurorten Hi l de rs, 
Pcqjpenhansen und Tann, sowie zahlreichen Erholimgs- und 
Ferieuorten. Die Rhon bietet preiswerte Unterkünfte für Familiea, 
weite, gut geführte Wanderwege tmd Erlebnisse für jung und alt.. 
Auskunft: FERJENtAlSD RHOEN, 64 FULDA, LANDRATSAMT 


Friedberg in Hessen 

Die s&te freie Reichsstadt und Kaiserimrg 

Titff dem barühmten historischen Judeabad <1260) 
tmd dem Adolfstuim (1347) 


RUNDGANG 

DURCH 




Sehooswärdlgkaiteu Rathaus 
— In seinen ältesten Teilen um 
1200 erbaut, ist es das grösste, 
unversehrt gebliebene mittelalter¬ 
liche Rathaus Deutschlands. Be¬ 
sonders sehenswert sind: Die go¬ 
tisch© Gerichtslaube mit den 
Glasmalereien, der Fürstensaal 
mit den Wandgemälden, der Lü¬ 
neburger RatssQberschatz und 
die Grosse Ratsstube mit ihren 
reichen Schnitzereien. 

Das 1698 erbaute Schloss, 
jetzt Landgericht Altes Stifts¬ 
haus der Rote Hahn. Sc. NBeo- 
laikfaehe, gotische Basöäka ans 
dem 15Jahrhundert mit dem 
schmalen ho C h a afta g endcn Mit¬ 
telschiff. Iüner Ktasterhans von 
ca. 1400, ektes der ältesten Bür¬ 
gerhäuser der Stadt Knpferbe- 
deckter Alter Kran, urknndHch 
bereits 1346 genannt Die ita¬ 
lienische Fassade des früheren 
Kanfhansefr 1742 errichtet, und 
das ehemalige Pafrizferiiaas, ans 
d. Jahre 1574. Ehemalige» Brau¬ 
haus ans der Hochre n aissance 
mit prächtigem Treppengiebel, 
Tanstefnan und Medaillons. 
Ratz zur Lauer Mahle, Fach- 
wetikban von 2576. Das ehema¬ 
lige Patrizierhaus „Am Berge” 
wurde 1410 erbaut Glockea- 
und Zeughaus. Grosser Stadt¬ 
platz „Am Sande*. Die ragour 
den Giebel der hier andnander- 
gereihtea Bürgerhäuser stammen 
in äirer Mlamngfaltigkcit ans 
den verschiedensten Jahrhunder¬ 
ten. Treppen giebel von 1400. 
Reoacssanregiebei von 1548. Bar 
racker Sdracckjongjebel 17 Jahr¬ 
hundert— Den unteren Tefi bo- 
schüesst die St. JoharniMtirche. 
Von 1300 bis 1380 als fimfsdnf- 
fige HaBenththe errichtet birgt 
sie als besondere Kostbarkeiten, 
die berühmte Bachorgel and des 
grosszrtigen Hochaltar. Wuchtig 
schaut der 106 Meter hohe, 

schiefe Johannistcnn weit über 
Lüneburgs Grenzen hrnans. 

Hjme der Rafhsupothdte mit' 
«hm kunstvollen Rsnsissamcepor-i 
td, 1597, — Weitere Sdteo»-! 
würdttköten im Stadtprospekt i 
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REISE, EUR UND ERHOLUNG IN 


BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAN1 


. i 


6 Tage Kur für laengeres Leben 


Es lohnt sich, dem vorzeitigen 
Aftern nicht tatenlos zozosehcn, 
es lohnt sich, dem- Leben mehr i 
Jahn and den Jahren mehr i 
Leben za sichern. Heute frei-j 
Ech ist es längst kein PrivÜeg 
einiger Weniger mehr, sich 
die ungebrochene Lebensfkraft 
za erhalten. Wer durch chro¬ 
nische K rankh eiten der Olga-; 
■fi -viVrr. 


zdlenb ehandhm g auch Krank¬ 
heiten and Leiden wirksam 
lindem and bekämpfen. 

Beispieisweiso vonzmügs AJ- 
tersenschemangen innerer and 
Nässerer Art wie Übermüdung, 
Unlust, Erschöpfungszustände, 
Antriebssdxwäche, Depressio¬ 
nen, Gedächtnisschwund and 
Symptome der sogenannten 








Jt» > & 
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I Störungen. Schädigung bzw. 
Abnutzung von Hirnzentren 
mit dadurch bedingter Ver¬ 
gesslichkeit, Konzentrations¬ 
schwäche. 

Wnndbe2stö rangen sowie 
raschere Erhotcng und Rekon- 
vakszenz nach dien schweren 
Eifcsm&angen und Operatio¬ 
nen- 

Sechs Tage dauert eine 


Frischzell en-Kur. sechs Tage, 
die das Leben verändern, ver¬ 
längern do nnert. 


Sollte sich die Überlegung 
nicht lohnen, ob man sechs 
Kurtage in den Urlaub einpla¬ 
nen soHte, um sich für Jahre 
Wohlbefinden und Aktivität, 
Spannkraft und Jugendlichkeit 
za sichern? 


Frischzdlenfc 

behandlung 


ln einer 6-Tage-Kur können unter 
anderem Abnützungserkrankungen 
aller Organe gezielt behandelt 
werden. 

Ausführliche Information über die 
Frischzellenbehandlung in unserem 
Spezialsanatorium stellen wir Ihnen 
auf Anfrage gerne zur Verfügung. 


Privatklinik für Frischzellenbehandlung 

Dr. med. S. Block 

D 8172 Luftkurort Lenggries/Oberbayern 

Brauneckstraße 63 

Tel (08042) 8994 ___ 
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KAISER-FRIEDRICH BAD 



DEUTSCHE BUNDESBAHN ERWEITERT 
REISEGEPAECKDIENST 


WASSERSCHLOSS MESPELBRÜNN 


HEIDELBERGER 


da — Nachdem zwecks Va> j 
emfachung der Reisegepäck;- ! 
Abfer ti g ung ein pauschaler Be¬ 
trag von DM, 5.— für jedes 
St&cfc Ccmafohängig von der 
Entfernung) sowie geno rm t e ■ 
Gepät&hartai bei der Deutr 
gehen Bundesbahn eingeSSut 
wurden, kommt non eine wer-' 
tere Briddit e ron g hinzu. Der 
Hans-Haos-Gepäckverirehr 

ist jetzt sn Preis inbegriffen, 
es ist letSgÜch die Rollgebühr 
za bezahlen. Diesen Service 


fcarm man in allen Orten, die 
dem Haus-Hans-G epäok- 

dienst m geschlossen sind, 

| wahrnehmen. Ein Anruf ge¬ 
nügt, man bezahlt den entspre¬ 
chenden Befrag, das Gepäck 
wird abgeholt and am Be- 
! sthrxmmgsoft bei der angege¬ 
benen Adresse abgelicfcrt. Der. 
Kunde der Bahn erspart somit 
den Gang zum B ahnho f and 
die Prozedur der Gepäckauf¬ 
gabe bzw. Entgegennahme. 
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Aua DEM KLEINEN RELSEMERKBUC 
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Der Hauptbahnhof Frankfurt (Main), die grösste \ 
drehsefteibe im Heizen der Bundesrepublik Deutschland, • 
net im Durchschnitt pro Tag 60.000 Fahrgäste. Im Jahres, 
verkehren täglich i.200 Personenzüge, zu denen in Beda;- 
»och SoiKierzöge h 

Das Verkehrsamt Stuttgart veranstaltet 'auch in ‘ 
Jahr wieder die beliebten Serenadcn-Abende im Hbf dt 
Schlosses. Na mhafte Interpreten konnten für das rek- 
Programm gewonnen werden, Die Musikdarbietnngen fiel 
24. Ma», 7. und 28. Juni, 22, und 30. August söwiel 
September statt»--- : --TTTT i 
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-*a g, 28. 3. 1975 

Lekfaere zu den Halbfeiertagen: 


ISRAEL NACHRICHTEN 7*W* mm 


Lektuerezu denHalbfeiertagen: n « • -»i *17 .1 . ^ 

— «■ i. n ,. _ . . Progressive Dramatik im Kammertheater 

n Vieki Baum bis Willi Heinrich ZWEI EINAKTER HAROLD PINTERS 


lien sind eine Not- Von ALICE SCHWARZ wir uns wieder von ihrem Das absurde Theater, eine zwei Einakter Harold Pinters jeder quasi separat, dem Pu- 

m harten Zeiten - Sch icksal packen: Da ist der Kunstrichtung, die seit etwa anfzu führen. Auch die Anwe- blikum gegenüber;- jeder ex- 

Mit diesen Wor- DorfschwHehrer Kronthaler. gründliche Kenntnisse des M äk- todkranke Buchhallet. Kringe- 25 Jahren besteht, versucht th- senheit des britischen Regis- zählt, abwechselnd, seine Ge- 

unentferte Katherme Die Geschichte wird Yon In- lergesehäftes und kenm sich lein, der seine gesamten Er— re Zeitgenossen mit einer har- seurs Peter James, der hier schichte — zwei Geschichten. 

65, ihren Entschloss, grid selbst erzählt, einer offen- offenbar in der Welt der Bau- spomisse aofb ringt, um noch ten Keahtäi za konfrontieren: mit einem anderen Ensemble die eigentlich nichts miieinan- 

leite von Lord Lao- sichtlich klugen Frau, die aber and Bodenspekulanten, die er "das grosse Leben" zu der Mensch steht in der Welt des Kammertheaiers eine mo- der Zusammenhängendes ha- 

ivier eine GeseD- —^urid das ist das leise Un- wohl eingehend studiert hat, gemessen; Baron von Gargem, allem da, nur auf sich ange- deme Version von Shake- ben. wobei sich der Zuscbau- 

lödie zu drehen, die (wahrscheinliche an dem sonst ausgezeichnet ans. Die Psyche ein Genüemangauner, der es wiesen; sein Leben ist sinnlos, speares ..Komödie der Imjo-l er bisweilen wie ein Versuchs- 

n des Jahres 1911 ziemlich realistischen Geseke- der Fran ist Hw» gad ifa llg auf den SnhrrwM- fr der altem- °^ xie Zweck und ZieL und mit gen" ein Studien c, war günstig; | ka machen vorkommi. Die Tex- 

; gibt so wenig Ko-1 hen' — eine Menge Böcke mein fremd. Dass seine Hel- den Primaballerina Grusinska- seinen Mitmenschen zai verkeh- er musste zweifellos auch ein j re wiederholen sich schwerfäl- 


Vo« ALICE SCHWARZ 



her säe werden wie- schiesst. Man staunt, wie sie 
an”. sich selber immer wieder in aas¬ 

en Zeiten hat der iweglose Situationen hinemma- 
kht nur das Bedürf- növriert. Gleich nach ihrer 
Komödien, sondern Ankunft in Waldmannsbausen, 
i guter, leichter Un- wo sie für ihre in Hannover 
dektüre. Sie muss ansässige imjnobilienfirma 
lal lustig sein — ein Grundstücke für ein geplantes 
itüneotaLitüt schadet Riesenhotei axtfkanfen soB, 

Dem diesbezügli- “adoptiert” sie einen fremden 
ürfnis kommt ein Hund, oder lässt sich vielmehr 
nan des Bestsefler-An- von ihm adoptieren, was so¬ 
ll Henrich bestens fort zu grotesken Schwierigkei¬ 
ten fuhrt. So zJL klärt sie das 
und was sonst noch Missverständnis der Wirtsleute 
. Bertelsmann Verlag, nicht auf, als diese den Hund 
1974; 502 S., 29.50' für den ihrigen halten. Das 
ein flotter, schmissig Tier ist dann in einen Ver¬ 
tier und dabei, nicht kehrsUnfall verwickelt, ln- 
anspruchsloser Zeitro- grid soll zur Schadensdeckttng 
— in eine Liebesge- herangezogen werden. Von hier 
lübsch verpackt, auch ans fallen die Pannen, die sie Kathwin» Hepbnra und Sir Lanrence OOvfer: 

aktuelle Problematik baut nur immer dichten ln- Leichte Sachen in Schweren Zeiten 

vom Umweltschutz grid lässt sich vom Lehrer 

Landschaftsversdmrut- Kronthaler in eine nächtliche din allerdings soviel ( Unsinn ja abgesehen hat; Generaldirek- 




reu, zu kommunizieren, ist un- idealer Spielleiter für Piniers lig. quälend langsam; hier er¬ 
möglich. Eugene Ionesco und Bühnenwerke sein. ; erreicht das absurde Theater 

Samuel Beckett in FranStreicfa Die gezeigten Einakter sind wohl seine höchste Potenz... 
waren seine Pioniere und in “Ein leichter Schmerz” (1961) Ghana Meran und Josi Ja- 

England ist Harold Pintcr der und "Landschaft“. (1969), bei- tfin waren die Darsteller und 

anerkannte Vertreter dieser des typische Arbeiten des eng- Mediatoren dieses Abends. 
Kunstrichtung. l lischen Dramatikers. Wir ha- Dank ihrem Emfiihlungsvermö- 

Es ist einleuchtend, dass ben es in beiden Stücken mii gen und Einsatz — geführt 
Dramatiker mit derartigen An- Ehepaaren zu tun, die äugen- und gestützt durch die intelli- 
sichten allen herkömmlichen schernlich nach langer, recht gerne Regie des Gast-Spieüei¬ 
theatralischen Formen und Kon- ereignislos verlaufener Ehe ters Peter James — gelang es 
ventionen ausweichen. Sie leb- fast alle Beziehungen und Ge- ihnen. Harold Pinters oft trok- 
nen jede natürliche Entwick- fühle füreinander verloren ha- kenen und herben Texten Le- 
hmg, jede Handlung im geläu- ben. Sie leben beide einsam ne- ben und Bedeutung eizuuflös- 
figen Sinne ab und ihre dra- beneinander dahin, jeder m sen. Man braucht für Pinters 
manschen Gestalten sind daher seine nostalgischen Erinne- Theaterstücke aller dings ein 
oft Sonderlinge, Einze lgänger, rangen und Gedanken ringe- besonder» mitfühlend eingö- 

Figuren am Rande der Gesell- schlossen, und nur ■ ausserge- stellt es Publikum, das vorberes- 
schaft. Zweifellos gibt es auch wohnliche "Ereignisse” vermö- ter ist auf seine Weltanschau¬ 
liche Typen in der heuigen gen sie ans ihrer Apathie und ung und bereit ist, mit seinen 
menschlichen Gemeinschaft Versunkenheit zu erwecken. Ideen und Überzeugungen mit- 
ond insbesondere in den Jedenfalls ist "Ein leichter zugehen. Das konnte man an 

Grosstädten der WelL Allein, Schmerz" trotz seiner Schwer- diesem Abend von unserem 
ausgerechnet diese Sonderfälle müdgkeät und Hoffnungslos!?- Publikum nicht ganz behaup- 


Landschaftsverschmut- Kronthaler in eine nächtliche din allerdings soviel Unsinn ja abgesehen hat; Generaldirek- 20 ste ^™ ^ nd ^ bessergewählte Stück ten. Aber es bewies Haltung 

n der Emanzipation Aktion gegen die Verschämt- macht, • ihre “Emanzipation" tor Preysmg. der ein Schäfer- ^ dje charakteristischen dieses Abends. Das Ereignis und ImeDigenz nnd zollte am 

n Umtrieben im Bau- zung des Schwarawalds (durah also gleichsam selber durch &- Stündchen mit seiner Sekret*- JWenbürger von heute zu pro- dieser Handlung ist das Auf- Schluss den beidfn Darstellern 

mit seinen Spebulan- Verbringung von SpemnüD re Taten- häufig widerlegt, rin verbringt; der moiphmm- aamieren, das ist wohl über- treten eines taubstummen Zimd- lebhaften Beifall, 

litischen Drahtziehern aus dem Wald mitten auf den scheint eilten tiefsitzenden, un- süchtige Am Dr. Otternschlag. und — fast pafcoto- holzverkaufers. einer annseligen Harold Pinters Einakter 

tuen Bauern, die ih- Marktplatz) verwickeln; sie überwindlicL-n männlichen Sie alle hat der Zufall für ein ae f fü ^ rt das absurde und verkommenen St ^*f n ~ wurden durch CfaataD in ein 

» möglichst günstig lässt Vermutungen trawidercpro- Vomrtefi ro entspringen. paar Tage im "Grand Hotel” ? eat ^ r “ * F st ?' * e *•. J« den HeWe . n _ letchtventändliches 

wollen. chen, dass sie eigentlich gegen In der gleichen Kategorie, zosammengeführt — und ihr afc ^ rdu ® 1 ' “ J hr €u ^? d ® n ' was Hebräisch übersetzt. Die Ko- 

.den Hotelbau ist und kn bloss sehr viel empfindsamer Schicksal entscheidet sich hier Nichtdestowemger ist es bade für eine Weüe aus sieb «un» und das Bühnenbild der 

-. des Geschehens ist ^ M{tng ^ A b- und um eine Spur dichteri- zu Glück oder Katastrophe. *“***“ ^ he ™? ehen . Vorstellung stammen von Rudi 

ürgens. Angestellte bei g^rdntiea handelt; « ver- scher, sind die beiden Roma- Sehr zu Recht bezeichnet der EmsteUung zmn mensch- Wou^r gluckl.ch ist die Dar in einer stummen Rolle 

ailerfirma, geschieden masselc Ch c f beinahe ne von Vfcö Baum einzu- Verlag das Buch als "mitreis- Dascra ^enzulerneu. Wahl des zweiten Pinter-Ein- des le.chten Schmerzes sah 

t nur Mäklerin, son- ^ Grandsriktgescb äft, wW ghedem. die dq^ Verlag Dra- senden UaEerhaltungsroman cmfa ? da *S' “ “J» ” La f dschafi :’ “■ man Dow Kap ton. 

ich m Liefcesdmgen aach ^ entführt mer-Knanr neu herausgdiracht und ein aothentisches Spiegel- « ** oft Me f dl . cn ^ eui S. BEN-JAAKOW 


uns heute leider oft Menschen zen zwei Leute, ein Ehepaar, i 


S. BEN-JAAKOW 


»e hat sieben Jahre ^ ^ WaMe wieder freige- hat 
enthaltsames Leben ]assen md w weiter. Doch sie len Herbst 1974 


büd der schillernden zwanziger ^ ^ tonn sind, rin- 


erschien Jahre, bevor diese nur ober- : 


sam. verschlossen und in sich 


iUOOWU UUU OU WUUW. OlW ÜU AlblVM WMUMI «WV1 UIUIW um WM- « , - , . | I • • . 

Nun aber verliebt sie das alles, und da sie Vieki Baums wohl berühmtester flächlich hefle Welt so unhefl- h 





Von niwwem Jerusalemer SBC-Korrespondenten 

Vom Snrrealismiis auch “ dcr weisse “ . KoraI) * 

- (13) ein neuaruges Sujet und 

ZU den Abstrakten bedient sich der erst unserer 
Trotz der Schwere der Zeit Generation erschlossenen Par- 


-—--- —---MO. Nb Tivtu UAUUia WW* üwtuuuiLWöiui av w u 

alasslich emer Ge- ^ gescheiter m «zählen Roman, Menschen im Hotel, voll zosammenbrach“. ”“1^. Wdt zcrworfen md 

* in das (fiktive) wejsg ^ der Autor sie hau- in einer Nenausgabe (I. — 10. . r .,. . . „ 

ddorf WaHmatms- geht der leser mH Tarnend) (336 Seiten. Geb. »««‘tMmv. da. wn W.oo « dazu bm. de. Ha¬ 

gleid. in zwei Man- ^ alte Mdl nodl DM .22.-I. 

hren Kollegen Paul, höchst snarmend nnd unter- { 00161 Shan 5 liaj J aa fgenom- ta), geboren 1930 m London, 

isher jahrriang ver^' Zweimal wupde dieses Buch men wurde, ist seither oft als East End, Sohn eines jüdischen Von unserem Jerusalemer SBC-Korrespondenten 

an Hof machte,', rad 5 ' ' verfiknfc zum ersten Mal mit Römanhinteigitmd benutzt wor- Schneiders. , sidi ansgerechnet Knalle 

EnksinteBekflidlm Willi Heinrich beweist Greta Garbo, in Hollywood, den — so von Arthur Hailey dieser Kunstrichtung ver- Vom Surrealismus “ . ~ . , , 

zum zweiten Md von Gott- in “Hotel"; doch den späteren schrieb, ist mob* leicht zu er- __ j__ 61X1 . n * u « u 8 es aujet 11X10 

ww frfed Reinhardt, dein Sohn Romanen fehlt das gewisse Et- Wären. Er stammte ans Arbo- 211 den Abstrakten bedient sich der ent unserer 

Maz Reinhardts, nach dem fl- was, das bei Vieki Baum die terkreisen und es ist anznneb- T 1 ] 012 ^ er . ^ c * lWcre ^ er Generation erec ossenen er- 

Weltkrieg. Und immer noch Erzähhmg weit ober den Reis- men. dass Kindheit*- und Ju- P° liri schcr Hochspannung, mit .f r ,. uu ..' , . 

hat es, auch wenn man es ser und den Kitsch hinaushebt, genderlebnisse diesem sehr Dauerbesuchen von Dr. Kjs- 060 w . 1 

liest, den gleichen mitrrissen- Das gilt auch für das wem- empfindlichen künstlerischen sin ^ er m Jerusalem, blüht m ung bilden drei eindrucksvol- 
den Zauber, viaschönt noch ger bekannte “Rendezvous in Geist schön früh zu gesetzt ha- der Hauptstadt das Kun stieben le uscrauonen zu den ersten 

durch die Erinnerung an die Paris 4 * (Dröraer-Knaur, Mün- ben. Er begann seine Karriere und erfreaLiehem - eise ist reges Scnooiungsge- 

seinerzeitige eiste Lektüre, chen, Roman, 176 Seiten, DM als Schauspider in verschiede- J“““* weiten Kreisen des sc >ch“- e Enlsi ung 

„Was in grossen Hotels erlebt 19.80.) Es ist dies eine subtile nen Theatertruppen und als 27- Pubhkums fötzustdlen. Uber* aus dem Wasser. 

■wird, das sind keine runden, Geschichte einer unerfüllbaren jähriger debütierte er mit sei- ^ ® ene . ° ,, WU , 51 

vollen, abgeschlossenen Schick- Liebe, wieder in den zwanziger nem eisten Theaterstück. In- “'S* der Maler Isaac ä. engöc . “ . " 

sale“, schrieb Vidki Baum. Jahren angesiedeli. sehr mo- ^hen hatte er anch schon ■» » »uter Werke, vorw,e- lerharn« Grapluken und emj- 
„p . . Rmrh«trK*(i Fi-r deT “ wohl für damaligen Zei- seine ersten Zusammenstöße se° d Ölbilder, die ihn als Met- ^ P astische .Arbeiten, auch 
Es and m^n^möke. Fet- ^ mit der herrschenden Gewalt: «« ^ Surrealismus «» j Poramts. darunter «n Btidrns 

^ beinahe^^Lmodiscfa die britische Regierung forder- ? ra - I R “ lc ? 1924 J“ behrajschen Dichten Un 

ffir uns Leute von heute. Es te ihn wiederholt zum Militär- *“ ^ aber «« G.-enberg. Alcm 1 steht mo 

3L°2T «■ Evelyn, die zerbrechli- dienst auf. doch Pinter entzog «■“* “** V °i° nd J B ^ Z Xh ? t dM ü 

die junge Praa des Land«e- sich der Mobüisienmgspflicht Kunst zu ge wandt und die rei- realisten und sucht noch nach 

™ Droste. Matter^ ™ aus Gewissensgründen. Er hat- che Erfahrong seines Lebens einem Ausdruck der seiner 

nS "ri KindercTSe sich in den te diesbezügficb mehrere Pro- ™ bejonto. Beson-j Persönlichkeit roU adaequai 

Ameräaner Frank Davis, den zesse durahziistehea ^ers eindnjdti'cb sind «me«wird. Die 23 hier gebotenen 

dreht sich, und was zwischen m , mw T . . . Traumlandschaften. wie über-1 Arbeiten sind Stationen eines 

Ankunft und Abreise erlebt ~ e un vornenmen i enmsciuo Inzwischen aber setzte sich haupt das Traumhafte, ver-! Künstlers auf diesem Wege. 


wird, das ist nichts Ganzes“. gerate, nnsrerbüch^ ver- Harojd pjju£ r als Dramatiker bunden mit dem Konstruk-i 
Und doch fet es für unsere - ^ ™ durch and gehört heute zu den t jven p das Wesen dieses 1 

Generation ein Ganzes, ein ™ J ™ü IS Bllt ^ . mt bekanntesten Autoren der briö-i Künstlers ausmacht, wobei be-i 


über-1 Arbeiten and Stationen eines 
vei^! Künstlers auf diesem Wege. 


Jehuda Halevi 


Zn unserer DenfseMand-Beflage: 
BADEN-BADEN: Büch in den Knrgarten 


Kunstwerk dar Unarhaltungs- eme N ff ht ™ wbmaen; BS hne. Dies wohl darum,'sonders klare Farbgebung dasj ZHB1 900. Geburtstag 
literatur, und die Gestalten sind w« mr Hin ein heuen- Wftil Stücke trotz ihrer I Traumhafte aufhellt. Anlässlich des 900. Geburts- 

nns unvergesslich. Gern lassen auc “ int “ 1S1 " tragischen und oft hotfnungs- ^ Jerusalemer Künstler- I tages voa Rabbi Jehuda Hale- 

Ati^riM-ni-T «t.ui ^rn. tosen Perspektive mit Humor b&us zeigt ein anderer hlieTcrjvi. dem Dichter der Zioniden 

' ' V-'V^r.Vf Rrcf»imiü-h ninjij.i ,l und Satire geschrieben sind, Maier; Menschern Lachower. und dem Verfasser des theolo- 

ist die "Raschomon"-artira Er- ^serordendich iheaterwirk- Oldbilder, Aquarelle und Pa- gischen Werkes zur \useinan- 

--t,. ,-„ ,. . . sam und unterhaltend. Seine stelle. Abgesehen von einem dersetzung zwischen I odentum, 

1^' iiEBl «nnMi T C . * Hanptper- Qggt^ten sind voller Leben Selbstportrah (21). einigen Christentum und Islam veran- 

, mh r> ulKl Glaubwürdigkeit, die Dia- Landschaften (wie 3. und 4i siallete in diesem Jahre die Ab- 

, “fJT' T 00 ^ löge flüssig und geistreich; sie jg t die Mehrzahl der Bilder • teOung für Thora-Kuhur im 

013,3 WU h -^ aÜ ’ faszinieren oft das Publikum, stark abstrakt gehalten, wobei j Erziebungs- und Kulturmini- 

‘ I J ’ Smel arten- ’* isch,ed ® 0e das darüber vergisst, dass es die sehr zarten Farben das Ty-'sterium ein Symposion im Van- 

, t \/U j .. r Mann », oer einem ..absurden" Stücke zn- pische bilden. Lacbower be- ‘ Leer-Institut in Jerusalem. 

^ ^ hcmchi die Technik der ^ voa «*«• He - 
t;- i 8« von diesen. Blinkpnnt. nns pal»«»/arbsebnn». die «i- Mischen Universität eröffne- 


Freund und die Frau erleben 
diese wenigen Stunden und Ta-; 
ge jeweils ganz anders, von! 






Schöpfungen ausmacht. • ProF. Ben Sassuo. ebenfalls 

Genau das Gegenteil, starke l’on der Hebräischen Umversi- 


wm 
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BADEN-BADEN: Blick auf Böig und Batterie 


wTes rinTeute Idee n « ßUdera «*« ungeahnte te mit einem Referat über 
JcmnT^dicn bSLn. d^Smnnrthcnicrs. ^Koopn- ^ ich ^ ld ' v ''?' ihL “ 

Vfchf ^ f 8S8 in Wien MSTJÄ *“ Äi 

™ rt _ - - - Genau das Gegenteil, starke I von der Hebräischen Umversi- 

MnsSS din Nazi, harten dar Jüdin ab Farbgabnn & oft noch unter-j sich mif Glanbe and 

. . . . , „ . , a „ . «Htizi durch plastische Utensi- 1 Wissen bet Jehuda Halevi ans- 

sie sich der Schriftstellerei esu- 1933 aas Schrei Den verboten. .. r M . . j .. . , n __ „ 

. . ,. _ . i JIL „ a-n lien. bietet Mirjam Einhorn- einander, wahrend Prof. Rabl- 

wandte, hat diesen Roman hu Doch in America schrieb sie _ „ _ , . ! _ .. , _. ... 

c .. . . . 3 .— s Am .,. ih-,h n », Haran m al ebenfalls vorwie- nowdz, ehemals Oberrabbiner 

Ejoj geschrieben Bekanntlich weder ihre Romane, Buhnen- _ i j- ^ . 

ging dteaaftwaiiigc leiforin adkie <md Drenbüchcr. die ir- ^" d abs,Tatt “ B ' ktem - - I - T / w » i 

Km Berliner wSchnV^T geadwic hd »Her Bbamüria ‘=? ss f m . .» drae, te Bcdcmung dar Wcitanscbau- 

nach Amman _ wohin s te dhrlSte des Lehens in einer “““ Ha, '? i 

1931 zur VHfflmnn* von wahrhaft baten Weit angeste-i?“ ^ atoven Zron,- 

-Menachen hn^S^-Grand ddt scheinen. Sie ist 19(0 in'?f Eil3 f (10 > ™ 1'“ S, Mi, " lahc ? 

Hotel“) eingeladen worS Hoüyrrood geatnrben. “Rcndez-1 ^ ^ 1?"" 

_ L _ «. t-■ - __rr_, „ .f.v von sntdischeii Künstlern be- snat tci-avjv and Fror. &. 

war. Sio fuhr hin über.' ohne vons m Jraris gestört zweitel- _ . . ... . _, —. - . _ . . „ 

i»*ü . racksichtJgt wurde. Sie findet | .ortsetTunp auf S. 14 

zu ahn en, dass sie hier ihre los zu ihren besten <tna le-1____ 

neue Hefana* finden würde; senswertesteo Büchern. _ _ Beiten 3 i—i 4 redigiert von Alice Schwatz 
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Beethoven und die Frauen 


(Ende) 

„Das Privileg der Landrechte 
plt nur fuer Adlige”, kritzelte 
der weisshaarige Richter 1816 in 
van Beethovens Konversatious- 
he£t und lehnte sich mit abwei- 
sender Miene in seinen Sessel 
zurueck. 


jdigen! Doch nur de, die Kunst. 



BEETHOVEN 

In seinen letzten Lebensjahna 

Der Komponist studierte die 
Ei n t r a g u n g und rang am Fas¬ 
sung. Schon die Tatsache, dass 
ihn seine zunehmende Taubheit 
dazu verurteilte, Gespraechs- 
partner zum Schreiben zu zwin¬ 
gen. machte ihn „unterl^en". 
Und nun musste er auch noch 
etwas hinnehmen, was seiner 
ganzes Haltung und Auffassung 
widersprach. Bisher war es ihm 
gelungen, die Wiener glauben zu 
machen, sein VAN bedeute min. 
destens das gleiche wie ihr VON. 
Doch der Vorsitzende des Adels- 
garichtshofes wies ihn dorthin 
zurueck, wo er seiner Auffassung 
nach nicht hingeboerte. Der Ge 
richtsrat langte erneut nach van 
Beethovens Konversationsheft 
und teilte ihm darin mit ver¬ 
letzender Deutlichkeit mit: 

„Ich habe Seme Klage an den 
Stadlraagistrat fuer Buergeriiche 
verwiesen, Beethoven!” 

Dieser Entscheid traf den , An¬ 
tragsteller” van Beethoven 
schwer. Nur Gebildete koenmen 
seine Musik verstehen, betonte 
er immer wieder. Ausschliesslich 
der Ade} besaesse diese Bildung. 

„..ich gehoere gemaess mei¬ 
ner Besthaeftigung nicht unter 
diese PlebejennasseP* schrie er 
c neuest et, als er seinem „Se- 
kretaer" Anton Schindler von 
dieser „Beleidigung” erzaehlte. 
-Jeder bloede Hanswurst von 
Rittmeister bekommt beim Aus¬ 
scheides aus der «Armee eisen 
Adelsbrief, so er lange genug 
fuer Seine Majestaet gekuscht 
hat-.*’ 

Fast noch schlimmer aber war, 
dass Beethoven mit seiner Klage 
in einer ganz anderen Sache 
scheiterte. Bei dieser Privatsache 
ging es darum, dass Beethoven 
entgegen dem Testament seines 
im November 1815 verstorbenen 
Bruders Kail das alleinige 
Sorgerecbt fuer dessen gleichna¬ 
migen Sohn beanspruchte. Das 
Testament dagegen teilte dieses 
Recht zwischen der Witwe und 
dem Bruder auf. Ludwig van 
Beethoven nahm seinen beiden 
Bruedrm uebel. dass sie heirate¬ 
ten, und verfolgte besonders 
Frau Johanna van Beethoven, 
(Ue Mutter seines Muendels. 
vom ersten Tage an mit seinem 
Hass. Ludwig van Beethoven be- 
gruendete seine Abneigung da¬ 
mit, dass Johanna leichtlebig sei 
und ein uneheliches Kind besaes¬ 
se. 


sie haelt mich zumeck!” 

Gerade die Kunst aber leidet 
in den Jahren 1815—1820 unter 
Beethovens Privatfehde. Beetho¬ 
ven liebt den Neffen Kart so 
sehr, als sei es sein eigener 
Sohn. Mit der Starrkoepügteit. 
die nicht selten als Begleiter¬ 
scheinung einer Ertaubung Auf¬ 
tritt. versucht er. Karl gaeuzlich 
unter seinen Einfluss zu brin¬ 
gen. Zunaschst gibt er ihn in 
eis teures Internat und bemacht 
sich trotz aller Enttaeuscfaungen 
bei. den Gerichten die Bestallung 
als alleiniger Vormund seines 
Neffen dnrehzusetzen. 

Ais van Beethoven im Jahre 
IS 19 entgegen allen Rechts- 
grundsaetzen in diesem Zivil¬ 
prozess lieber die Schwaegerin 
siegt und tatsaechlich Karls Al¬ 
lein vormund wird — eben des¬ 
halb, weü er der grosse Meister 
Beethoven ist —, da bricht er 
zusammen.* F.™ schwere Darxn- 
entzuendung. die zu einer Gelb¬ 
sucht fuehrt, wirft ihn aufs 
Krankenlager. 

Die fast voeüige Taubheit 
machte ihn misstrauisch und 
menschenscheu. Hinan fcun, dass 
,äu kostbarster Besitz”, der 
Neffe Karl, ihn nur enttaeusch- 
te. Und so lebt der Fnenfzig- 


Wenige Tage spaeter stuerzie 
das neue Luftschloss ein: Beet¬ 
hoven erfuhr, dass ans der The¬ 
rese von Malfatti die Baronin 
von Drosdkk werden sollte, ln 
seinen Notizen ueber dieses be- 
draerirende Ereignis bleibt Beet¬ 
hoven wie ueblich diskret. Den¬ 
noch begriffen seine Freunde; 
Erneut hatte sfch bei Beethoven 
ein He ir atsun lerne bme n zer¬ 
schlagen. Aber er gab nicht auf. 
Die Frau, deren Namen wohl 
am engsten mit dem des Kom¬ 
ponisten verbunden bleibt, riss 
ihn ans seiner Truebsal: Bettina 
von Arnim. 

Auch bei ihr entschied fuer 
den Meister das AdelspraeditaL 
Um tuemmerte nicht, dass Bet¬ 
tina verlobt war mit Achim von 
Brentano. Ihn stoert© auch 
nicht, dass Bettina altersmaessig 
seine eigene Tochter haette sein 
koennen. 

Selbst Goethe schien beein¬ 
druckt, als Bettina ihm von Beet, 
hovens Kunst vorschwaermte. 
An van Beethoven schrieb en 
„Db gute Bettina verdient 
wohl die Teilnahme, die Sie ihr 
bewiesen haben. Sie spricht mit 
Eotzuecken und der lebhaftesten 
Neigung von Ihnen und rechnet 
die Stunden, die sie mit Ihnen 
zugeb rächt, unter die glücklich¬ 
sten ihres Lebens...” 
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EPHRAIM KISHON : 


Der Denunziant (frei nach Kafka) 




Beethoven-Geliebte Gräfin Glulietta GmcdariG 


, JEDER BLOEDE 
RTTTMEISTER 
WIRD GEADELT!” 

Auf das Bild, das sich die 
Welt von Beethoven macht, 
koennto dieses Verhalten des 
Meisters leicht einen Schatten 
werfen. Doch begrnendet sein 
Ofuenleiden die tragische Ent¬ 
wicklung. Er stoehnt selbst dar¬ 
neben 


jaehrige in sich verschlossen nur 
von der Erinnerung. 

Die wird beherrscht von dem 
Thema Frau. Ueber die Frauen 
hatte er eindringen wollen in 
jene Gesellschaftsschicht, dar er 
seiner Herkunft nach zöcht an- 
gehörnte. Dabei war van Beet¬ 
hoven gerade in diesem Punkt 
von einem namenlosen Ehrgeiz 
besessen. Aus seinen vielen 
Brieffragtnenten erkennt man, 
dass der Meister eine junge Ade¬ 
lige nach der anderen als HeL 
ratskandidatm betrachtete. Of¬ 
fensichtlich hat er es auch ver¬ 
standen, bei den Damen sehnli¬ 
che Empfindungen auszuloesen. 
Doch Beethovens Absichten 
scheiterten immer wieder am 
Kastendeoken des oesternrichi- 
seben Adels. 

r 3eitensprnenge 7, I sagte der 
Oberhofmaischall amuesiert zum 
Grafen Malfatti, der ihm von 
den Absichten seiner Tochter 
TheTese berichtet hatte, „geh’n 
S mit dem Unsinn! Um das Ma¬ 
del bemnebt sich doch der Dros- 
dick! Seitenspruen ge sind 
menschlich...” 

MR Therese von Malfatti, die 
offenbar echt in Beethoven ver¬ 
liebt w&r, verlor der Meister 
fast den Anschluss ans Leben. 
Er hatte fuer die Therese eine 
Sonate geschrieben und sagte 
dazu Rn Begleitbrief; 

„_ich lebe sehr einsam und 


Und dann erhielt Beethoven 
ploetzlich die Mitteilung, dass 
Bettina doch ihren Brentano hei¬ 
ratete. Er schrieb; 

„Was soll ich bei dieser Nach¬ 
richt von mir sagen: JJedaure 
mein Geschick!' Nun leb wohl, 
Hebe, liebe Bettina! Ich kuesse 
Dich auf Deine Stirn und druck¬ 
te damit, wie mit einem Siegel, 
alle meine Gedanken fuer Dieb 
auf!" 

★ 

Mit der Vollendung seiner 
„Missa soiemms” begann Beet¬ 
hoven sich auch wieder mehr 
um „sein” Wiener Publik am zu 
kaemmem Um interessierte, was 
die Operahansbesucher so au¬ 
gefangen hatte, und der Musik¬ 
verleger Domenico Axtaria 
brachte ihm die Partitur des 
Barbier di SevigtiaT die der 
Meister sorgsam studierte. Arta- 
ria riskierte es dann einige Wo¬ 
chen spaeier, Rossini in die Be¬ 
hausung des tauben Meisters zn 
fuehren. Van Beethoven sass 
am Schreibtisch und korrigierte 


J- AUFW ACHE N — 

VERZWEIFLUNG — 

HASTIGES ANKLEIDEN 

Als K,, der Industrielle, eines Mor¬ 
gens unruhig erwachte, musste er fest- 
steilen, dass er sich in seinem Bett in 
eru riesiges Insekt verwandelt hatte, 

„Was kann bloss geschehen sem?” 
fragte er sich entsetzt. Dann, als er 
feststellte, dass dies kein Traum war. 
Ixess er vor seinem geistigen Auge die 
Ereignisse des vorigen Tages an sich 
vorueberziehen, die ihn zu dieser be¬ 
draengenden Situation gefuehrt hatten. 

Er estsann sich deutlich, dass sein 
Buchhalter ihn mit trockener Stimme 
daran erinnert hatte, dass sein, K/a. 
Unternehmen — eine blochende Ak¬ 
tiengesellschaft — das Jahr mit einem 
Verlust von XL 500.000 abgeschlossen 
hatte. In Uebemnstimmung mit dea 
Landesgesetzen schuldete die Firma, 
und ihr Besitzer Herr K. — nach Zah¬ 
lung der GeseUschaftssteuer, Arbeitge¬ 
beranleihe, verschiedener Zwangsaulei¬ 
hen und der Ausschreitung von Divi¬ 
denden an die Aktionaere — noch eine 
Gesamtsumme von 1063 Prozent Ein¬ 
kommensteuer inklusive, diu IL 
531.500. Das war eine betraechtücbe 
Summe, die K_ nicht zur Verfuegung 
stand. 

„ Kann das sein?” dachte K, der 
sich noch nicht einer Situation ange¬ 
passt hatte, in der ein Mensch der 
Einkommensteuer eine groessere Sum¬ 
me zahlen soll, als er verdient hat. In 
seinem innersten Inneren aber wusste 
K., dass dem so sei. Und da er ein 
schuechterner Mann war, zudem ein 
gesetzestreuer Buerger, stand er auf. 
kleidete sich hastig an und ging ans, 
um zu sehen, was er tun koenne. 

2. EINE BEGEGNUNG MIT 

EXPERTEN 

K-’s Weg fuehrte ihn zum Buero 
einer bekannten Firma von Steuerbe¬ 
ratern, die auf den Haupt, und Neben¬ 
pfaden des Steuerwesens grosse Erfah¬ 
rung gesammelt hatten, da ae ernst im 
Finanzministerium angesteüt gewesen 
waren. Sie hoerten skh die Geschichte 
des Klienten JC mit geJangweüter In¬ 
differenz an, denn Jahre der Konfron¬ 
tation mit aehnlicben Geschichten bat¬ 
ten sie abgebacrteL Sie sagten dem 
Besucher dann, dass eine Loestmg sei¬ 
nes Problems durch eine Fadschung 
seiner Bnecher zu finden wacre. 

„Wenn Sie es richtig anfangen”, 
sagten die Steuerberater, „werden die 
Finanzbeamten dies xriebt entdecken, 
und es kann Ihnen auch nicht passie¬ 
ren, dass Spitzel Sie fuer die uebtiebe 
Belohnung von zehn Prozent steuer¬ 


freier Praemiea anzagen.” 

„Jch fuerchte mich”, gestand der’ 

Industrielle aengstlich, „gibt es keinen 
anderen Ausweg?” 

„Ja”, sagten die Steuerbeamten. 

„bezahlen.” 

Sie verabschiedeten sich von K. 
mit einigen aufmunierndeu Worten, 
und einer von ihnen, der hochgewach¬ 
senste und hoefliebste, der eine hclL 
blane Kravattc mit duenkleren Streifen, 
trug, nahm em Fugzeug nach Vaduz, 
der Hauptstadt von Liechtenstein, noch 
am gleichen Nachmittag, um eine wich¬ 
tige Hnanzrransaktioc durchzufuehrexu 

3. DAS VK RHOE R — ERNSTE 

VERDAECBTUG UNGEN 

Als K-, der sorgen erfueilte Mann, 
h eäakam , fand er eine Vorladung der 
Einkommensteuerbeboerde. vor, die ihn 
zn emem schneDstmoegtichen Besuch 
aufforderte. Er ging hin und wurde von 
einem kleineren Beamten empfangen, 
der immer die Angelegenheiten des 
Unternehmens bearbeitet hatte. 

„Ich moechte Ihnen einige Fragen _ 
stellen, mein Herr”, sagte der sabaheroe - waehrend er den’ vor’ ihm i 
Beamte. JDa Sie um mehr schulden, 
als Sie in diesem Jahr verdient haben, 
moechte ich gerne wissen, von welch 
zweifelhaften Einkommensquellen Sie 
die Differenz beschaffen wollen?” 


Wohnzönmer, nahm das Formular 
□er diesjaehrigen Steuererfclaerung .i 
Hand und schrieb darauf, dass '| 
Unternehmen kose ranzige Agora . 1 
fit gemacht habe. 

Doch als er das Formular 
«Steuerfunktionaer oeberrefchDe, wd 
der gleiche subalterne Beamte war, 
ihn vorher verhornt hotte, fragte 

hoeflich; 

J3arf ich bitte einen Fall von i 
erhinterziehung melden, der mir 
Ohren gekommen ist?” 

„Sei bstvers ta endlich ”, sagte der 
amte g&n? gluecklich, denn er neig} 
AnfaeUen von Rheumatismus und '■ 
überhaupt ein freudloses Gemuet. 
ist dies das wenigste, was ein ehri 
Staalsboerger tun kann.” 

„Nun gut”, sagte K-, ,jch mo» 
Anzeige gegen mein Unternehmet 
statten, in dessen JohressteaererU» 
ich soeben raue halbe Million f 
Profit verschwiegen habe& Ich Inn 
wohl berechtigt, eine Belohnung 
sagen wir IL 50.000, steuerfrei, 
diese Information zu erhalten.” 

Der Beamte schob die Uatei. 


Der Beamte starrte K. mit einem 
durchdringenden Blick an und wartete 
auf eine Antwort. Der arme K. tat sein 
Bestes, um den Verdacht des 'Beamten 
zu zerstreuen, indem er ihm mitteilte, 
er habe genug Geld gespart, um die 
Rechnung trotz der Büanzveriuste zu 
begleichen. Der Beamte runzelte bloss 
die Stirn und wies darauf hin. dass 
(laut geheimen Informationen) K. wie 
andere schlaue Geschaeftslentc alle sei¬ 
ne Ersparnisse m Freiwilliger Staatsan¬ 
leihe festgelegt habe, die nicht uner¬ 
hebliche Zinsen trage, welche am En¬ 
de des jetzigen Jahrhunderts faelllg 
werden. 


den Mann studierte. Dann verlk- 
den Raum, um sieb mit seinen V 
setzten zu beraten. Die Vörgest . 
sahen in den einschlaegigen Vors 
ten nach und entdeckten, dass lärr 
setz ..jede Person, die einen Stein 
terzieber entlarvt, oder dazu fi 
dass er entlarvt wird, die Belot 
fordern kann.” 

Sie fanden keinerlei Klausel, d' 
«erboten haette, dass ein Steuer; 
sich selbst denunziert. Trotzdem 
suchten sie, K. die Sache im Late 
einfachen menschlichen Anstands 
Zureden; doch als er Urnen droh? 
wuerde sich an den Obersten Ger 
hof wenden, gaben sie nach. < v 
die breiten Massen der Denunzx- 
zricht erfahren moegen. dass ma 
Finanzministerium den oednungsge-. 
oen Fortgang ihrer Arbeit stoert. 

Einige Wochen spaeter erfnei ... 
einen rosa Scheck vom Finanzmi 
rium, ansgestellt auf die Somme 
IL 50.000 netto, woraufhin er 


K. veriiess das Amt, tief in Gedan¬ 
ken versunken. Seine Unterlippe zitter¬ 
te leicht, waehrend er nachdachte, ob 
er nicht am besten zwischen Purim und _ wankendes Unternehmen endgudb’t 
Pessach ins Ausland flnechten sollte. aufloeste und in einen beliebten 

ort im Sueden fuhr, m GeseUscba. 
her wdtherzigen Dame seiner Bet 
schaft 

Daraus ergibt sich deutlich, da- 
wirtschaftliche Lage keineswegs sc. 
zweifelt ist, wie manche Heisspa: 
hinsteUen, und dass die verepro 
Steuerreform ueberhaupt keinen i 
litibcu Charakter hat 


4. DIE ERLOESUNG — DIE 
BELOHNUNG — NACH DEM 
SUEDEN MIT EENER DAME 
Die Loesung fuer K.’s Probten war 
so einfach, dass er selbst erstaunt war, 
wieso ihm dies nicht schon laiengst vor¬ 
her eingefallen war. In der Abend- 
daemmerung des gleichen Tages setzte 
sich K. au den Schreibtisch in seinem 


(Uebexs. v. 


«Aber dieses Ohrenleiden drohlich noch augenlichtgefadir- 


„WfeWie DemuetigraJS. mwmlstül, obschon Iuer und da mich 
jemand neben mir steht und von [lichter aulwecken moechte^ soj 
weitem «ine Hoöä hoert und t "' 

idx nichts hoere! Oder wenn je¬ 
mand den Birten singen hoert 
_ ich aber auch nichts hoere! 

Solche Ereignisse bringen, mich 
nflfa- an Verzweiflung; da fehlt 
fflflyyJinifll wenig, und ich 


meedtf n»B Lebe® seihst es- kann — * 


ist doch eine unausfueübare 
Loecke, seit Sie fort sind von 
hier, in mir entstanden. Empfeh¬ 
len Sie mich dem Wohlwollen 
Ihres Vaters, Ihrer Mutter, ob- 
schoa ich mit Recht noch kei¬ 
nen Anspruch darauf machen 


die Dmckvorlagen des Es-Dur. 
Streichquartettes. 

„Ah, Rossini! Zum .Barbier 
von Sevilla* kann ich Ihnen nur j 
herzlich gratulieren! Das ist ei-j 
ne vorzuegjiche Oper.” j 

Rossini wurde rot vor Verle¬ 
genheit. Unbeholfen kritzelte er 
etwas in Beethovens Konversa- 
iionsheft und bat Artaria, dem 
Meister klarzumachen. welche 
Bewunderung er- fuer seinen 
Genius empfaeode. Beeäjoven 
seufzte tief und mnrmelie: 


nein, das kann doch nicht der 
Grund fuer die Schwermut die¬ 
ses Meisters sein. Artaria, der 
hat doch noch einen anderen 
Kummer 

,JDeu hat er! Sein Neffe uuetzt 
den Onkel nur ans!” 

Ob Artarias Erfldaerung stimm¬ 
te, wird man nie erfahren. Fest 
steht, dass Beethoven unter sei¬ 
ner Liebe zn dem Neffen mass- 
jlos leidet. Dasselbe allerdings be¬ 
hauptet der Neffe Karl von sich. 
Die Krachs folgen immer dich¬ 
ter aufeinander, und im Som¬ 
mer 1826 kommt es dann zu 
dem unvermeidbaren Kurz¬ 
schluss. Kari fuehrt mit der 
Dampftrambahn nach Baden bei 
Wien, irrt stundenlang erregt 
durch die stillen Gasen der 
kleinen Karstadt tmd kauft sich 
beim Buecbsenmacher Nette ein 
Teizeroi mitsamt der passenden 
Munition. So ausgeruestet, steigt 
er durch den hitzeftinunerndea 
Wald auf den Rauhenstein und 
starrt stundenlang auf die Stadt 
hinunter. 

Schliesslich iaedt er die Waffe 
und schiesst skh eine Kugel in 
den Kopf, 


SO HOLTE SICH 
BEETHOVEN DIE 
TOEDUCHE KRANKHEIT 

Der Holzfuhrmann Roubik 
hoert den Knall und haelt seine 
Pferde an. Er vernimmt ein 
dummes Stochneu, klettert auf 
die Ruine und entdeckt den 
Schwerverletzten, der ihm flue- 
Istecnd die Adresse seiner Mat-': 


elend sei. Aber Dr. Tettanek ver- 
staendigt die Polizei, die den 
Verletzten protokollarisch im 
Krankenbett vernimm L Nach 
dem Grund fuer diese Tat be¬ 
fragt, erwidert Karl trotzig: 

„Weü mich der Onkel Ludwig 
soviel sekkiert hat-.” 

Die darauffolgenden Monate 
sind fuer Beethoven derart tur¬ 
bulent, dass sein Koerper den 
Belastungen nicht mehr stand- 
haelt. Er soehnt sich zwar mit 
dem Neffen aus und sorgt wei¬ 
terhin wie ein Vater fuer ihn. 
Aber er wül ihm noch staerker 
als zuvor seinen Willen auf¬ 
zwingen. Er bringt seinen ans 
rWn Krankenhaus entlassenen 
Neffen nach Gnetrendorf zn sei¬ 
nem Bruder in der Hoffnung. 
Karl werde sich beim anderen 
Onkel erholen. Aber zwischen 
den Verwandten kommt es noch 


am gleichen Tage zn einem so 
heftigen Zan k , dass Beethoven 
trotz der rauhen Witterung im 
offenen Fiaker nach Wien zu- 
roeckfaehrt — die Folge: er be¬ 
kommt eine lungenentzuendnng 
Möglicherweise wuerde der 
Meister 'auch noch die ueber- 
standen haben. Doch dann er- 
faehrt er; dass sein Neffe Karl 
sich endgueltig von ihm getrennt 
hat: Karl geht als Soldat nach 
Maehren- 


Am 26. Maerz IST' 
Ludwig van Beethove 
letztes Werk ist das O 
ein Streichquartett. Ar 
Todestag wird der letz 
seiner „Missa sotenms 
druckt. Ludwig van £ . 
hinterlässt seinem Ne -, 
Barkapital von 10.000 ' - 
Er konnte den Jungen -. 
dem Sterbebett nicht 
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Wir freuen uns anzukueadigen: 

AB NAECHSTEN FREITAG IN DEN 
ISRAEL NACHRICHTEN — EXKLUSP 

K a t i a Mann: 

»»MEINE UNGESCHRIEBENEN MEMOIREN' 

Der S. Fischer-Verlag stellte uns das bezanber 
Eriunerungsbuch der Witwe THOMAN MAt 
zum Erstabdruck in Israel zur Verfuegon 
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„Ob, un infeHce!" (.-aber einiter nennt. Roubgfc laedt den 
UngJaecHicherO. (Verwundeten auf seineu Wagen, 

Minutenlang hockte Rossini 


schweigend neben seinem Ver¬ 
leger. D ann sagte der Italiener 
geruefrrs 


:i karrt Kari ins Spital und ver- 
staendigt die Mutter. 

Der -Wundarzt stellt fest, dass 
die Verletzung weder tebeosbe- 
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InthaeDnngen neber die „Operation ModeDhut” 


Zw ischen Pf erde bahn und Raumflugzeng (Schluss) : 

Eine heitere kleine Kulturgeschichte 
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Dip Szenerie wurde für eine 
isor Dlustrierte perfekt aaf- 
autr Auf dar legendären 
ppe kn Spiegelsaid des Htto- 
OiarwJ yfrfien zwei Dut- 

J Mifflnetten. jene Näherin- 
not den FccmhSndcn, von 
=n das Haan 180 beschäf- 
Davor fünf Mannequins 
grosser Toilette. In der Mil¬ 
ler einzige Mann: Monsieur 
x, das oxientaliscb-voUe Ge- 
r zum Lächeln e era ogen. 
en km Madame Yvcame, 
Arbchstäschdien mit Sche¬ 
id Nadeln omgnhängf. Mon- 
.- Jean und Madame Yvon- 
waren 20 Jahre lang die 
Stenten Coco Chanela; faen- 
ihren sie die Tradition des 
ks fort. 

e Szene ist so suggestiv, 

. i u»n fast glauben könnte, 
die Schöpferin dieses 
rhonses würde alsbald die 
pe heruntersteigen — kn 
e&ostüm, mit echtem 
net behängt, <fie Brille 
der Nase, «m Gardenie 
jiopflodi, eine Schere in 

nhw m flp tr llinmt en Hand, 

rgend einen ÄJimri, der 
ufat, mm x-tm Mal auf- 
men und neu za stecken. 
GahrieDe Chanel, genannt 
ist seit 1971 tot, im Ge¬ 
ht au ihrer Mode, die wd- 
t. leb »wcSelitig e mit der 
dame. Madame de Clair- 
lonnere, die intimen Sa¬ 
ri er Grande Demoiselle. 
hat de unverändert ge- 
. Da ist das breite Leder- 

- auf dem Coco Chanel 
•mitte n schöner Mädchen 
{rapideren liess; da ste- 
irooze-HIrsciie, Gold-Lö- 
mindestens sieben Tische 

- es grossen Horaasaadei- 
Utsund ..den .zagezpge-. 
Samtgardmen, . Buddhas, 

BibeJot%- - griechische 
iren, chizesische Pferde, 
liaig ff Goldkäfig. den 
KÜnetten schenkten, «md 

Igoren. 

liesen Salons hatte rieh 
3f Jahren diese Szene ab- 
- Die Gäste schlürfen 
agner und loben die 
iollefcdon. als man Coco 
„uff*, plötzlich aufschreien hör- 
i safope“ — was m die- 
•alle sicher nicht “Die 
pe“, sondern eher “Das 
i“ bedeuten soB. Die 

erstarren. Coco hält, 

or Wut —- so schildert 
Freund, der Balettmei- 
Tge lifar —, einen Brief 
Hand und Best 9m vor. 
Stete Tante, wir haben 
den Besuch von Made- 
i Edmonde Charies-Roux 
u die zur Zeit eine En- 
machL um ein Buch 
e za schreiben, leb er- 
^ffaxr deshalb. Sie au fra- 
■s wir Orr antworten sol; 
He ratlosen Verwandten 
nichtig gewesen. Die 
■* war keine Unbekann- 
ietn die elegante ehe- 

Chefredakteurm der 
itschrift Vogue, die für 
Oman "Palermo verges- 
m Goncourt-Preis be- 
i hatte und im Hause 
an- und ausemg. 


isvolle Leben der Coco Chanell 

KoDaborantin oder Friedensstifterm ? I ir ; T v: -• ■ : : c; 


Die Zeit verseht im Ruse. Von JENNY BRESLAUER ^ Nalhan dtm Wei _ 

r 1 “f ™ »i ;sen. doch — wie es mm mal 

geimehen. Der ^ppelm, dm - de, Los von lendeorstüoten 

H P 1 **? Drf H ciuft - V r *“ . . . ! ist, mtut pods, eie nie litemri- 

Hmunei erschienen, die ernten de eenamtt. M^nverte. ober noch 

™ Ee waren Picknicke des i keinem ist es gelungen, die 

SÄSfSX“ “ ve^.Wd, «. verbessern. 

nem Hügel hnub _ ” GriS' tiitbrin^^ m^ie. 1 Eine mehnägige Wanderung 

^ SSa ? ausser den recbT kümmeriiefa I fand schliesslich doch stall, 

bele ^ eD StuHen: “ WarCD Ä aUf GrÜDd KOm P r °^- 

Auftneb. Die Flieger Udet und-Vnj-hL-r 4 »n«i«h^ nndlses. das den hJiern eriaubie. 


S5e brauchte 16 Jahre and 583[Zeichner Paul Iribe, dn Baske. 


‘ [m 
%• 


Seiten dazu. 


I Er wffl 


Modescböpferin 


VieJc Schriftsteller wa re n an heiraten. Doch 1935 stirbt ex 
einer Chanel-Biographie ge- auf dem Tennisplatz an einem 
scheitert, Coco log zu offen- HcnrinfaifcL 
sich dich. Doch Edmonde Char¬ 
les-Roux verfolgte mit der glei- VERBINDUNG 

chen verhissenm Arb e it s w u t. ZUR GESTAPO 

mit der die Cb and ihre Model- Coco lost ihre Wohnung 


Picknicke 


nem Hügel herab. 311 am “ . 8euMa 

Der erste Weltkrieg geh dem ** G '“‘ . 

Flugwesen emen Dngeheuren nusser n 
Auftrieb. Die Rieger Udet und tel ^ e “ ? " 


■ siiick nach Nathan dem Wci- 
: sen. doch — wie es nun mal 
das Los von 1 endenzsiiieken 
> ist, man preis( sie als Hieran- 
I sehe Meismrwerke. aber noch 
des i keinem ist es gelungen, die 


Eine mehrtägige Wanderung 


les-Ronx verfolgte mit der glei- VERBINDUNG 

chen verhisseuoi Arb e it s w u t. ZUR GESTAPO 

mit der die Cb and ihre Model- Coco lost ihre Wohnung 
2e kreierte, ihr Opfer. Sie woü- «tf. entüsst ihre Dienerschaft 
te blossteilen, triumphieren. Es *md zieht iss Rite; wo sie bis 
gelang. Wochenlang fuhr sie 03 ihrem Tode lebt Bei 
mit Notizen, Büchern, Akten, Kriegsausbruch schliesst sie 
Photographien im Auto von das H a u s Chanel total. Nur 
Ort zu Ort und von ww»n das Parfüm wird weiter ver- 






^ Wm 

sie 




Coco Chsnelli 
Durch die SS — 
zu Wirtston Churchill— 


^ . mageren Nachkriegsjabre ad », das den Ehern eriaubie. 

auS^Getal war so ziemlich ; uns an «len Obern^htungsplät- 
N . alles rationiert. Es wurde ge- j zeu zu besuchen. Sie machten 

dicbiei. gezeiennet, musiziert, über *jo dieser Erlaubnis kei- 
Wir Mädel und Jungen wa- Theaier gespielt. Und diese ! Gebrauch. Die Plätze wa¬ 
ren ebenso jugendbewegt wie Tradition behielten wir bei.j-cn so gewählt- dass sie noch 

fhigbegeistert. Unseren Wan- auc h jachdem wir schon j einen Tagesmarsch von der 

derbund nannten wir stolz “das längst keine Wandervögel mehr | nächsten Bahnsialion eniferni 

Hiegercorps“, wenn wir uns waren, aber auch durch die I waren— und wer haue damals 

auch damit begnügen mussten, Zeit umstände gezwungen wa- | ein Auto« 

Ä v t r ^hh. s ' ta pJS r -v^T r '- T ^ «■ 


BSigermeäteramt xom mdo- dcn ^ zu WInston Churchill-. Ausflüge zu machen, pardon, der - auszuwandem. Als Jah- j Uns t* 

reu. Wie ein Detektiv durch- Soldaten. Im besetzten Paris "Wanderungen ’ — Ausflüge re „**r das Schicksal es füe-! docü 1,0 viel Ve « ia ^ dllis ™ r 

fareffhi» «. die Archive, «rf hat die mittlerweile 56 jährige . . _ . ,. ~. die Jugend bai“ als Ansrands- 

zotscoae sie me Arcmve, an “ brinsen, Frieden zu schhessen. waren bourgeois. te. dass ein Teil unseres Kxei- ^ ,. hn 

der Sache nach der “verlöre- «. neue LiteAn - mit ta ^ j*. Denn noch war das Fliegen scs «ob ü, eU iem anderen 

um Chaaefaeit“. Sie bdom ^ »wen Btondcn, nm “Operati- em unerreichbarer Traum für Laad wieder an einem “Heim- ■ Ien " “>ichs eT 

herafus, daa Grossvater Cha- jungcrcn , <m Moddlbut“ geführt sebei- die .Ailgememheii. Wir wünsch- abend“ zusamanenfand. war es! s, ^ b 

nd in Pomsil eine Kneqte hat- ^Jwemmann imd Pla^xjy ^ ^ er- *«» uns glühend, einer der vier Ehrensache, dass gedächier j ^ * 


wauwau’ 7 milzugeben, lehn- 
ien wir rumhvez ab. Übrigens 


m A Ti«iialii.i ■ .1 ■ . i wii cflUUmilUV k ^-i * i in b jviivi - ■ — - — -— k&iiwuw r i. t- — - r ■ ■ ■ - - mi n 11 ■ »tM w i , ^ 

uel in Pomeil eine Kneipe hat- A&wehnnann und Playboy tßrL ^ gchwer er- ten uns glühend einer der vier Ehrensache, dass aedächier | e,pnei * 

^ Vater- Afcert Oumel krankt wie Botschafter Sir bis sechs glücklichen Passagie- wurde. i wir *aren prinzipieU ge- 

als ambulanter MarfUhändkr Sanmel Hoare Mademoiselle re zu sein, die hn ungedeck-j \ j. ctl Liehe beim Wandern ein- 

mxt einem Karren durch die j»er oco <^audsA^^teu 0 ^. ten Aroplan hn Korbsessel sas- - ar niihl Eucfa tt -i eder . 1 . MUSlll Unser Führer, ein bild- 

Gegrad gezogen ««4 Q>- ™ ' ° ber fSirt Coco. laut Edmonde «» >®d den behelmten Kopfj moIIige Gestalten-. konn- schöner Junge, einige Jahre 

cos Mutter, eine Kerne Nabe- ___ * yi nwm w^reS*" CSiarles-Roux, sogar ms Ge- mfie Wolken stedaen. I ien wir 1 ans frei nach Goethes j älter als wir, verkündete: Ein 


rin, erat nach der Geburt des «“ «-« stap0 .Hauptmiartier nach Ber- Ltmso häufiger bestiegen wir 

dritten Emdes geheiratet hatte. b f^ bt _ s ~. Modesdiöpfe- ^ ScheHenberg persönlich das berühmte Flügelross, den 

nn auf Fn^ncmiMirin- r __ r ._ 


November 


Umso häufiger bestiegen wir | Zueisamg. begrüssen. 


rin auf Friedensmission; Über 

IN DER ROTONDK Rittmekter iwirir awes zu oenemen. /T. T“ I —--- j — •••■ | . var . schwärnnen alle Maucnen 

GET^St Tn Paris rückt im Sommer Uten m luftigen Hohen empor- die Jugend- and Wanderjahre ■ ^ ^ ^ Die andereD 

fü r, d» „„ di, Befrcknig h™. Cc ^mgca. M «« Za-'in ™ V me „ nieder er- , u '”“ mBpMbra * ötm .- 

KiSf^tnTn..SLTS £££ ~ „^di^W^chblld. D« 

19. August 1883 ssbtum. Ed- Wstor Scbdlaabrig »nt “ ! „Wisst Ihr noch? Wir na. laatehn and «chreha. Arnd^la'ans trle'Chrinc 

»Ä SdS ***? * 'S a die MädcBca Uchrra. dir laug™ k^zna ITJZ.ZZT S in - 

5SSÜ, ^^d^« 3 j? * 3 “a“ Mädeta - ,J ' W - — «—P* * 0 si f 

»m Tode ihrer Mauer «. ihrer ZeÄrt dem Hereog Q _ d f 5°*^“' nl H:, a , ' 0ber ^ Bllcteto dcr .^ Ct ' 

Weiseaüud erregen wurde, «re WefflaiMer tenat din ,“T °«*ö- Edmonde Chsr-; ^luyn hattm k u r z c s Haar. Säcke und Kocohtöpfe «rolbicn. 

Der Vater, du mfesuu*. hM- --^7,_ to^ muturMSL ChurchiB [ _ ! ». ..... 

te sich aus dem Star* ge- 
mBchL Edmonde Charies-Ronx 
fand auch heraus, woher der 
Name Coco Die bild¬ 

hübsche Gabriefie hatte in jun¬ 
gen Jahren, eine Weile in Mou- 
lins (bei Vkby). Standort eines 
Reiterregiments, m der "Ro- 
^oode” getin^k .imd Chansons 
gesungen, darunter "Qm * vu 
Coco au TrocaderoT" 

1909 eröffiiet GahrieBe in 
Paris ihren ersten Ho tsalon in 
der J un ggesellep-Bnde Aires 

Freundes, des Bonvivants Eti- *■ . • . , >)>uunku u«iiig>*i», »»» &■•»»•- 

enne Balsan, und verliebt sich öudtBch verheiratett In einer Kennedy. Madame Pompidon, nicht ganz so streng. | Gernsheim erlaubt sowas ^ ^ Be?iehll0 . 

in einen HngBfader. Boy CapeL besdreidenen Zeremonie ver- Romy Schneider "chaitelisie. D “ - * u . der kleine Unter- j mehl. . : «en bestehen darin, dass Ihr 

der die Liebe ihres Lebens mahlte kürzlich die Sängerin m - «*. md ancb Marlene schied ; dcr sd,OQ . j N L ,arn: ; ^ ane nundertprozem.g ; ^ fiMSCSeitie auf ^ Füsse 
wird, sie jedoch 1918 verlasst- DanR (Cbanna Zach) mit ihrem Dietrich erachehit: “Warum GcD ' rao °“ vorher auswirkte, recht. Ich war als IBgnenn, 

Ein Jahr später veraas*«** er Auserwählten Nachmn GaL Zo- tof du weder angefangenr *h muss seton sagen, j entlarvt. Es war wirklich du- j 

tödlich hn Auto. Bereits 1916 einer Nachfeier in der Piano- “Weil ich mich tödlich gelang- obgleich ™r unsere Vdier und j irnkbar. dass eine geborene , scheint aber doch, dass 

schneidert Coco in 5h- Bar von Frederika and Dov So- «weilt habe" _ “Du auch?” Flitter nicht hassten, sie waren I GenKhe-m ‘sowas erlaubte. , die erotischen Beziehungen 

rer Deauvflk-B outique die er- g«l erschienen etwa 200 Gärte, sagt der Blaue Engel. fj 6 ? rückständig. wir besch]ossen ein Xeo . Sieb «n Laufe der Zeit in hö- 

sten Kostüme ans einem — die meisten aus dem Schau- Gabriefle Chanel wird immer Mutter hatl * ™ r wa . h - f " denzstück zu verfassen und I hcre Regionen ve rlagerten. 

damals — unverkäuflichen Geschäft, darunter Zlppi Scha- arbeitswütiger, schwieriger, ty- zugmHitet: Wenn ; aulzah.^ren. da? unsere Eltern I nie i.m««, i amen den 

Stoff: Jersey. 1918 fertigt sie wt t, Gafi JagQ und Riwka ML rannischer, auch boshafter in zran . Treffpunkt kommst, ^ ärem Vorurteil bekehren! Fleiyebahrem die Mädel wur- 

für die Damen des Hotel Rite chsdL Der 30jährige Bräutigam ihren letzten Jahren. Und sie “ *?*? ^ ^ Pf« mnd*™ ibnknte L. Si__ 


aBes za berichten. 


Pegasus, auf dem sich die Po- > Rückt) lendend liessen 


i\ andc.er üai ein Neutrum zu 
iein. Da er die- aber nicht- 
•var. schwärmten alle Mädchen 


“T 1 Tn Paris rückt im Sommer eten in luftigen Höhen empor- die Jugend- and Wanderiahre j ^ ^ Die andereD 

v 1944 die Befreiung heran. Co -1 sdrwmgen. bei unseren Zu- 1 in unseren Versen wieder er- : lun2eij ^^chea so ziem- 
Reach m Fans, nimmt ste Ver- ^ morgens um 8 tftr ! sammentünften. “Heimabeo- * sieben. 1 __vw„«.i.i,;u rv- 


les-Roux mutmasst, Churchill j 
habe dafür gesorgt- i 

“Die Unverdrossene“ über -1 
schreibt Edmonde Charles-Roux 
eines der letzten Kapitel -der 
Chanel-Biographie. Mit Recht: 
Nach.acht Jahren Exü, 15 Jafa- 
bren :Tnaktivität eröffnet -die mm j. 
. 70 jähr^e 1953 ement ihren < 

; Modesakm. Balenciaga sagte | 
damals: “Chanel ist eine ewi-j 
ge Bombe, keiner von uns j 
kann sie entschärfen”. 1954.: 
trat der dritten Kollektion, hst ) 
Mademoiselle Oianel wieder j 


„Wisst Ihr noch? Wir waren fünfzehn und sechzehn, 
die Mädchen kichern, die Jungen krächzen. 

Der Unterschied zwischen Mädeln und Juncen 
war damals völlig klar: 

Die Jnngen hatien kurzes Haar! 

Während heute der Unterschied 
nicht mal mehr in den Hosen liegt. 

Wir erstiegen des Vorurteils Barrikaden. 

Jungen und Mädel gemeinsam baden, 
und Wanderungen mit Uebernachten — 

(Natürlich ohne was S i e sich dachten!) 

Auch diskutierten wir Probleme beim Wandern : 
ist Freundschaft oder nur Liebe 
' zwischen Jungen and Mädels möglich? 

Haltet Ihr mehr von platonischer Liebe 
oder mehr von der andern?" 

Jedoch es war für die Jungen trübe. 

die Mädels war'n mehr für platonische Liebe!" 

Mütter der Mädchen! ”Fraj Bergerün ist eine eebore- 


1 unsen entsprachen so ziem¬ 
lich diesem Wunschbild. Die 
Ajnd«' •ieiJung erleichterte 
dies. Bei Regenweiter sahen 
i wir *fr Liiomerare aus in un¬ 
seren Lodencapes, die sich 
über den Buckeln der Ruck¬ 
säcke und Kocohtöpfe wölbten. 

< Die klobigen Wanderstiefel 
i liessen die Riesenfüsse der Juu- 
j gen noch riesiger erscheinen. 

I Einer der Jungir rühmte sich, 
dass sein Vater seine ausge- 
[ ■va-'h-'JiK.i Scnuhe tragen 
; mussre. lEs *ar in den .\'3oh- 
I kriegsjahren.» 

i Mein VeUcr. dec ich wegen 
(seiner bourgeoisen Lebensan- 
schauung und eleganten Klei- 
j düng verachtete, hatte gar 
; nichr <o unrechL wenn er. ver- 
1 ärgert durch meine Ablehnung, 


Weltrahm erlangt. Jacqneline! ^ Mutier der jungem ne Gernsheim, eine geborene bcme rine. "Ich glau^ 

w n_ -j_! u/urm mcriT ?nn7 <r% ^trenft. fiffmcheicn erlaubr SOW2S ^ . . 


Glücklich verheiratet: In einer Kennedy. Madame ■ Pompidon, j waren San? so streng. I Gernsheim erlaubt 


der kleine Unter- ; nicht!* 


oe. eure erorisehen Bezieh im- 
: gen bestehen darin, dass Ihr 


baftig zugemutet: "Wenn Du, denzstück zu _ verfassen und I 

mal zum Treffpunkt kommst, i auUa, -'' ren - ua ‘ unscre El 1 «™! Die Jungen iamen ans den 
und es sind nur Junge ns da. I von arem Vorurleil lehren] Flegeijahren, die Mädel wur- 

_ . _ . ■ mHIa irtArJam ripnl'flrtriPr I J_._V-J 


nir «Mgramn «I mo« “ ^ f- ™ dann drehst Du sofort um I »Die. En modern denkender den hübsch tmd anziehend, 

rote Pyjamas als Garderobe bei ist „Moscöawmk” ans Beer-Th- wird immer reicher und immer ua ™ .~ u Vale «, 11 .- j ar i„ den kon veD- n t v«m wi.» « ka 

Aafeoftota. in, Keller * ^ T« i aio M Wv™ and Be- eh»uaer. Am ,0. Jänner .97! — »»• — H3U '! rton/ue“ Münem a“e«„ «‘l Uebelve* 

rend der deutschen Artillerie- shzer emes Unternehmens für stirbt sie im Alter von 88 Jah- Xm _ M h.Uaa« ___ 




* * * 


fir 
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BESTSELLER 
/ orhahen, über COCO 
za schreiben, bedeute« 
r r.- l Brach mit der Mode- 
in. Erst jetzt, lange 
* ffCm Tod der Chanel, 
Ä ‘ Buch unter dem Titel 

■ f . ufiere" heraus. Es 

‘ j ‘ sum Bestseller. “Irregn- 
tEe “Unregelmässigen“, 
•' : arcel Fronst die Halb- 
o seiner Epoche ge- 
Die Dipkunatentoditer 
e Chariea-Roux, ver- 

mit Gaston Defferze,! 
irgermröter von Mar- 
ud Vorgänger Mitten-1 
ls Führer der franzöri- 
«rialisten wollte tfie 

it, die garere Wahrheit, 
s mysteriöse Leben der 
Coptnaierc en ft üHen. 


rend der deutschen Artillerie- shzer emes Unter 
angriffe. 1920 eröffnet sie in Aofzugbestaudteüe. 
der Rne Cambon 31 ihren Sa- iwrerareaiwiww 

^Em Jahr lang lebte die Cha- ; NIOTl 

uel mit dem russäefaen Gross- ! Moderne Gro 
fürsten Dimitri zusammen. Sie | I«» H s*d* 
erfindet zusammen mit Chemi- ke Fbfld e r mit s» 
kern das Parfüm “Cband Nr. ! tragt»» denn Im 
5”, mit dem allein sie 60 MB- leisesten Provofc 
lionen Mark verdient, laawi- ten sie ihres Pi 

sehen 38 Jahre alt, ist sie so sicher nicht i 
berühmt und so reich, dass sie | n®* würden 
für Diaghflew das russische j ^ aMO “a^ebe 
Ballett mitfinanzirren and' am | ramlbfi te Mit? 
Faubonrg SL Honore eine üp- dieser G emrfns d 
pige Wohnung mit Diener, j TJnd enter 
Koch tmd Butler bezieh en was tat langwe 

fcmn. bemata 

In den frühen zwanziger Jab- j Dnd w»a 

ro» geht bei Coco Chanel die j Gott behüte i 
Avantgarde dn and ans: Ara- “Cb ochmes“ be 
winricy, Picasso. Coctean nnd der a nhSren mi 
der Dichter Bhr Reverdy, mit | anrandenken. 
dem sie skh eine ZeMamg 8- j *d imsereB i 
iere. Sie en t wirft Theater- and Oegt 

BaRrftkostfime, hat nnn be- j mt5röcb t®“ 
rehs 4000 Angestellte und Ist 
42 Jahre sät, ab der tdebte — 

Mann E ng lands, der Herzog TPVCIP 

von Wesömnster, fiir Schlösser, JfcKp fc. 

| Schmndfc, Jachten nnd sein TRIKOTSTOFI 

Herz zn Füssen legt. Doch 
nach sechs Jahr« beratet der L 

zweimal geschiedene Herzog ei¬ 
ne junge Baroness, und in Co- C 

co Greuels grossem Besitz “La Fabr&* TI 

Pansa" an der Cote d*Azrt » 

tritt ein n*ner Liebhaber auf 
da Plan: der Mater * and 


NICHT WEIL ES MEINE SIND... 

Moderne Grossmütter ha- stets sind sie ganz objektiv 

beu es sich abgewohnt; En- gesehen unglaabüch schön 

fcfiMd er mtf sich hermnzn- tmrf klog» d« singt, 

trage», dam bei der aller- spielt Klavier kamt wunder- 

leisesten Provokation böns- bar in der Schule — was 

ten sie Duen Prinzipien ganz soll ich Urnen sagen... 

Steher nicht tren Weihen nicht well cs meine sind, 

nnd würden onwelgc r ll cfa aber cs sind, mit einem 

ebenso “aagebea“ wie ah- Wort, tytfscb jüdische 

modische Mttgüeder eben Wunderkinder. toi toi 

dieser Gemefnscbaft. toüflü 

Und «der uns gesagt 

was kt famgwrfBger, ab . Nm^rommntttr and 
BÜder fremder EabdUn- **“ g«« bindere 

der? Und wenn man noch ^ TOB Kreataren ’ tS ? L ! e ’ 

Gott behüte die diversen dlej^n» für dk Bntor 

“Cbochmes“ besagter Kln- sefaer Kted« empfindet, ist 

der anhSren muss?., nbhl “ i ^ aät ond Tiefe kei- 

anszndenken. ner zwdten ^«dch. und aus 

Bei imsoen eigenen En- 

wtfcRU, Hegt der FbD ““ “ddernde^Jmsfinde... 

w a tnrif cb ganz andres. Ep- TAMAR. 


JERSEYKOSTUEME und KI.ETHER 

TRIKOTSTTWFFE nnd DIOLEN AUS DEM AUSLAND 

LETZTE MODE 

Grame Auswahl — alte Grössen 

Fabrik: TEL-AVTF, AJLLENBF 76, MMriwtock 
9—U Or Jarrbgphwifl ge öffn e t ausser Frrfteg. 


und gehrt wieder nach Hau-1 Vater soU,e «ann den konven- Es kam. wie es kommen 
jgt« 1 rionellen Müttern anseren musste. Das Liebesverbot ge- 

Es war doch wirklich naiv Standpunkt nahebringen. riet ; n Vergessenheit. Es bü- 

yodM ama, anzuoehmen. dass ich. Das Snics cegann: j deten sieb verliebte Pärchen, 

das edd und mich unsterblich | K M “ uer: “ puren Tag. Fran | Un d aus> dem Fliegercorps 
bl ami e ren würde. Als sich ein - j Müller, ba m Sie s erlaubt? j ging schliesslich eine Anzahl 
mal die von Mama befürchte- [ 2 - Mw.er “Gon bewahre! j legitimer Ehepaare hervor. Un- 
ic Situation ergab, waren wir I ^■ Mutter Vor Ihnen hält, j^er Jugendtrautn erfüllte sich, 
so in unsere Diskussion ver- i icfa das < * uc b nicht ge-! Wir Freunde vom Wand er¬ 
lieft, das, ich überhaupt erst, { ; bund ''Fliegercorps“, die sidi 

nachdem wir bereits eine Stnn-j Valer: - lch finde da wirklich | ^ergefunden bMMD. Snigen 
de gewandert waren nnd die j akei _ sie wandern ! v aul Fahrt . dies¬ 


mal wir?.lieh per Flug. 


Stadt längst hinter uns lag, be- J ÖQCh nur frisch f^hiieh. 0131 per ^ 

marttt. das «h das ciuiifc! Wn fch , 

ua»r Kd» Jungeas I , Mmler . - Abc . Herr Kon) .: ci „ em 

So bheb aur .oder Koa- i drei Titge dauer[ die Tour . 
fiikl erspart Ja. taben Sie denn gar nicht [ lch m5c h, das 

Ein Sturm der Entrüstung! beda.ht zn jedem Tag ge-. c 

erhob sich, ab wir unseren El- i hört eine Nacht 1 “ : .. . , u_ _ v 


war. So bheb mir jeder Kon -1 drei Tage dauerc die 
fJikl erspart Ja. taben Sie denn ga 

Ein Sturm der Entrüstung! beda.ht zn jedem T: 
erhob sich, ab wir unseren El- hört eine Nacht 1 “ 
teen «aUata. dass wir Väw _ - Nuc „ meine 
auf eine mehrtägige Wände- meQ _ ^ lgsM ^ 


ich vollkommen 
:inem irdischen 


Ja. tahen hie denn gar nicht j lch f^up mic b i dass ich erlebe 
bedavht zn jedem Tag ge-. das Heut 

hört «in. Nad,*— : (Jod 'Ch glaube cs hsl 

. _ . . . Jter: "Nur ia meine Da- rieh gelobnL 

auf eme mehrtägige Wände-1 meQ dA< . ^«^ nicht ich f ah die “Gute Alte” 
rung gdiM wollten. Statt an- | eU gneü do/h ich hoffe, da D nd die “Gute Neue Zeit“: 
grüne Wähler und wiesen zn | wird sich nichts ereignen!“ Von de* Pferdebahn bis znm 

Senken war ihr t^Ster Gedan- ; Kar daS j en d en2 . Ruumflug zum Mond! 

ke. dass dieses Unternehmen : 
unvermeidlich mit übernacb -1 

rangen verbunden war. Sie hat- jOiiireiwrewwiirewiiiiiiiwwHireiMiiwwwiii re iitw w iwiiiirewHWiiretireiwrewnireiixiiw 
ten eben überhaupt keine: 

„Wandererphantasie“ j Preiswerte Gerichte aus Zitrusfruechten 

r ADe Mütter haben’s er- ■ 

laubt“ loa ich meine Matter j Susägkerren ans Apfelsinen- p 0 pf kochen, die gekochten 
an — wie es entsprechend un- j schalen: j Schalen hine in legen un d weiier- 

serer Verabredung auch die an- j Dicke Apfelsinenschalen in > kochen, bis der Zucker von den 
: deren Mädeäs taten — “ nur! Stückchen schneiden. in viel j Sdtalen auf genommen ist. Hier- 

Dn erlaubst es nicht". l Wasser kochen, bis sie durch- j nach kann man noch folgendes 

Mama stellte mir eine Falle: sichtig sind. Wasser abgiessea.tun: 1) die Srückchen in 7j^-i-- r 
“ Auch die Mutter von Käle Eine gleiche Menge Zucker wie'rollen: 21 die warmen St ückch en 

Berggrün?“ "Natürlich“. Schalen nehmen. Für je zwei!in Zucker vermischt mit gemab- 

schwindelte ich weiter. . Löffel Zucker nimmt man 1 [lenen Erdnüssen oder Mandeln 

"Da riehsr Du. dass Dn | Glas Wasser und einen Löffel ] rollen: 3) in geschmolzener 
lügst“, entrüstete sieb' Manu.! Zitranensaft. In ainyjp flache n f Schokolade rollea. 


Preiswerte Gerichte ans Zitrusfruechten 
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ISRAEL NACHRICHTEN %OTBP inFIti 


Freitag, 28. 3. 1975 
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RADIO und FERNSEHEN 


MMMIflitf 




FREITAG, 283.1975 

Nachrichten; jede Stunde. 

Programm A: 

8.10 Musikalische Leckerbis¬ 
sen; 9.05 und 10.05 Tonband-, 
aufnahmen des Jerusalemer 
Symphonieorchestere — Brahms. 
Strawinsky, Bach. Mozart, etc.; 
11.00 Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 Lied und Chanson; 12.05 
„Mein oKnzert” (Wiederholung) 
mit Rut Heifetz; 13.05 Mirtags- 
konzeit — Bruckner Symphonie 
Nr. 3, Dirigent G. Rozhdestven- 
skjy; 14.10 Für Motter und Kind; 

— 15.05 Schabbateingangspro 
gramm; 16.10 Eine Minute He¬ 
bräisch; 17.05 Wunschkonzert 
klassischer Musik — Tschaikow- 
sky. Ouvertüre zu „1812" (Zu- 
bin Mehta); Dvorak; Symphonie 
Nt, 3 (Istvan Kerteszk 18.05 
Vorschau auf das musikalische 
Programm der Woche (Gideon 
Rosengarten); 18.30 Literarisches 
Wochenprogratmn; 29.05 Wc- 
chenommentar (Gideon Lev-Ari); 
20.05 „Nigunim” — Lieder und 
Melodien; 21.05 Freitagabend¬ 
konzert — STEREO — Haydn; 
-Die Schöpfung" mit Heather 
Harper, Robert Tear und John 
Shiriey-Quirk. Dirigent David 
Wiloocks; 00.10 Ein kurzes Ge¬ 
dicht 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7.S5 „Grünes Licht"; 8.15 Mor- 
geup regramm; 10.05 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei¬ 
ten: 14.10 und 15.05 „Bis vier": 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 Lieder und Rezitationen 
zum Schabbat; 17.05 Über Psy¬ 
chologie und ähnliche Themen; 
18.05 JDas ist Geschmackssa¬ 
che"; 21.05 Wahre Geschichten; 
22.05 „Ich mach mir Melodien 1 

— hebräische Lieder; 23.05 und 
00.10 „Bier und gute Laune” — 
Jaakow Agmon interviewt im 
Theateridub. 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 nnd >v 7.05 Morgenklänge; 
8.05 Nachrichtenjournale; 9.05 
Grüsse mit einem Lied; 930 
Schabbatknchco: 9.55 JDas wer¬ 
de ich nie vergessen” (Arie Aw- 
neri): 10.05 und 11.05 „Warm 
und schmackhaft"; 1035 Pro¬ 
gramm mit Uri Sela; 11.55 „Et¬ 
was Neues” (Abraham Peleg); 
32.05 Stern zur Mittagszeit — 
Unterhaittmgstrnppe; 12.55 Der 
jüdische Standpunkt — mit Gha¬ 
na Semen 13.05 Programm mit 
Jehoram Gaon; 14.05 Chansons-, 
parade; 14.55 Vorlesung aus dem 
Wochenabscfanitt; 15.05 und 
16.05 .Drei vor Schabbat" (mit 
Scharia Cbarifai); 17.05 Fami- 
Heualbum — die Mojal-Familie; 
18.05 Die Woche — Chronik 
der Ereignisse; 19.05 Der kurze 
Freitag von Didi Menmsi; 20.05 
Perlen zum Wochenende (mit 
Pnina Bat-Zwi); 21.05 Erzählun¬ 
gen und Lieder zum Schabbat 
mit SchtnwJ Hacoben Awidor; 
22.05 „Günstige Stunde” — mit 
Awi Ostrowski; 23.05 und 00.05 
Tanzmusik; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm; 

15.00 Kompemisteu und Melo¬ 
dien — Bach; 1535 Scbabbat- 
eingangsprogramm für Kinder; 
18.00 Nachrichten in hebräischer 


und arabischer Sprache; 18.04 
Programm u. Nachrichten in ara¬ 
bischer Sprache; 20.05 Schabbat- 
licd; 20.10 „Die Woche”; 21.10 
„Sie tanzte nur einen Sommer” 
— Tn gm .tt Bergmann — Film 
aus dem Jahre 1956 mit Eva 
Dahlbeck, Gunnar Bjorastand, 


Ulla Jacobson u.a. 22.50 Schab-! 


Liedern von Bob Dylan; 13.05 
Von Bühnen und Filmen; 14.10 
„Offene TBt”; 15.05, 164)5 und 
17.10 Lieder und Fussbaflergeb- 
nisse (NationaZtigafc 2S.05 „Die 
Lieder von damals”; 1830 Vom 
Sportplatz; 21.05 „Musical" 
(Auszüge); 21.45 Sportergebnis¬ 


bat abschnitt, Nachrichten. 

SCHABBAT, 2933975 
Nachrichten jede Stunde: 

Programm A: 

8.05 Schabbatmorgenkonzerr — 
Händel: „Die Feuerwerksmusik”; 
Cimarosa: Konzert für zwei Flö¬ 
ten und Orchester Erich Walter 
Stemberg: „Er werde gepriesen”; 
9.05 Welt der Wissenschaft; 9.30 
Musikalisches Rätsel; 10.05 Wo- 
chenchronifc: 21.05 Der Vorhang 
geht auf — spannendes Theater¬ 
stück nach einer Erzählung von 
Itzik Manger, 12.05 „Aus einem 
anderen Winker mit Prof. Jebo- 
schua Arieli; 23.05 Mittagskon¬ 
zert — STEREO — Schum am 
Klavierkonzert Opus 54; Schu¬ 
bert: Symphonie Nr. 8 (JDie Un¬ 
vollendete”); 14.10 Für Mutter 
und Kind; 15.05 Kammermusik 
— Trio von Beethoven, Quartet¬ 
te von Dvorak u. Schostakowitz; 
17.05 Kantorale Musik und Ge¬ 
bete; 17.10 Musik ohne Unter¬ 
brechung (Paul Landau); 1835 
Künstler von gestern (Paul Lan¬ 
dau); 18.40 Jiddische Lieder; 
19.05 Wochenchronik — zweite 
Folge: 19.50 Rezitation aus der 
Bibel: 20.05 Rezital — Rique 
Amari llo (Klavier) spielt So¬ 
naten von Scarlatti und Barbert 
2038 Judit Lazarovici (Sopran) 


se; 224)5 Wiederholnngspro- 


gramm; 23.05 „Radiothek"; — 
00.10 „Die grosse Stunde von 
Cleve Richard". 

Sender Eb 
19.00 und 2030 Nachrichten; 
194)5 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 

Vßfitärsenderi 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Am Schabbat 
morgen; 8.0S Landschaft des ge¬ 
liebten Landes; 830 Scbabbat- 
ausöug mit Uri Dwir; 8.45 Aus 
den Nachrichten (Mordechai 
Naor); 9.05 und 10.05 „Sand¬ 
wich"; 11.05 Zionsliebe (Elija- 
hu Hacohen); 22.05 „Der dritte 
Mann" — Radiospiel; 13.05 Per¬ 
sönliche Fragen — an Fanny 
Lubitsch (Interviewer Jaakow 
Agmon): 14.05 „Haluaeb Hame- | 
schulasch”; 15.05 und 16.05 Di¬ 
rekte Uebertragung vom Fuss- 
ballplatz: 17.05 Chansons für 
alle; 18.05 Jizchak Tischler in¬ 
terviewt den Photographen Fa¬ 
rad j; 19.05 Anthologie der Frei¬ 
heit (Wiederholung); 22.05 Von 
einer Angelegenheit zur nächsten 
— mit Benno Zur; 21.05 Tra¬ 
dition, Tradition; 2135 Lieder 
ans Filmen und .Musicals”; 
22.05 „Kommunizierende Gefäs- 
se"; 23.05 „Cabaret” mit Jizchak 
Tischler; 2335 Erzählung zum 
• Fest: von Schalom Alejcbem: 


singt Arien von Händel, Haydn, 

Mozart und Piccini, am Klavier 00.05 Nachrichtenjournale; 


Rahel Kirstein; 21.05 ,JHamaw- 
dil" und „Melawe Malka”; 22.06 
„Wort und Klang zum Frhuling” 
(Wiederholung); 23.05 Wunsch¬ 
konzert klassischer Musik — 
Beethoven: Violinsonate Opus 
12 Nr. 3; Brahms: Horatrio 
00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm Br 
7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
und 9.05 Schabbatmprgenlieder, 
835 Die Landschaft unseres 
Landes (Esaria AJon); — 10.05 
Leichte klassische Musik; 10.45 
„Gefälschte Edelsteine" von 
Maupassant; 11.05 ,£ehr gut“ 
Ein Programm aus dem Leben; 
12.05 Wiedersehen mit den 


In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten in hebräi¬ 
scher und arabischer Sprache; 
18.04 Programm und Nachrich¬ 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
Auszug aus Aegypten — jeder! 
soll sich vorstellen, dass er selbst 



ZU DEN PESSACH-FEEER- 
TAGEN bekamen wir heuer 
leider wieder keine Festtags-Son¬ 
dermarken, obzwar die drei Pes- 
sach-Festmarken vom Jahre 
1972 mit den Abbildungen des 
Auszugs ans Ägypten heute zu 
den beliebtesten öod gesuch¬ 
testen Briefmarken Israels gehö¬ 
ren. Besonders der 0.45 Ag. 
Wert, nur in 663300 Exempla¬ 
ren ansgegeben, ist heute schon, 
eine gute Marke und kostet 
selbst m gebrauchtem Zustande 
zumindest vierfachen Nennwert. 
Auch zum Jom Ha’atzmauth gibt 
es zu unserem Bedauern keine 
Gedenkmarken mehr und dieses 
Markengebiet scheint abgeschlos¬ 
sen zu sein. — Die nächsten 
Sondermarken Israels erscheinen 
am 10.4. je eine Gedenkmarke 
zum Tag der Märtyrer und 
dem Trawrtrag um die Gefalle¬ 
nen des ZAHAL zu je 1.45 £L 
und drei Werbern arten zur Ta¬ 
gung and den Wettspielen des 
HAPOEL, 


DIE MARKTLAGE ist trotz 
der herrschenden Geldknappheit 
weiterhin fest Besonders gesucht 
wurde in den letzten Woeben 
die Sondermarke „Der ARI" 
(Katalog-Nr. 486) zu 0.70 Ag-, 
für die man bereits Über fünf- 
zehnfachen Nennwert bezahlen 
muss, — mit Tabs natürlich. 
Einzelne Sorten, die von der 
Spekulation seinerzeit aufgekanft 
wanden, werden jetzt um den 
Nennwert herum verkauft, wie 
zlB. die zweite Chagall-Fenster- 
Serie. Als Folge der Geldent¬ 
wertung haben die bisher ver¬ 
nachlässigt gebliebenen Jahre 
1954-1962 endlich 40-5056 im 
Preise angezogen, einzelne Sor¬ 
ten, wie Herzl 160, Lehrer- 
Vereinigung 250, Menschenrech¬ 
te 750, Siedlungen 60, 120, 180, 
noch mehr. 


gefeiert. Die Ausgabe von Son¬ 
dermarken zum Jahr der-Frau 
soll a) die Gleichberechtigung 



r 



der Frau fördern, b) die volle 
Integration der Frau innerhalb 
des gesamten Fortschritts der 
Nationen zu sichern helfen und 
d die Bedeutung der Fraa und 
ihren wachsenden Beitrag. zrrr 
Verständigung der Nationen un¬ 
tereinander und zur Erhaltung 
des Weltfriedens anerkennen. 



Punkt c) ist Motiv des Marken- . . _ 

bildes der irischen Ausgabe::™" m Stockholm 1962- 
,.Friede” nach einem Entwurf 1 Weiss: 
von Alexandra Wejchert, ein 
neuer Name auf dem Gebiete 
der Brief mark enkmist und natür¬ 
lich ein Frauenname. — Ueber 


redigiert von J- Aloni u. H. Fossi PattL. 31. a2—a3 h7~—h6; 5 * | 
Beim ausserordentlichen Kon-j g5xhä Dhfivüö; 33. hl 
gress der FIDE, in Holland| Beginn- des Scblnssragrif/* 

I gibt es heisse Debatten um die Le7—«5.. sidit ganz gut 
Frage des Kampfes um die Welt-: ober.. 34. h5xj6! f7xg6:_35. 
meoterschaft Jusdier—Karpow.; —b3!.. Marke Bobby Fi« 

Tm Mittelpunkt .steht die mn-jTf8xf4: 36. Td5—e5+ Kg8- 
srrittene eigenwillige Persönlich-, 37. Te5*e8+ Schwarz-gibt 
keit von Weltmeister - Bobby Matt in wenigen ZügeD ist 

Fiseber. Unumstritten aber ist ; \-ermeidlich. __ 

sein geniales Spiel. PROBLEMTEIL 

Wir bringen seine Partie ge- Lösung des Problems Nr. 
gen den argentinischen Gross¬ 
meister Bolbochan aus dem Tut- 





* ^'■ ****■ 


Fischer 


von A. Abda. 
Schlüsselzug: Lg5—h4 
1.. Kd5—e6 2. Dc2— 

Schwarz: Kxf5 3. Sb5—d4+—. 1.. S 
BoUvirfffu d3 2. Dc2—c4+ Ksc4 3 
b6-»-+. 

Richtige . Lösungen san*^ - '" 
uns: Räte Bershtel. Sm^"’ 
Striem. Frida Teins Iba um D 
Taubes. Prof. S. Altaras, 
Gross. M. Reizes, N. Kürr- 
Maurüber. 




Sizilianisch. 

1. e2—e4 c7—c5: 2. Sgl—f3 
d7—d6; 3. d2—d4 c5xd4;i 4. 
die „Jahr der Frau" — Marken Sf3.vd4 Sg8—f6; 5. Sbl—c3 j7 
der Vereinten Nationen, die am) __a6 ; g. b2—h3 SbS—c6 7. 

9 .Mai erscheinen werden, halben ■ g2—g4^ eine ganz neue Va- zimbler J 
wir schon berichtet Sie wurden 1 „ante; bereits in der Eröffnung i* . ^V, ‘ tnAnhnfM! 

von dem gemischten Paar aus, spidt Bobby auf Königsangriff!.. r . ’ . .\ R -J ’ 

Israel. A. Kaldeit» - Mi* E &6id4rs. DdlJd4 e7-e5; 9. Coh "" ™ d M - Bor ’ mk '- 
Kurti entworfen. Wo aber biei- —43 US—e 7 ; iq. g 4—^g5 

ben Israels Sondermarken für gfg—d7: 11. Lei—e3 Sd7—c5 

das Jahr der Frau? Sind wir viel- 22 . Dd3_d2 Lc8—e6; 13. 

leicht nicht für die Gleichbe- q q_q o— vorsichtiger war. 

Tecbügong. oder sind gewisse ^_ c j ^ Vorbereitung der 

Parteien dagegen? grossen Rochade» 14. f2—f3 

AM 1 APRIL werden die Tag—cS , konsequenter war jetzt 


meisten Inland-Brieftaxen in Is¬ 
rael bedeutend erhöht und dies 

bedeutet wie gewöhnlich eine_____ 

Aenderung der häufigsten Mar- j möglich den eigenen 


b7—b5.. 15. Kcl—bl., mit spar¬ 
samen Mitteln ‘ sichert Fischer 
seine Konigsstellung. um soi 


PROBLEM Nr. 61 


kvAQ X ; 

V* W.; w r. 


XSf 


■T -g •; 


DIE NEUE SCHMETTER¬ 
LINGS-SERIE von UNGARN 
im bunten Grassfonnat ist einer 


ans Aegypten ausgezogen wäre'der Bestseller dieses Monates 


— Geschichte von vier Israelis, 
die den Sederabend-im Gefäng¬ 
nis verbrachten; 2030 Mabat; 
21.00 Sportschau; 21A5 .jShaft” 
Krimiserie: JDie Henker” (mit 
Richard Roundtree); 2235 Ta¬ 
gesabschnitt — Nachrichten. 


Vorschau anf das TV-Programm der Woche 

MITTWOCH, 2A 


SONNTAG, 303. 

1732 „Vater, Mutter und wir" 
— Der Müller; 

20.00 Wochenschau für die 
Jugend; - 

21.00 „Die Zoo-Bande”, sechs¬ 
tes Kapitel: „Das verbogene 
Kreuz”; 

2130 Dokumentarbericht über 
Mea Schearim: ist es ein Vier¬ 
tel mit neuem Leben oder geht 
es ein? 


MONTAG, 313. 

1732 Gezeichnete Filme; 

17.40 Freizeitgestaltung; 

20.00 „Ivrft be Siman-Tow": 

„Stimmen in der Nacht”; 

21.00 MnsikaL Programm 
Tonbandaufnahmen aus den 
„Bauten der Nation”, Jerusa¬ 
lem; 

21.40 Tandu. 

DIENSTAG, 1A 

15.00 „Das singende Boot”; 
20.10 leb singe für Dich, 
mein Land — „Dort im Emek”, 
über die dritte Ali ja (mit Golda 
Meir); 

21.05 TV-Fflm: „David Cop¬ 
perfield" (mit Sir Laurence Oli- 
vier); 


FESTIVAL JIDDISCHER LIEDER 


2 9X 


TEL AVIV, Mann Auditorium, MüZ. Schabt 
_ 830 abds. 

BEER SCHEWA, Keren, Freitag, 283., 9.00 abda. 
HAIFA, Schawit. Sonntag, 303^ 830 abd3. 
HERZZIA, Hejcfcal, Montag, 3I3„ 830 abds, 
KIRJAT BIALIK, Savyon, Dienstag; 1A, 9.00 abds. 
JAFO. Alhambra, Mittwoch, 2830 abds. 
NETANIA, Esther; Donnerstag, 3.4„ 9.00 abda. 
NAHARIA, Hod, Freitag, 4.4, 9AJ0 abds. 

RAMAT GAN, Rama, Mozae Schabbat, SA, 8.00 abda, 
Karten In Tel Aviv- „KanaP, AHeahy 83. 

In Hilf» Knpat Gbdb 


20.00 JDer FrühEng ist da' 

— (wie er sich im Judentum 
widerspie gelt), mit Irit Do tan 
und anderen; 

20.40 TV-Fflm „Furcht vor 
der Höhe" aus der Serie: „Na- 
n*7 des Spieles"; 

21.50 „Wie ein Naturfilm zu¬ 
stande kommt”, Dokumentarbe¬ 
richt über die Herstellung eines 
Naturfilmes. 

DONNERSTAG, 3A 
1732 Zirkus; 

17.40 Die Wdt von Walt Dis¬ 
ney; 

20.00 „Die Welt von Cäsar” 

— die Philippinen; 

21.00 Hawai fünf-null: „Eine 

Waffe für Margaret”; 

21.00 Charlie Chaplin. Hirne 
aus dem Jahre 1915/16, „The 
Tramp" (Der Vagabund); 

2230 Spiel der Woche —1 
Sportschau; 

FRETTAG, 4.4. 

15.00 Biographien von Musi¬ 
kern — Ludwig van Beetho-ven. 

1525 Schabbat ein gangsp ro- 
gramm für Kinder; 

21.10 „Das Wunder von Mi 
lano”, Fibu von Vittorio de Sic¬ 
ca; 

SCHABBAT, SA. 

20.00 „Uschpisai” — der 
Knesset-Vorsitzende, Jisrael Jo- 
schajahu empfängt seine Freon 
de nach jüdischer Tradition und 
in seinem Shm; 

21.00 Sportschau; 

2I/J5 jBanacet": JMe aller- 
grösste Sammlung” (Greatcst 
fection of them all). 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE aacb fmma 
gehen, verlangen Sb überall 
TEKA KAFFEE. Er lau 
der Beate. 


geworden. «De Jagend, aber auch 
die erwachsenen Motiv-Sammler, 
nässen sich um diese gefälligen 
Briefmarken. 

1975 DAS JAHR DER FRAU 
wird von IRLAND mit zwei 
Sondermarken za 8 und 15 p 


kenwerte. Der gewöhnliche In¬ 
landbrief wird 0.35 Ag. kosten, 
dieser Wert wird also die 025 
Ag. als häufigst gebrauchten 
Wert ab lösen. Rechtzeitig 0.25- 
er Marken mit Phosphoretrerfen 
besorgen! Eine Postkarte wird 
030 Frankatur erfordern. War¬ 
ten wir den genauen neuen Tarif 
mit Aufmerksamkeit ab, er wird 
ans so manchen neuen Marken¬ 
wert bescheren. 


DIE „A-RPHILA *75” (Paris 
6.-T-16. JUNI) nähert sich mit 
Riesenschritten. Wir erhielten 
die luxuriös ausgestatteten Wer- 
behefte Nr. 2. und 5., die über 
das reichhaltige Programm der 
Ausstellung Kunst und Brief- 
maxie. über die geplanten Son¬ 
dermarken und Blocks usw. 
berichten, auch waren gefällige 
bunte Werbemarken beigelegt 
Die Weltausstellung verspricht 
das phüateüstiscjie Ereignis des 
Sommers za weiden. 

TJL Katar 


von N. Owcrkampf. 

' I. Preis. Holland 1941 
Wetss: Kb2. Tb5 und g3 
und c7, Lc8 und hS: Bauer- 
c3 und e2. 10 Figuren. 
Schwarz: Kc4, Dg6. Sb7.. 


Angriff zu forderen- Sc5—d7; 

16. h3—h4 b7—bS; 17. Lfl—h3 
Le6xb3„ stärker war wohl Sd7— 
c5- 18. Thlxh3 Sd7—b6; 19. 

Le3xb6 Dd8xb6; 20. Sc3—d5!.. 
dieser Zentralspringer gewinnt ft». Le7; Bauern a5. b6. di_ '; 
die Partie.. Db6—d8; 21. f3—f4 g2 und b*t. 11 Figuren. ! 
e5xf4; 22. Dd2xf4 Dd8—d7; 23.' Matt in 3 Zügen. 

Df 4 _£ 5 ! TcS—d8; 24. Th3—f SCHACHNACHRICHTta-« . 
a3„ Weiss greift überall an, und AUS DEM AUSLAND ! 
Bolbochan ist in eine schwieri-- An der Wdtmeistcrschat • 
ge Verteidigung gedrängt. Dd7j blinde Spider In Wesidei 

_a7; 25. Ta3—c3L immer neue land beteiligten sich 24 ^ 

Drohungen.. g7—g6; 26. Df5—in U Runden nach , Schw 
g4 Da7—d7; 27. Dg4—f3 Dd7 System. Es siegte Meister 
—efi; 28. Tc3—c7 TdS—e8; 29. denskf (Sowjetunion). Den 
SdS—f4 De6—e5; 30. Tdl—d5 3. Preis teilten Zfbrekfa 
De5—h8„ die schwarze D im Florian. 





KREUZWORTRAETSEL 


THEATERPROGRAMM ' 

HABEVTA — grosser Saal: „Der > 2- 3.44 ^chüz". (Chi- 

Tag, an dan der- Papst ent-l ; Levin) 2.4. (Bat-Do;, 
fuhrt wurde" 29.; 30.. 313„| Aviv). 

2., 3.4. (Komödie, mit; KHAN. Jerusalem: 2S3. 





Waagerecht: I Deutsche Indu¬ 
striestadt, 5 Stadt in Rumänien, 
7 Hauptstadt Österreichs, 8 du¬ 
nes. Hafenstadt, 10 Landschaft 
in Hinterindien, 11 Stadt in 
Oberitalien, 14 japanische Ha¬ 
fenstadt, 16 asiaL Tafelland, 
17 Fisch, 18 Italien. Universitäts¬ 
stadt — Senkrecht: 1. amerik. 
Erfinder, 2 Hauptstadt von Chi¬ 
le, 3 afrik. Strom, 4 Stadt in 
Unterägypten, 6 feine Leinwand, 
9 Landschaft an der Loire, 10 
westfranzös. Landschaft, 12 
Stadt auf der gleic hnamig en 
griechischen Insel, 13 eorop. 
Hauptstadt, 15 Stadt in der 
Ukraine. 


Auflösung vom 263.75 


L Dwinger. 2. AuszngsMcb, 3. 
Saffiahfcder, 4, Wildentq, 5. 


Abenteuerroman, Raffination, 7. 
Ebermannstadt S. lndalsälv, 9. 
Nachnahme, 10. Vasmer, 11. 
Offizialbetrieb, 12. Rädelsführer, 
13. Salpetersäure, 14. Pakistan, 
15. Imponier gehoben, 16- Erdsa¬ 
tellit, 17. Lenkern, 18. Napaoka, 
19. Ullmann, 20. Rebekka, 21. 
Donau 22. Abradovic, 23. Rad-I 


Schmuei Rodensky ma.) 

Kleiner Saab „Eines langen 
Tages Reise in die Nacht” 
293„ Z, 3A (Eugene O 1 - 
Neill. mit Mirjam Schar o.a.) 
Heuchelei und Verlogenheit" 
28„ 293„ 2.4. Gm Bimanef) 
30.. 313. fim kleinen Saal). 

KAMERL „Uz-lf" (Kindervor¬ 
stellung) 2S„ 30„ 313„ 1.4. 
(10.30) ,J)rei Festlichkeiten” 
(Komödie) 293. „Die Möwe” 
(Tschechow) 303. „Besuch 
der alten Dame'* (Friedr. 
Dürrenmatt, mit Oma Po rat 
ma.) 313.. 2.4. „Komödie 
der Irrungen” (Shakespeare 
modern) 3.4. 

Tzavta: „Ein leichter Schmerz" 
(Harold Pinter, mit Cbana 
Eriarcm. und Jossi Yadin) 
313. und 3A 


HAIFAER THEATER: „Der 
Kirschgarten" (Tschechow) 


MllyWMIIWMHVIWi I 


Kindervorstellung „der • 
Jjfai" von Erich Kärtner; ■ 
21.00 Film; 293. 8.00 K 
thearen „MQkwood 22” . 
(morgens) „Der 35. 
Kindervorstellung 8.30 
merkonzert: 313. (moi 
„Der 35. MaT 8.00 JK 
thenter „Milkwood 22"; 
11.00 und 2.00 nachm. 

35. Mai”; 2.4. 9.00 b 
Folkloreabend; 3A 
Kbantheaten .JTiener z 
Herren”. 

MUSEUM TEL AVT 
Ausstellungen: Helene R'^** 
stein-Pavillion (Tarsatstr,*^ 
ARIE AZENE (Eisen 
Gemälde und Zeicbmi.” 
1974—75. Im Neuen ’ 
bände (Schani Ham 
Boulevard 27): GEOF 
ROUAULT (1871—t 
„ALCOA" — Kollektion 1 
dem er Kunst . V*. ■ 



I ■ 




JERUSALEM 

(Schluss von S. 11) 
Schweid beleuchtelcD weitere 
Aspekte, insbesondere aus 


Eine dritte Sitzung dieses 
Symposions war dem Dichter 
Jehuda Halevi gewidmet wo¬ 
bei A. Eimer den Vorsitz führ¬ 
te und die Professoren Flei- 
seber, Sadan nnd LeSbowha die 
verschiedenen Stilgattungen in 
der Poesie dieses spanisch-jüdi¬ 
schen Klassikers untersuchtem In 
diesem Zusammenhang ist an 
das Nachwort Franz Roseo- 
zweigs 2 n seiner Übersetzung der 


brach, 24. Talma, 25. Wald-jctejictte jehuda HaJeriszu erin- 
heim. 26. Obdachlosenfürsorge, nern. Roseozwrie erkannt« 


27. Menten, 28. Abaelärd, 29. 
Nachrichtengruppe, 30. Band¬ 
wurm, 31. Überdruckkabine, 32. 
Carmen, 33. Hänefonds, 34. 
Eric, 35. Raleigh, 36. Vase, 37. 
Eben. — 


Zitat v. H, Heine aus Al man-) 
eör: „Das war ein Vorspiel nun 
dort, wo man Bücher verbrennt, 
ve r br enn t man auch am Ende) 
Menschen.* 


man später oft wieder übersehen 
hat; Jehuda Halevi war ein 
grosser jüdischer Dichter in he- 
britischer Sprache... Alle jüdi¬ 
sche Dichtung im Exil 
schmäht es, ihr Im-Eril-Sein zu 
ignorieren. Das würde gesche¬ 
hen, wenn sie jemals wie andere 
Dichtung die Weh unmittelbar 
atifn & hm &- Demi die Welt, die 
rie umgibt, ist Exil und »11 es 
Ihr bleiben. Und fa dem An- 


PANORAMA; 

genb r 7k, wo sie diese Ha 
aufgäbe, wo sie sich dem ^ 
ström dieser Welt Öffnete, « 
ihr diese Weit bei misch, 
auf, Exil zu sein. Diese E 
ning der Umwelt aber wärt, 
leistet durch die ständige Gt 
wärtigkeh des Schriftworts. 
ihm schiebt sich eine ai 
Gegenwart vor die. umgeh 
und setzt diese zum Schein* 
naner, zum Gleichnis berab.k 
nicht etwa das Spriftwort fl 
gleich wese zur /linstmfinn 8 
gegenwärtigen Lebens heran;™ , 
geo, sondere gerade um sei 
dienen die Ereignisse 
Erläutenmg des Schrift» 
werden zum Glei chnfc für ‘ 



■*****&&< 






Vergleicht man diese Hai 
mit 6 er neuen hebräischen £j 
ver;tung, so wird der Durchbl 
von der Dichtung des Exils" 
Dichtung Israels erlebbar, < 
wo immer, ba> zn d«i Lso 
der Neomf Scfaemer, m I; 
das Schriftwort ankHngt, • 
es nua zum Gleichnis uns 
neacn Wirklichkeit 


fflf 



























Freitag, 28. 3. 1975 


ISRAEL NACHRICHTEN 7X1^111^ 


kleine 


SM3 


★ TEL AVIV 


APOTHEKEN. ÜAD AERZTEDIENST! 


ISRAELIS AEUSSERN SICH ZU 
DEM MORD AN FEISAL 


I r I. AVIV TEL-AVIV |histadrm SO; Schabbat: Genüm j enJsafcm (HM) — Die Be- Der neugewählte König, Cha- 

" “ “■ “' ■ • ■ W J Freitag abend, 1930—23.00 A4, Neot Scboschanim. hanptnng des saudiarabischen led D»n Abdol Aas. bislang er- 

j King George 28. Telefon 223721;, Beer Sehe** Freitag abend: ftaodftlllkSj das der Mörder Ko- «er stell vertretender Minister* 

»«wwmwMw« »! ffffrrfff r| . rft r ■ Schlomo Hamelech 78, Telefon Schüren Dalet. Merkas; Schab- ^ p^s^s als nnzurechnungs- Präsident, ist als Willensschwäche 

246461; Jebnda Halevy 67. Tel. bat: Merkas Gilad Gha d asch. bekannt sei, stiess gestern und launige Persönlichkeit bo- 

1 612474. Derech Hanessiira. (,ei Sachverständigen der saudi- kannt, weshalb angenommen 

Schabbat. 830 —19.00 Ubrs AERZTENACBTD1ENS1 arabischen politischen Szene in wird, dass die wirtliche Macht 

King George 72. Tel. 286740; Mag« David A dimr * Ärzte israelischen wissenschaftlichen I b den Händen seines jüngeren 

• -Kbrriere — non und ge- ’ Dizengoff 217, Tel. 223488; Je- Nachtdien« T-A Tel. 614333 Instituten auf geringen Glau- Bruders Fahed konzentriert sein 

braucht Orgeln. Grosse Answahl TV-Schnellseryfce, Reparatu- buda. Halevy 67. Tel. 612474. oder joi von 8 Uhr abends bif ben. Vielmehr wurde die Mei- wird. Fabed Ihn Abdul Asis war 
— gute Bedingungen . 1 Melnik, TOß Te >evxsionsappaTaten, [ Moz. Schabbat 19.00—23.00 7 Uhr morgens. nung geäussert dass das Atten- bisher der zweite sieHvertreten- 

Tel-Aviv, Dizengoff 125, Tele- Tonbandgeraten und; Uh n Scheinkin 27, TeL 284791; Gosch Dan: Magen Davk tat politische Hintergründe ha- de Ministerpräsident und gleich- 

fein. 220303. Stereo-Anlagen. Herzlia, Beth Kikar Hamedina, Tel. 258046; Adom TeL 781111 be. zeitie auch Innenminister. Er 

• Klaviere Kleinmann, das jV Td - J’ 32233 ' Jehuda Halevy 67. Tel. 612474; Kn^at ChoGm ’ ^WaocabP j ist mit der Krönung seines Ent¬ 
führende Fachgeschäft und anto- Zahnprothesen Express-Repa- Banat Gan und U mgebun g Aexztedlensi im i«bh Gemäss Prof. Mordedud Ablt ders zum Thronfolger ernannt 

risierter Importeur für zollfreie ratnren m ._ Stunde. Zat mJabo- Freitag abend: Weizmann 17, beim MDA: von der Hebräischen Univer- [ worden und soll de facto der 

Empfänger. TeFAviv, Zamenbof E - Zuckermasm - TeI " Grwalajun, Te?. 722458; Schab- Ropat Cholim Merirash fei- sität waren schon vor zwei Mo-[starke Mann in der Hierarchie 

Str. 36, TA 282989; Jerusalem. , '^ 0 George Str. 5, Tele- f, a j. Arlösoroff 81, Tel. 721489. Aviv—JaiTo: MDA Mazestr. 13 Daren Gerüchte über eine Gä -1 sein. Fahed gehört zu den so- 

Koresch Str. 2. Tel. 223796 fon 2824, 9. Rnei Brak: Freitag abend: De- TeL 101 von 8.00 Uhr abds. bö rung innerhalb der königlichen j genannten sieben Suderi-Spröss- 

Zahnprofbeseo, Espressrepa- reci , jabotinsky 111. Pardcs 7 Uhr morgens, Dr. Watts Al Familie nach Israel gelangt. We-i lingsn. die von einer der Frauen 

~ „j"? if Katz. Sc&*M)*t: Rabbi Akiba lenbystr 50. TeL 53888 (mu gen des schlechten Gesundfaeits-; des verstorbenen Königs Ihn 

Aviv, KKL Blvd. 32, Bus 61. 62. 80> Bne5 Brak. tagsüber): Dr. Marc Dona. Ha Zustandes Feisals dürfte der Saud abstammeo und die bomo- 

1 *■ 4, _ 5 . 10 - Telefan 246130 Pefacb utwa: Freitag abend: cfcaschmonahn 4 TA 248228. Diadochenkampf noch zu sei- genste ..Pressure-Group'’ unter 

| EmpfÄnEt unmcr ' Rothschild 89. TeL 911406; — Ramat Gan, Giwatalm aoo neu Lebzeiten hinter den Ku- den 3000 Prinzen der Dynastie 

AlMCPBBB ! Schabbat: Chowewe Zion 13, Bdc Brak: MDA, Hagilgalstr Ussen entbrannt sein. darsiellt. 

TeL 912357. 42, TA 781111 von 8 Uhr abds .....nun 11 inrnm- 

Herrita und Umgebung: Frei- bis 7 Uhr früh Dr. Komloscb 

TeL 223750 • 00 - 12 . Ui «m tag abend: Ussiscbkia 41. Ra-(Kinder). Weizmannstr. 33. Gi AEGYPTEN VERST0ESST 

SUCHf Ul Schabbat-Emgang: S36 Uhr. 1031 Hascharon: Schabbat: Ma- wataim, TeL 721621: Heirife 

Cör vorsemerate UM Schabbat-Ausgang: 635 Uhr. schawlm 20 ’ Hod Hascharon. Neve Amal, Ramai Hascbaron GEGEN ENTFLECHTUNGSABKOMMEN 

t) Gote WohBuaca* 1—« 21 m- — - — — - Natanlm Freitag abend: Weiz- Mitteihnjg im Snff Cbedera 

taa zu mieten / milia ; 1. Ichnd Schiwat Zion. Neue m ann 36, TeL 23639: Schabbat: MDA TeL 2333 von 8 Uln (WT) Als pnd«* vergange- hingehend zu wirken, dass die 

2 ) Hin«» nd.Wk l Synagoge, Ben Jehndastr. 86 ; Herd II, TeL 22842. abends bis 7 Uhr morgens. ner Woche klar wurde, dass die 60 Geschütze wieder vom Ost- 

Freitag abend 5.45; Schabbat Bat Jam: Freitag abend: Ra- Knpaf CboKm ^Asra/T Tel Kissinger-Mission zum Schei- ufer des Kanals entfernt werden, 
morgen 6.15 and 8.30: Bar-Miz- |mst Josef, Merkas Mischari; — Aviv. Tel. 101 Gush Dan Tel tera verurteilt ist. brachten die aber seine Intervention blieb 
wah: Mark Simon Strang: — | Schabbat: Hanewiim 3 (neben 781111; Bat Jam. Tel. 863333 Ägypter 60 Geschütze in ihre erfolglos. Nach Abbruch der 
■ g Schabbat Mincha 5.40; Vortrag*, i Magen David -Adom). Chräon. .TA 843133: Haifa „Zone der verringerten Streit- Kissinger-Mission wandte sich 


N- UND VERKAUF 


KLAVIERE 


F VERSCHIEDENES 



NACH WIE VOR! 


1 EPPICHE- 

■ * ■ -* 

JURAN! 


k, Genla 49, TeL 57885 


arihmfinnischfl Reinigung 

" 

eparararen — versichert 

i . - 

inlagcnmgen — kostenlos. 

clÜfiL-im-V'' ■-> • 

NKAUF — VERKAUF 




— neu und ge- 
o___ »_... 9 


m •- 

h* :* ■- 

- ■ 


AKIBA. 

ft Möbel, Küchen- und 
ashaltsgegenstände, Klo- 
% Bücher und Nachläße. 
• . 052-96736 auch Schabbat 



EGAL—KONE 


SB Möbd, Köhlsdjränke, 


eteviäonsapparatB and 


Hauriialtsanflösnngai 

. *** ■ 

TeL 874267 

....... 

-ibeud* leb 86 2856 




^' 

W& : l* '. 

Jg; 








Zggsf* 









WOHNUNGSMARKT 


—KAINER— 

Ben Jehudrt 6 5 A 

TeL 228758 » 10-12. Ui S 

SUCHf m 

ffrr vorssnedttt’ 4 KubM 
t) Chue WekmmcBB WS* 
ner » ral«»» / tan»; 

2) Bims osd vnmi 

3) Lidei iif'Hanptstrsme» 


Empfängt immer. 


GOTTESDIENST 


Schabbat-Emgang: 536 Uhr. 


AEGYPTEN VERST0ESST 
GEGEN ENTFLEGHTUNGSABKOMMEN 

(WT) — Als Ende vergange-. hingehend zu wirken, dass die 
ner Woche klar wurde, dass die 1 60 Geschütze wieder vom Ost- 


Zo verkaufen . S| Raw Jehuda Ansbacber. 

_—,i■. x ...T. „ r .,r. 5 2. Ichnd Schiwat Zion. Beth 

GERÄ UMIG E 5 Hamoreb: Nathan Stransstr. 5: 

I lüxü^emÜng ] l r o"Za »Kreis” der IÄP mit MdK Eliaw jSStlZf+xJZ 

Zentralheizung und sonstige ■ 5 - 40 - Der ^Kreis znm Gedanken-1 der Fernsehsendung JHoketrl«'* dort 96 Kanonen halten, 

monderne Anlagen > ao^taosch- in der Israelischen| änssene, 1 Ante die Vorstellung, lstrad bat URpninglich gegen! 

- ganz-, teilmöbliert . Arbeitspartei hat ach gestern' ab, dass d. Araber auf der Frie- diesen Bruch des Entflechrmigs- 

oder leer, mit Telefon. ■ r T? rgen /JU Uün Ml überraschend hinter MdK Arie denskonferenz in Genf nur mit abkommens keinen oftiziellen 

Herrliche Ansicht, g '' v,A, n a. EKaw « der die IAP verlassen territorialen Forderungen kom- Protest bei der UNO eingelegt, 

neben Bet HachajaL Td-Aviv. j chachamstr 10^ Freitag abend hatlC ’ geste,lL mcn könncn - ^rael wird darauf Dm d J e Kissänger-Misskm nicht 

TA 03-45 1835 g ^45 SS Schab SS» 800 ' ° Cr “ wiH 111 den ^ »»■*«. dass “erat die Frage » «oren. 

I _g M .'. TT . • sten Wochen eine Tagung durch- des Friedens und einer politi- Aii-rHi,,« onrrrf#. 

Uhr. Mincha 5.40 Uhr. rnu™,__ . . __ .... . . Allerdings wurde Kassinger 

• G^äMOge 2-HDU»e™»h- Z ‘ “= h " L5s™E bch^<fcl. w ^ Ägypter da- 

™»g. mirLn, 2 Terraseo, »ive Zt ?“■ übcr 

-- - - rr^ - . - - . . - bei deutlich wurde, dass die Temtonalfraeen kann dann erat 

Front 3- Stock. m viei3toct]gem Ecb= Ita Grorote. Fmtie Mi( liedef reetaen, ehro- kommen. - 

Hans, zentral^ r^tge Lage G,- 17J0 Uhr, Schabbat morgen A ri»itepartei ZD ver- _ 

15*5, Ä £ sehe n— M °- £ „SANKTIONEN" IM “ 

(03)259081 - JKehüat ^mat Aviv", Uni- are GedaAen. so. ' US- AUSSeHfllilliSfer 

Nritali: Freitag 18.00 Uhr. sAdn^epSJ^T ” Die ^eriangsamende Tätigkeit Kkcmw 

Hatechla Ramat Gan: Freitag p£RE& IN GENF MU^ der T “bn»OD-Angestellten, die KlSSIHgBr . 




GERAEUMIGE 

4-ZIMMER- 


Cholon: Freitag abend: Ha- 1 254530. 


Ihrer Bequemlichkeit 
Liquidationen! — Zahle 
Preisti Abraham-Avner, 
352! 

fen gebrauchte und an- 
öbeL Frigidaire, Nach- 
' an sh altsanfl ösungen. Te- 
72796, Cohen. 

loschna kauft Möbel, 
tsanflgsm igen, 'Nachläs- 
her, Frigidaire, 867494; 
889608. 

kaufen antila und ge- 
: MöbeL Hanriialtsgegeii- 
Nachlässe. Td. 874245; 
880248. 

& Marco kaufen antike 
irauchte MöbeL auch 
*, Tel. 825681. 
i alles! MöbeL Frigidai- 
.Tsionsapparate, Antiqm- 
4achlasse. TA 882825. 

ip Hafeone, kauft Möbel, 
an. Frigidaire, Nach- 
4938; abends 876852. 


. za allerletzt 

man doeb ZD Stampf 
| man TEPPICHE 
en, verkaufen oder 
richten will 
IHMPP 
r. 1, TA 295531* T-A 


■ nAeoBrtHachaiA Td-Aviv. | chachamstr 10 FrCita ^ abwd 
S TA 0 3-4 5.1835 g 5 . 45 ^ Schab. morgen 8.00 


kräfte“ am Ostufer des Kanals. Israel mit einer offiziellen Be» 
Diese Geschütze wurden zu- sebwerde an den UN-Beo- 
sätzlich zu den erlaubten 36 bachterstab. 

Geschützen in die Zone ge- £*■* 

brachL sodass die Ägypter der- S « 


(03)259081 


^SANKTIONEN" IM 
TECHNTON 
UNTERBROCHEN 
Die veriangsamende Tätigkeit 
der Technion-AngesteUten, die 


Dinltz konferiert 
mit US-Aussenminister 
Kissinger 


Dr. med^p 36/170, 
z. Zt. in Deutschland, 
sucht entsprechende 
AKA DE MIKER IN 
ZWECKS HEIRAT. 

Bildzuschriften an 
Dr. M.LALEHZARI 
463 Bochum-Linden 
Dr. C Otto-Str. 27, 
West-Germ any 


SUCHEN SCHADCHAN, 
nur Privat, eingeführt 
in besseren Kreisen. 
Zuschriften: 

Israel Nachrichten, Td-Avjv, 
POB 28026 f. Nr. 33/18. 


abend 5-45 L \,r. Schabbat mor- CBER FRIEDENSSCHLUSS 5£f C V? n " Dcr Botschafter Di- \ 

I ® C " 7 ; 4S HS r: - Uh f^ tr ? HeTT ^'ERHANDELT WERDEN ^2“ dnrcbgefhhn bartra. nte und ^ ä^-pösche Botscfaaf- 5 
; Barfcol. kfincha 53 . Gamara Vcrtddlgnngsnilmster Schimon ^1 vmmttfag f 11 ®*' ter Gorbal wurden gestern nacht 3 

j Schiur. Herr Weizmann. PeiTS , der sicb gestem abend * JJ von Aussenminister Dr. Kissin- 3 

:| Kehilat JEmet v'Anava”, Ra-_ S D?SkSil hl - K . r ^ und aber die 5 

mat Gan, Jabotinsky 57, Freitag HAIFA rf "’ c nno *’ ,rfv,L ^ 1 x,5chsten PIäne der USA-Regie- • 


mat Gan. Jabotinsky 57, Freitag 
; abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 


das Gericht angerufen. 

Sprecher der Angestellten 


rung informiert. 


gen 9.30 Uhr. • Coins and Medals. Ancient CT . „ Angestellten ■ 

^Hamhräm Hecfaadascb» — Coins, Banknote*. meiDt “'. SJC Dan “ Boschafter Dmitz ansserte sich n 

Schechonat Eleiser. Kfar Saba. Medals. purchase, sale. Lkenaed Zö . tr ^ ,m deD s,e 18 f f r_ ™ ^ rase , hcn optimistisch über _ 

Freitag abend 5.55: Schabbat Dealers in Antiquities. Experts mCbt 5*? . Cn d,e Gestaltung der Beziehungen - 

morgen 8.00; Mincha 5.45. “ Restoratkm and Conserva- ^ttc^dem Techmon-PräsldM- zwischen Israel und den USA. 1 

Agodat Beth Haknesset, Kfor ^ein ^ MM J SS2 -- 

‘ IMMANUEL KIRCHE 

8.00 Uhr. Bar-Mizw^: Shncha Stndiengebühren für die" Kin- Beer Hoffmannstr. 15 • (Ejlatsir. IT). TeL 820654, S6097I 

ÜSL SSÄIÄÄS’ zu KARFRETIAG. 2*. März 1975. zu, IMO-1U» Ur. 

17.30 Uhr. . _ ORCF.I.MTNTir n I.F..QI1 


Inside Israel Tours I 

mH Erklärungen 3 

12. APRIL 1975 | 

Wadi Kelt — Jericho —- 3 

Totes Meer — Ejn Gedl 3 

3 

16. APRIL 1975 S 

Jom Ha’atzmanl ■ 

■ 

Kochav Hajarden — Tabor g 

— Beth Schaan —- ■ 

Hochkarmei a 

■ 

■ 

19. APRIL 1975 « 

Afeko — Jechiam — g 

Rosch Hanifcra 3 

In Touristenbns mit g 

numerierten Plätzen 3 

Anmeldungen bei ■ 


R £ i * e n • Au'Mu;( 
Lerirr , • Gr»-.trenkpikete 

CANAANTOURS 

BEN- JtHl'DA’ STR. -j -J O 
Td. 229123 T<!.As.-r 


Wir geben mehr als 
nur die Karte 



QTOMARKT 


Zn verkaufen 

RENAULT 5 
B 74, 15.000 km, 
nEo, Stereo, etc. 

185797 (2—4 Uhr). 


BUECHER 


stets Bocher; Judaica, 
e, Kunst Höchste Prri- 
Pro^inz. PoUak. Tel- 
ig George 36, Telefon 


ENS1GNEN 


, 73, Pensionär, Wiener, 
•ntheim oder anch ei- 
m Altershrim, gegen 
e Antwort 

r rtr Instanz” an Chand- 
ei, POB 28026» Td- 
Mr. 33/17. 


• Akademiker, Amerikaner 
(New York), hoch, gutanssefaeod, 
charaktervoll, gnt eingeordnet 
(Möglichkeit in Israel ansässig 
za werden) Hebräisch sjwe- 
’chend, wünscht Heirat mit Da¬ 
me, ca. 40. reli^Ös. sympathisch: 
POB 1176, Tel-Aviv, Telefon¬ 
angabe. 

• Für Verwandten Einwanderer 
ans Russland, intellektuell, sucht 
intelligente Touristin, 45-50 Jah¬ 
re, zwecks Ehe. TeL 734842 

i 

9^ottf — 220868 — Dizen¬ 
goff 212 — proponiert Ärztin 
55, Frankfurt — reiche 45, Ber¬ 
lin — Frankfurt, 46 — Brasi- 
lien, 55 — Ärztin, 29, reich, 
schön — Ingenieur, 27 — ReK- 
giSse — Techniker. 

. 9 Die erste Hrirafsventdttksrin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter, Sara 
Moscovid, Jaffastr. 34, Haifa, 
TeL 04-524408. 

: • Ehepartner für Jeden! Tou¬ 
risten Akademiker. „Fortuna* 1 , 


PREISWERTE 
STEREO-ANLAG EN 

Plartenspieler, Receiver. 

Lautsprecher. 
Beratung — Verkauf 

Tonstudio ,Hadari, Haifa, 
Tel. 242648-644363, . 
P.OJL 2408. 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

rasch o»d vetläasUcb 
DAN ROSENBLA IT 

Haifa. Moria 119, 
Td. 241923, 662645 


' ORIGINAL KURZ 
Wohn- mrd Liegebetten 
für Hans and Garten. 
Alle Mod die direkt 
vom Lager 

gIJJVRKBRBg , Bfaga 

Jechiefetr. 6 6m Hof) 


Haifa. ^ cu - 

• Zahnprothesen, Expressrepa- ^ — ^^^ 
ratnren, Zahntechn. Behandlung. 

Zabnlaboratorium Ansbacher — 

Haifa, Akibastr. 27, T^L 664841. RAMAT GAN* 

• Möböeites Zhnmer mit se- kjuo LILLY : 7.00 und 930 
paratem Eingang mit Vonpen- Jertmy (1 Pre£s beim Cannes 
sion an älter« Dame oder Herrn Fcst ivan (2. Woche) 

zu vermieten. Tel. 04-539885. 



NOTIZEN £ 

_ m 

Schabbaf-Eingang: 5^8 Ute. fl 
Schabbat-Ans g an g: 634 Uhr. 3 

APOTHEKENDIENST: . 

Freitag bis 21.09 Ute: Mas- m 
sada 1. TeL 662289 — Schab- - 
bat bis 21.00 Ute: Alija 44. ■ 
TeL 522062. 3 

Nach 2L00 Ute: MDA, Telefon 5 
512233, Kirjat Elieser. ■ 


JERUSALEM 


• Kaufen alte MöbeL Bilder. S 
Teppiche, PoraeUanware, Kri- 5 
stalL Bücher, TeL 281150. | 

R0TIZER J 

Schabbat-Eingang: &18 Uhr ® 
Schabbat-Ausgang; 6L33 Uhr ■ 

Beth Halmeget Emet we-Emn- S 
na, Narkisstr. X — Freitag abds. - 


4.00 Kassian (2. Woche) 

mm mmm um 


ORGELMUSIK n. LESUNGEN ans der Bibel 

SAMSTAG, 29.März 1975, 11.00 Uhr: 

Ostergottesdienst 

SONNTAG, 30. März 1975. um 11.00 Uhn 

Ostergottesdienst (Englisch) 



fc ft. frrc , 20, Tel-Ariv, Tdefonll TeL 640462, zw. 9.00-13.00 | 6.00 Uhr, Schabbat morgen cm jj 


1291004. 


8.15 Ute. 


LKHil nnm nun - nnniu nn 

“NEVEH SIMCHA" • THE UJXURY RESiDENCE FOR SENIOR CIT1ZENS • JERUSALEM 
K1RYAT MATTERS00RF - TELEPHONE 52 53 26 11D 10 - TinDIUO jn|7 - O’^IT 

PENSIONAERE 

War interessiert ist, sich ein angenehmes, ruhiges Leben, 
nach hohem Standard zu sichern, in Jerusalemer Milieu 
und Jerusalemer Klima 
wirf emgeladen 

am Chol Hamo’ed 

einer gefuehrten Besichtigung 

der Wohnimgen, die in dem Heim, in der Sorozkinstzasse, 

Kirjat Mstitersdorf, zw. 10.00—12.00 Uhr, teQznnebmen. 

Nähere FinTRlhfliten im Büro des Heims^ 
täglich 16—19 Uhr, Dienstag auch 10—12 Uhr, 

Danim Me^rotstr. 15, TeL 525326, Autobus 1, 7. 

DIE HEIMLEITUNG 
Mit besten Wünschen für 
ein frohes und koscheres Pessachfest 
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ISRAEL NACHRICHTEN »HP fllRTII 


Freitag, 28. 3. 1975 
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HINISTERPRAESIDENT JIZCHAK RABiH: 



nnrn say a^no npnn 

ü’Km TM» f£s a’Tna — ran jäte ■'SU’tsi =io tt 


Israel machte Aegypten gegenueber | 
mehr als nur Zugestaendnisse i 


SCHWARZE PANTHER RÜGEN s j 11 J <- 15 
GEGEN „MAARIW" , , 

Saädja Mxrtiano, einer der Füm- der „Scbwarzen il 1 1 %. I * 

Panther” in Israel hat Klage gegen die Zeitung ^Maariw”, ^ M11 H * • 1 C 

fonrtc pnllui « rlnrrh ihrvn rhffrcdüktcnr .Scfaalam RntmffU. •*" 1 L1 


M 


„Die Freundschaft Israels mh [erreicht werden konnte, was in entsprechend zn reagieren ha- g 
den Vereinigten Staaten bestellt Iden Verhandlungen, die K iss in- ben. Jedenfalls kommt es nicht 5 


^TTTiD £P2m iP13n xvm K’lTl ]10 .^0 V, S TT^JT rts Tfl3 anf einer sehr festen Grundlage, ger geführt batte, nicht za er-!in Frage, dass wir die Initiative)* 

-imrD T^JJ *innmV *732 TS’nt» D132 7I2S2 laSMT D7E?n| Daher gibt es keinen ei Veran- reichen war. Dennoch zeigte sich j ausschliesslich dem Gegner über-!* 


1? HCl? J1W1H a’^aa 3? nsn TTT»? ■'inst SPJWF lassnng dafür, anznnehmeo, dass der israelische Regierungschef lassen und ihm noch so weh [■ 

n;pt>S^ ara» nrs mR JarSCIpR ans ,ytrst fZe p:n Tiry diese Freundschaft gestoert wer- optimistisch und glaubte an eine ent gegenkommen, die Dinge so j| 


repräsentiert durch ihren Chefredakteur Schalmn Rosenfeht 
eingeieicht. IVlarciano erklärt ln seiner K lageschrift; die toi; 
Rechtsanwalt Cohen-Zidon übergeben - wurde. «Maartw’- 
habe dm» Meldung veröf fent licht, der entsprechend ar not; 
seht Genosse Biton in Paris mit Repräsentanten der Pa : 
lästinnbefreiuugsorganisation znsamiaentielXeu woQten. Ans 
serdem seien sie in Frankreich tätig, mn den Obmdib^e: 
Ka plan gegen einen sefardischen Raw aaszuwechseln. Er 
iMarciano, habe Israel überhaupt nkfct verlassen, wahrem - 
Bitou bestreitet, irgendeine Zicbcbmng verfolg zu lud« • 
wie die erwähnten. „Unser ’ Anliegen ist es dis sozial 
Schichtung in Israel zu verbessern, und das wird ans ml. 
der PLO seberfieb nicht getingen”, erklärte Marriano. x 
diesem. Gesamtkomplex. 


g. . «atea a p ■ 


■ -ne-.' 

-****#! -*$gS 


w & k m 


* 


nr 



"3Sn rmsoar ■‘a’IXTl - ’- jl*n *2p **v T«* - 3 - - in jeder militärischen Ausernan- beiden AbendzeiHingen gab, er¬ 
nte .trran ’S'! 1 !? ö“ U 01*15 t'tr rpjnn .mITID K'“^2 DTT dersetzung mit den Arabern in klärt der Ministerpräsident auch 

BROS W13 br T*2 vrass rt'r irx nrw SW yfrXSKB diesem Augenblick den Sieg da- einige der kleineren Zmschen- 

— fC”r ,TiTS nnns irrr-S ir nra vontragen würde. Der Regie- fragen, die es bei der Vcrhand- 

jnarvft nnetK nsn ruogschef gab rnterviews an bei- lang mit Ägypten gegeben hatte. 
.DVirn nraf* *Wi: ’IC’I xw RRI smsrr rn:n 17 z ?rr de Abendzeitungen. Sowohl .Je- and das auch dann, wenn er 
nvrmi nmt: IST!? flmmanw .a-Vans -an irranar» nra? ^ Acharonot” als auch ..Man- keine klare Antwort gibt. Auf 
. i, r mm-,«- PSD jiv^b nv” brachten vorgestern die die Frage, ob es nebug sei, dass 

‘T - * ^ Kr ,T ' N “ wmn ?■* _^ ' “ Worte des Ministerpräsidenten. Israel Ägypten gegen eine Ver- 

! «TST’WSm TDlun fH -- • 11-.—«1 I 171 JVIaariv” sagte Rah in, mindernng der ägyptischen Streit-1 


Besonders starke Reisebew^un 
an diesem Pessachfeste 


SL MTAniMlttüyfc 


» Ja., in ti mt) t* 

. —» < * * > « J i: - 4 fr 

JMi*, j 

•• -irfr -**>>««* 


DER TANZ UM DAS GOLDENE KALB 


Im JVIaariv” sagte Rubin, mindernng der ägyptischen Streit- Mehr als in jedem Jahre zn-,Egged halten alle nur verfugba- päischen Staaten sein lö 

dass Aegypten einen israelischen kräfte versprochen habe, den Mi- vor reisten in diesem Jahre die ren Waggons bezw. Busse eilige- Interessant war die Festste 

Vorschlag abselehnt habe, dem litärdienst bei Zahal auf zwei Israelis im Lande umher, d. h. setzt und einen reibungslosen der Kontrollbehörden, das« 

gemäss Gespräche zwischen Is- einbalb Jahre zuriickznschrau- begaben sie sich in andere Städte Dienst garantiert. nicht-jüdische Besucherzahl 


rael irad Aegypten, nach der Art ben, antwortete Rabrn: Es hat und Siedlungen, aber anch in Aber auch die Touristik aas dieser vVocbe ist ja zuf 


JELmen ( »guten Freund” und lor, der sein Land miteis r ^ Unterhaltungen, die im Zelt eine Menge kleinerer Detaflfra- Hotels und Pensionen überall, j dem Ausland erreichte recht bo-| auch Ostern — in diesem 

eineu „treuen und klugen Staats- Fanst regiert tat dm bezeiäm der Landstrasse Suez-Kairo, gen und Vorschläge im Laufe ^ den Sederabend zn begehen.!he Ziffern. Die jüdische Toori- jgrösser war, als in den fc 
M'wmi. Aar PrScMen♦ Aar man wfcrf als eine PersomrcOKeit _ _ ... . ~ ... _, _ .... „_,__ i_i_ 


mann" nannte der Präsident der man jetzt als eine PeRonfiditarf ^ Kilorne[er 301 abge balten der Gespräche gegeben. i n den meisten Fällen benutzten i sük. die'im allgemeinen za Pes- letzten Jahren. *** 

Vereinigten Staaten, Gerald J“™“ worden waren, geführt werden VerteidtgonyminKler Peres die Arbeitnehmer die ganze)such zu registrieren ist war um Sowohl bei Zahn] ab an 

Ford, den soeben ermordeten bedeutet schh^slicb, znr&iltmr, Rabü n^htie. Israel ha- wies, ebenfalls in einem Interview zweite Wocbenhiilfte, nahm« sechs Prozent schwächer als im den OUm-Auffangszeatn» 

König Feisal. Die Grossen der «he ja der Werfen uadi wie tot, ^ ^ ^ denkbar ^ ^ der AbendzdtIIIlg „Maariw”. den heutigen Freilag frei und vergangenen, um acht Prozent j den schön gestaltete Sedet 

Welt, unter ihnen auch der M- und nur er, repräsentiert. ^ ^ einer Regelllng ^ ^ 4 ^^ hin, dass „wir keinen werden erst aut Sonntag zur Ar-1 schwacher als im vorvergamge- j durchgeführt. Hohe Pttrso 

a * ir*!?" TT ** 0 Diese grosse, diese ungeheuer- langen. Krieg nach den Wünschen beit zurückkehren. Daher warjnen Jahre. Dennoch hält manschen des Staates nähme 

Macht des Werfens, hielten es schiiesst sich prach- Der Ministerpräsident war der Ägyptens oder Syriens rühren gestern abend die Rückreisebe- j die Zahl der jüdischen Besucher i wohl in den Militärlager^ 

für dringend notwendig, nach ^ ^ bedanerlkhe Beuche- festen Uebeizeugmig, dass die werden". Der Minister meinte, wegimg weitaus schwächer als den augenblicklichen Um-jauch bei den Olim an 
Khöd zn reis«, mn an der»e- ^ ^ ^ hente ^ wrft Friedensbemühungen im Nahen es sei klar, dass in dem selben die gewaltige Welle, die am Min- ständen für befriedigend. Die Feiern tetf- um auf diese 

^ °“ ISS VOQ ..* erfasst haL Sie ist ein neuer und Osten noch nicht am Ende ange- Augenblick, da jemand versucht woeb zn beobachten war. Sowohl Touristen kommen ziemlich die Solklarirät des' Staat» 

n 11111 r nicht zu übersehend er Ausdruck langt sind. Er meinte, dass un- einen Verse hleisskrieg zo führen, die öffentlichen Verkehrsmittel, gleichmässig verteilt ans West- denen, die uns verteidige! _ 

ei zn en, nm mmm Tvettp vnn VerfäF ter aar keinen Umständen ietzt für uns die Betonung auf dem als auch das eigene Auto wur- enropa und aus Nordamerika. | jenen, die zum ersten Ma’ 


arabien teüzonehmeii. du 
Beileid zn bekunden, um 


_ , T .j. . der ganzen K^te von Veröl- ter gar keinen Umständen jetzt für uns die Betonung auf dem als auch das eigene Auto wur- cur °P a un d aus NordamenKa. \ lenen, die zum ersten wa. 

en mir möglichen en ^ auch in der nn- oder in naher Zukunft in Genf Begriff Krieg liegt u. wir dem- den beumzL Die Eisenbahn und Für d ' e Amerikaner ist ja Israel I Seder in der Freiheit der 

zu beweisen- wie sehr Sie um G ' b 1 __ksi..:,-.;«:. i.ai; Cm.i- 


zu beweisen, wie sehr sie um 
Feisal trauern, schien Tod be- 


anfhöriiehen Kapitulation 


tauan, La»a zn »hre» te- ImoriflM. ln to .üch. <ndm- | 

reif sind, das er rejrieri«. Di. ErtlricklüD,«!. -£| 


Kommentnoren der Zeitün-en, _ iefaendieor -- 

der Rmrdtak- <md der Fermeb- *** W«. Wett 


rfüllonen sprachen Ton Feisal in 

bewegte Warte, teehteete 7* wd ™“ 

Hm als Säule des Westes, als dles eme seto sdnnerdtee, 


Feind des Kommunismas. Man 
kann, hört seht und liest man 


eine mehr als bedauernswerte 
Erscheinung darstellt. Denn, wie 


Kissinger tritt fuer weitere 
üS-Verantwortund her Israel ein 


heule ein verhältnismässig billj-} sehen Staates erleben, zun' 
ges Land, billiger als alle euro- druck zu bringen. 


Erholungszuschuss wird erhoeht 


aD das, durchaus zn der Über- mmcr man ö dreb€U Die Vereinigten Staaten sind m. dass, sollte es za eins' sol- kommen, damit die beiden Welt- 

zeugung kommen, es sei ein Re- Äese TTirfervverfuag vor dem ancb weiterhin in voller Weise chea nnBtärischeu Auseinander- machte dabei gemeinsam tätig 

präsentant des Werfens, der Frei- Go,de ’ ^ ^ der » ^ für die Existenz und Sicherheit Setzung kommen, sie ungefähr werden können, 

heit, der Demokratie von uns nanzeH ' bei aflem Verral an Mo- ^ Staates Israel verantwortlich bn Juli dieses Jahres za erwar- R«ringer bezog sich auch aoi£ 

gegangen, eia Mann, der all das “J Recfat ’ kaim ™ cht ^ — sagte in Washington der ame- ten seü Wenn nicht bald eine die schwierige Loge in Kats- 
vertrat, was an imserer Welt gut nBA m We 8 dafür angföü heu rflianische Aossenmimster Henry Formel gefmden wird, die za ei- bodscha und Sud Vietnam und 

ist werden, die Freiheit, die Kultur 0 ^^ als er vor der Presse ner zufriedensteneudea Regelung verlangte mit allem Nachdruck 


Hier geht es nm garnfehts an- ^ föe wsfliche ^disation zu erschien, er hkit allerdings ei- im Orient führt, ergeben sich Hilfe Für d.Red me in Pnom Penh 


deres als um den bekamden Tanz crhalten “ sctfiten! 


Der Tageszuschoss für Erho- neuen Beschlüsse weiden v 
fungsurlanb wird allen Arbeit- beitochmer in allen Hüstac -*■ 
nehmern von Hlstadnitbetrieben stitntionen vom 1. April 
um zehn Prozent erhöbt werden, Jahres an einen Tageszi 
entsprechend der Beitragserbö- von IL 77 erhalten. - 5 
bong, welche die^Kapat Chob'ra In Tel Aviv erklärten di 
der Hästadrut für die nächste Stern abend im allgemeimg. 
Zeit beschlossen batte. ■ - informierte Kreise, «ße 

stadnit nahestehen, es se.... 

Bisher hatte der tägliche Zn- zu bezweifeln, dass diese 
schuss für den Arbeitnehmer IL regelimg auch bä alten 
65 betragen und er sollte, frü- firmen und staatlichen Ins^ 
Heren Planungen gemäss auf nen gefordert und durd. 
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en-onslen m 4er 


um das Goldene Kalb. Das Kö- 
nigrdcb Sandiarabien ist eines 
der rückstäntSgrfen, der reaktio- ? 
närrfen Länder dieser Welt, viel- n 
leicht sogar das rückständigste, ■ 
das reaktionäiste überhaupt. Die- ■ 
ser Staat ist aO dies in des Wor- 3 
tes allerwahrster Bedeutung. Es g 
ist gamicht lange her, da stellte S 
ein international er Bericht ein- 3 
deutig fest, dass in Saudien nach ■ 
wie vor Sklaverei zu Süden ist^ ■ 
dass sie nur auf dem Papier, 5 
nicht aber in Wirklichkeit abge- ! 
schafft würde. Die Gesetze die- £ 
ses Staates sind mehr als mittel- 9 


M. BIEL 


nen neuen Krieg nicht för gä«r- grosse Getreu für aDe Natio- und Saigon. Es muss vor aller ]L 7Q erhöht ^ die I werden dörfle . 

lieh ansgescblossen und deutete nen dieser Zone — meinte Kis- i Wek klar sein — sagte Kisrfneer. I 


Scfj 


alterlich, sie entsprechen in ka- ■ 
ner Weise unserem Jahrirandert ■ 


und dem Fortschritt, den dieses lg 
Jahrhundert erreicht hat. Den ■ 
absoluten Herrscher, den Dikta - 1 nt 


SEDERFEIERN AUF HOHER SEE 

In ihren Booten, auf hoher See, jedenfalls weit genug 
von der Küste entfernt, um ihre Demonstration anch wei¬ 
terhin so sichtbar wie nur denkbar zn gestalten, feierten die 
Streikenden des Erdö&afens tob Ascbkehra den Seder. Es 
dürfte dies wohl die originellste Sedeifeier gewesen sein, 
die Mittwoch abend irgendwo auf der Welt stattfand und 
auch die originellste in der Geschichte des Staates Israel. Ihr 
Anlass allerdings ist wenig erfreulich: die Einigungsbe m u- 
hungen aller interessierten Kreise sind gescheitert. der 
Streik geht weiter. Allerdings hat anch der Direktor des 
Petroleumbafens, Alnf (Res.) Bofcser, abgelehnt, seine Po¬ 
lizeianzeige gegen die streikenden Arbeiter zurückzuziehen. 
Beobachter sagen voraus, dass eine Ein igung erst erfolgen 
kann , wenn beide Seiten bereit sein werden, Rückzuge von 
ihrer augenblicklichen Position aazatreten, 


anger. dass die Vereinigt« Staaten ihre 

Der Secretaery cf State war Freunde, w o immer diese sieb 
der Ansicht, man müsse mm al- anch befinden sollten, unter gar 
les tun, was zn tna möglich ist, keinen Umstand« and in kei- 
um Formulierungen für solide ner Situation verlass«. Wenn 
Grundlagen zu finden, die bei das nicht mehr sicher erscheint 


aus dem LancH 


Zu sechs Jahren Haft verur-l Polizei in einem Znstauc 


3 der Genfer Naborf-Friedenskon- wäre das eine nnheilvolle EotJ teilt wurde in Tel Aviv der 29jäh- s er Aufmerksamkeit, tt 


ferenz dafür sorg« könnten. Wicklung. 


rige Dan Grienspacht. der dein rerroristentätigkeit 




dass auch wirklich ein Fried« In einem Interview, das er der] Konsul in Zürich das j herein unmöglich zu ma. 


znstandekomrat. Arbeitet man Wiener T^eszmfamg ^Die Pres- Angebot gemacht halte, er wer-[ 37 Millionen JL- 
nicht rechtzeitig daran — sagte se” gab, erklärte der UN-Geue- de in Tel Aviv ein mit Spreng- j Budget der israelischen : 


Unserer teuren 


XAETE HIRSCHBERG 


■ reits vorher durchdacht und fest- gersche Politik der einzelnen Sta- Grienspacht hatte auch in Euro- set hat dieses zeitweilig . ~ 

5 gelegt sein, wenn sie in Genf dien, die zu einer Regelung im P 3 ™ P^^gnis gesesssen. bis auf weiteres bestätigt > 

5 beraten werd« sollen. Er deutete Nahen Ost« führ« sollte, Nat * <l£r Haftveriangenmg die Tätigkeit der Behöi 
3 anch an, dass Washington verso- Schiffbtuch erlitten hat. Ans den von Mld, a el Zur untersnch« gestört vor sich getan ■ 

• eben werde, in dieser Hmsfcht Wort« des UN-Sekretars ging die* Behörd« zur Zeit, ob Zur Diese Summe stellt zwan: '*. 

» mit Moskau ins Gespräch 2 a klar hervor, dass er vom ersten ™ cbt Ea4e deT fünfziger Jahre, zent der Gesamtsumme «* \ 

_ - Augenblick nicht sehr viel Zn- ^ er Rektor des Handels- trod von der Behörde als Jat 

(Al BL WM mj trauen zn dem Enderfolg des Indcstriemkusterinrns war, fman- get gefordert wird. 

Am ff m B US-Aussenmimsten gehabt hatte. zieQe Vorteile durch Vergünsti- Zum ersten Male wen 

ff" Die Kritä, welche Waldbeäxo jungen, die er gewährte, and kommend« Sonntag dit - 

M jjgjj Versuch« Kissin- zwar hauptsächlich von Diaman- nahmoprüfongeo in die 1 


zum Ableben ihres Gatten 


ZVI-PETER HIRSCHBERG 


VIERTELFINALE IM EUROPAPOKAL 

Anrat Eriwan (SU) — Ba-(D) — Banik Ostraa (CS) 3:1; 


[gern übt, ist dtrrchans scharf. tmhändlern, erhalten hat nische Fakultät der drei l .. 

E n tl a n g allen Grenzen haben «täten des Landes, die eir-. 

Beobachter der UN-Szene al- die Sicfawhritskräfte während ehe nnterbalten — Jens 


'--.- ■■'H KVj ' i*. . j“ 


herzlichste Ant ei l na hme 


Ihre Freunde: 

HELEN und tSI SCHWARZ 


BRACHA und BUBI HESS 
ERNA und LONEK STERZER 
GENTA und KUBA KURZ 
GUSTTI und SCHMUEL FRIEDMANN 


yern Münch« fD) 1:0; SC An- Hamburger SV — Jnventns To- lerdings meinten gestern abend der letzten beiden Tage ihre Tel Aviv und Haifa — 

derlechi (B) - Leeds United rin fl) 0=0: FC Amsterdam dazn in New York, es sei klar, Wachsamkeit noch verschärft — sein and ans demseltan 

(GB) 0:1; St. Etienne (F) — fNL) — FC Köln (D) 23; dass der UN-Apparat von dem falk davon überhaupt gespro- fcmgsmaterial bestehen. E 

Ruch Chorzow (PL) 2:0; CF Twente Enschede (NL) — Velez Scheitern der Kissinger-MIssiou chen werd« kaun. Jedenfalls war hatte jede Fakultät ihre eit 

Barcelona (E) — Atvidaberg (S) Mostar (Jng) 2«. erhofft, wieder aus dem Schatten Zahal, die Grenzwache und die Prüfungsfragen gesteift. 

3:0. HaThfinalpa gning eaa FC E51n hervorkomm« zu können, in 

Halbfinalpaarangeii: St Eti«- — Borussia Mönchengladbach, den se die Aktivist des amen- 
ne — Bayern München. Leeds Twente Enschede — Juventus kanisetan Ansseuministers gejagt 9 LJ| * J 4 I J 18 f a (| fä||B v ilj 
United — FC Barcelona. [Turin. hatte. 

POKALSIEGER ! i 


1,;Jr ***&■- 




' ” ifl 


X>ie ASKARA für meine gebebte Frau, unsere gute Tante 
und Schwägerin 


HENNY GRIIBEL 


Dynamo Kiew (SU) — Bnrsa- 
spor (Türkei) 2:0; Roter Stern 
Belgrad (TU) — Real Madrid 
© 2:0 jl V., nach Elfmeter- 
schiess« 6:5; Ferencvaros Bu¬ 
dapest (H) — Malmoe FF © 
1:1; Benfica Lissabon (Port) — 


HERZOGS BUCH WAR SOFORT 
AUSVERKAUFT 



/-• *-s* ; -ö 
‘ TBUL'" 


findet Sonntag, 30. März 1975, um 330 Uhr nachnu auf 

den» Friedhof in Cbokm statt 

Tre^mnkt am alten Tor, wo 330 Uhr nachm. 

MAS GROBEL and Familie 


1:1; Benfiea Lissabon (Pott) — Das Buch, welches der be- halb von drei Tagen a u sv eika uf l 
FSV Eindhoven (NL) U 2; n. V. kannte Militärimmmeaalor, Is- gewesen. Jetzt wird die zweite 
HaflrfmaJpaaruögen: FereBc* iael& zukünftiger UN-Botschaf- Auflage gedruckt die kmz nach 
varos Budapest — Roter Stern ter, Ahzf (Res.) Chatan Bezog der Pesaachwoche erschdo« 
Belgrad, Dynamo Kiew — PSV über d« J«n KSppmvKzfeg ge- wird. Das Interesse an dem Buch 
Eindhov en. sch rie b en hat, und das am Wo* Herzogs, «las klaren Einblick in 

UEFA-Cup eben beginn erschien« war, ist das Geschehen von Oktober 1973 t 

Borussia Möneheafllaflharii m »ner erstes Anflage im» verie&C I« wbr gross. i_J. | 
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